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Es liegen Monate hinter uns , in denen die
Blicke des ganzen Volkes sich fast ausschließ¬
lich aus die unmittelbare Gegenwart und ihre
dringendsten Forderungen richteten . Als die
Sowjethovden in Bewegung waren und die
deutsche Front zu erschüttern suchten , war
keine Zeit und keine Stimmung , weiter zu
denken als an die Bedürfnisse des Tages oder
sich umständlicheren Gedanken hinzugeben als
der einfachen Entschlossenheit , dem Sowjet-
ansturm durch den Einsatz aller Kräfte von
Front und Heimat Halt zu gebieten.

Der Winter ist nun vorbei und was viele
nur hoffen konnten , ist reale Wirklichkeit ge¬
worden ; die Kraft des bolschewistischen Än-
sturmes ist weit im Osten gebrochen worden,
manches wurde verloren , aber vieles , unend¬
lich vieles ist gehalten oder bereits wieder¬
gewonnen . Das deutsche Volk aber hat eine
Bewährungsprobe bestanden und eine Krisen¬
festigkeit an den Tag gelegt , die denen zu
denken geben wird , die immer noch so töricht
sind, ihre Hoffnungen auf den Wunfchtraum
einer inneren Zermllrbung des Reiches auf¬
zubauen.

Die vergangenen Monate haben uns nicht
nur bewiesen , wie elementar und lebenswich¬
tig der Kamps ist, den wir führen , sondern
daß es auch einen festen und sicheren Weg zu
unserem Siege gibt , den Europa braucht,
wenn es als Basis menschlicher Kultur wei¬
terbestehen will , daß dieser Weg nicht ge¬
glättet und bequem , sondern hart und gefahr¬
voll ist, und daß er über manche Brücke führt,

, Dieser Erunderkenntnis steht manche wich - laicht  nur die Erinnerung an die Welt von
tige Einzelfeststcllung ge
daß die Sowjets fast alle

^egenüber : es scheint,
les , was sie im Laufe

des vergangenen Sommers an Reserven auf¬
zubieten halten , in den- Kampf geworfen ha¬
ben . von dem sie sich die Entscheidung erhoff¬
ten . Ihr Fiasko macht den Traum unserer
Feinde von der Unüberwindlichkeit der so¬
wjetischen Macht zunichte , so sehr die Wucht
ihres Anstürme ? auch die Größe der Gefahr
gezeigt hat . Die bolschewistische Pest ist nicht
unausrottbar ! Sie kann ausgeräuchert wer¬
den . unh sie wird es!

Die Juden von der anderen Couleur aber
haben sich nun auch versammelt und die
Truppen ihrer plutokratischen Vasallenstaa¬
ten aufmarschieren lassen , um ihrem bolsche¬
wistischen Bundesgenossen vom Süden oder
Westen her zu Hilfe zu eilen . Die große Ent¬
scheidung werden sie freilich ebensowenig zu
ändern vermögen , wie sie Aussicht haben,
selbst ihren Fuß auf den Boden der Achsen¬
mächte und ihrer Verbündeten zu setzen. Wer
die massierte Angriffsmacht des Bolschewis¬
mus aufgehalten und gebrochen hat , wird
auch die Mittel und die Kraft besitzen, aben¬
teuernden britisch -amerikanischen Divisionen
eine blutige Lektion zu erteilen , falls sie
von ihren jüdischen Antreibern den Festungs¬
werken Europas entgegengehetzt werden.

Der Bolschewismus aber wird auch von
seinen britisch -amerikanischen Trabanten nicht
gerettet werden . Und ihr gemeinsamer
Wunschtraum , Europa in ein blutiges Chaos
zu verwandeln , wird in Tunesien und an den
Küsten des Kontinents keine andere Antwort
erfahren , als es im Osten geschehen ist.

Dies find nicht Worte ohne Hintergrund:
Deutschland und Europa haben in diesem
Winter nicht nur erfahren , was ihnen droht,
sondern auch was sie an Kraft zu entfaltendie nur durch die Anspannung aller Kräfte ,— . - .. . - . , . .

errichtet werden kann : das ist die sichere vermögen , wenn sie zum Aeußersten entschlos-
ters . Isen sind. Zu dieser Entschlossenheit habenLehre dieses Winters.

1918 , nicht nur die nüchterne Einschätzung
des Bolschewismus , sondern auch die frei¬
mütigen Erklärungen beigetragen , mit denen
unsere -Feinde nicht zurückgehalten haben , als
sie — berauscht von den Cowjeterfolgen —
glaubten , diesen Krieg schon gewonnen zu
haben.

Das alles war nützlich , um das geistige
und materielle Potential des Kontinents so
zu entfalten und weiterznentwickeln , daß es
nicht nur Ausreichen wird , uns sicher und
zielbewußt zu verteidigen , sondern auch jene
innere Haltung und äußere Stärke vorzube¬
reiten , die im Zeitpunkt der großen Ent¬
scheidung den Ausschlag des Sieges geben
wird.

Große Entscheidungen werden bestimmend
beeinflußt durch große Ideen , die die gewal¬
tige Antriebskraft aller charakterlichen und
leistungsmäßigen Energien der Völker sind.
Diese Ideen stehen auf unserer Seite und
erfüllen uns alle . Die gewaltige Wieder-
erhebung der großen Nationen des Konti¬
nents steht auf unserer Fahne . Das Recht
zum Leben für tüchtigste Völker der Mensch¬
heit ist der Sinn unseres Kampfes . Eine
große Zukunft tut sich vor unseren Augen
auf . während auf der Gegenseite die bolsche¬
wistische Doktrin der Vernichtung der Tüchti¬
gen und die jüdische Lehre der materiellen
Versklavung den Pesthauch des Todes auch
durch die Schwulst ihrer Phrasen nicht zu
vertreiben vermögen.

Diese Erkenntnis des großen Sinnes unse¬
res Kampfes ist der stärkste Motor unseres
Handelns , und unsere Entschlossenheit , in
dieser gewaltigen Entscheidung voll unseren
Mann zu stellen , gibt uns die Gewähr , daß
wir es schaffen werden und uns den Ein¬
tritt in ein glücklicheres Leben , durch dessen
Tor wir schon einen Blick zu werfen vermoch¬
ten , erzwingen werden.

kolssllreicksr Lieg äsr ŝpsner in Lurms
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Drahtbcrlcht unseres Vertreters

ep . Tokio.  8 . April . Am Donnerstag
wurde eine Meldung des japanischen Haupt¬
quartiers bekanntgegeben , wonach den ja¬
panischen Streitkrästen in Burma ein großer
Erfolg beschicken worden ist. Die dort ope¬
rierenden japanischen Truppen waren vor
ungefähr vier Wochen zu großen offensiven
Aktionen übergegangen , die , wie nun von
amtlicher japanischer Stelle mitgeteilt wird,
zur Einschließung und völligen Vernichtung
der britischen tskiuptstreitkräfte am Maya-
Fluß in Burma geführt haben.

Die Meldung des kaiserlichen Hauptquar¬
tiers hat folgenden Wortlaut : „Die nördlich
von Akyab nahe der indisch -burmanifchen
Grenze stehenden japanischen Truppen , die
seit Ende Dezember verschiedene Angriffe
anglo -indischer Truppen zurückgeschlagen
hatten , sind seit Anfang März selbst zum
Angriff übergegangen . Als Resultat groß
angelegter Einkreifungsoperationen wurde
die Hauptstreitmacht des Feindes an den
Ufern des Maya -Flusses abgeschnitten und
vernichtet . Die Operationen gegen die rest¬
lichen Feindtruppen in diesem Abschnitt
gehen weiter . Der Oberbefehlshaber der ja¬
panischen Streitkräfte in Burma ist Ge¬
neralleutnant Masakazu Kawabe.

Mit dieser Wendung der militärischen Er¬
eignisse an der Nordostgrenze Indiens ist die
groß angekündigte und von General Wa-
vell gewiß sorgfältig vorbereitete sowie mit
Energie betriebene Aktion zur Wiederge¬
winnung der Burmastraße und zur Erleich¬
terung der Versorgung Tschungkings zu¬
sammengebrochen . Wie der japanische Be¬

richt jetzt meldet , ist die britische Offensive
sogar zu einer Katastrophe für einen größe¬
ren Teil der britischen Verbände geworden,
die eingeschlossen und vernichtet wurden.
Wieder einmal bricht eine Hoffnung
Tschungkings zusammen , wieder einmal
müssen die Briten sehen , daß sie es mit
einem rasch zupackenden und jede günstige
Situation geschickt ausnutzenden Gegner zu
tun haben.

Der Sprecher der japanischen Armee , Ge¬
neralmajor Pahagi , erklärte im Einzelnen:
Es gelang japanischen Einheiten unter un¬
sagbaren Schwierigkeiten , in einem Um¬
gehungsmanöver das hohe Arakangebirge zu
überqueren und in den Rücken des Feindes
zu gelangen . Diese Gruppe war , von jeder
Rückverbindung abgeschnitten , völlig auf sich

selber gestellt . Als sie Anfang März das
vorgesehene Ziel im Rücken des Feindes,
erreicht hatte , begannen die nördlich Akyab
stehenden Hauptkräfte am 8. März die
Offensive , kreisten zunächst eine über 1000
Mann starke Feindgruppe 60 Kilometer
nördlich Akyab ein und vernichteten sie.
Nach diesem Schlage wandten sich die Ja¬
paner gegen zwei feindliche Brigaden , die
50 Kilometer nordwestlich Akyab gepackt,
eingeschlossen und gleichfalls aufgerieben
wurden.

Unter Ausnutzung der bedeutenden Erfolge
wurde am 25. März der Maya -Fluß auf
eroberten Feindbooten überquert . Diese Ein¬
heiten trafen auf der Ostseite des Maya-
Flusses auf starke gegnerische Kräfte , die sie

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Leer Isßee-ttt
„V^ c>5 mcrc/it si 'gskit/icli c/c> oksn ? "

Von KcisgsbsricbtSc lcksinricd kocismsc , PX.

Am 9. April sind es drei Jahre her , seit,
Norwegen dem englischen Zugriff entzogen
wurde . Viele Einzelheiten dieses kühnen
Feldzuges sind noch in frischer Erinnerung.
Was in der Zeit nach dem Kampf geschah,
ist weit weniger bekannt . Zwar weiß man in
der Heimat : von hier aus starten Kriegs¬
schiffe und Flugzeuge vernichtende Angriffe
auf feindliche Geleitzüge . Aber die stillen
Leistungen der Heerestruppen sind selten in
die Öffentlichkeit gedrungen . Und wenn ein
Landser aus Norwegen nach Hause kömmt,
wird er bestimmt gefragt r Was macht ihr
eigentlich da oben?

Sein Leben liegt im Schatten der großen
Schlachten , die anderwärts geschlagen wer¬
den . Und doch sind diese drei Jahre nicht um¬
sonst gelebt . Was er in dieser Zeit getan hat
und wie er sein Schicksal trügt , ist wert , ge¬
würdigt zu werden . Auch sein Einsatz ent¬
scheidet über den Sieg.

Wer kann auch nur annähernd abschätzen,
wieviel Kopfzerbrechen , Schweiß und Entbeh¬
rung es gekostet hat und immer noch kostet,
eine wildzerklüftete Front zu befestigen , die
sich — alle Fjordein >chnitte mitgerechnet —
über eine Länge von 17 000 Kilometern hin¬
zieht ? Am Ansang war — von den wenigen
norwegischen Batterien abgesehen — nichts
da außer sprödem Fels und saugendem Moor.

(Heute liegt über der Küste eine lange , lange

poljtkcde LKIivM äer Ledsellmäcktö
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0er gestrige OKV.-Ssrickt
Aus dem Führcrhauptquartier , 8. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront herrschte im allge¬
meinen Ruhe . Einzelne feindliche Angriffe
am Kuban -Brückenkopf und am mittleren
Donez wurden abgewiesen . An der tunesischen
Südfront leisten deutsche und italienische
Truppen dem mit großer Ucberlegenheit an¬
greifenden Feind zäh Widerstand . Durch¬
gebrochene feindliche Panzerkräfte wurden :n
erbitterten Kämpfen zum Stehen gebracht
und Umsassungsversuche vereitelt . Neue Stel¬
lungen wurden planmäßig bezogen . Im mitt¬
leren und nördlichen Frontabschnitt scheiter¬
ten mehrere feindliche Vorstöße verlustreich
für den Gegner . Schnelle deutsche Kampf¬
flugzeuge griffen am gestrigen Tage kriegs¬
wichtige Ziele auf der Insel Wight  und an
der englischen Südostküste an ." >.

Die weitere Verschlechterung des Wetters
und die hohen Verluste des Feindes bei sei¬
nem Angriff am 4. April gegen die Ostslanke
des Kuban -Brückenkopfes , bei dem die an¬
stürmenden acht Sowjetdivisionen und vier
Brigaden rugd ' 8000 Mann an Toten und
Verwundeten verloren , hielt die Bolsche-
wisten in den letzten drei Tagen davon ab,
ihre Vorstöße in größerem Umfange fortzu-
jetzcn. Vor allem verhinderten die durch den
tagclangen Regen entstandenen Verschlam¬
mungen des Geländes und des Hochwassers
der aus dem Gebirge kommenden Nebenflüsse
des Kuban großräumige Kampfhandlungen.
Nur an den festeren Landbrücken führten die
Bolschewisten örtliche Vorstöße , die erkennen
ließen , daß sie an ihren Angriffsabsichken wei¬
terhin festhalten . ;

Dralitvcricht unserer Berliner Schriftleitung

ckr. vv. scb . Berlin , 8. April . Wenn Clause-
witz den Krieg als die Fortsetzung der Politik
mit anderen Mitteln bezeichnete , so sollte das
gewiß nicht heißen , daß das „letzte Beweis¬
mittel der Könige " nur auf die äußere Ge¬
walt gestützt bleibe und ohne die geistig¬
politische Gestaltungskraft zur vollen Geltung
gebracht werden könne . Die Höhepunkte der
Weltgeschichte sind vielmehr immer da zu er¬
kennen , wo sich Feldherrngenie und Etaats-
kunst in einer Person , wie in Alexander , in
Caesar , und in Friedrich dem Größen , ver¬
einten . Die Weltöffentlichkeit ist sich, ob nun
auf der Grundlage des dankbaren Glaubens
oder des wilden Hasses , darüber klar , daß der
Führer des neuen Deutschland wiederum
eine solche übersäkulare Gestalt ist, die mit
neuen Erkenntnissen , mit kühnen Ideen und
mit genialer Gestaltungskraft dem militäri¬
schen Geschehen in gleicher Weise wie der
politischen Entwicklung die Richtung zu wei¬
sen vermag . Die Auswirkungen des strate¬
gischen und des politischen Genies gehen
hier dauernd ineinander über . Das ist der
Grund dafür , daß auch im Lärm der Warfen
die politische Aktivität im Wirkungsbereich
der Dreierpaktmächte niemals zum Ermatten
kommt.

Diese politische Strategie hat sich mcrnch-
mal ähnlich lähmend auf die Geistesver¬
fassung unserer Gegner ausgewirkt wie mili¬
tärische Schläge . In der ersten Kriegszeit.
als sich die politische Aktivität der Feindseite
im wesentlichen noch durch die üblichen diplo¬
matischen Kanäle entfaltete , wollte die geg¬
nerische Agitation die persönlichen Zusam¬
menkünfte europäischer Staatsmänner als
„melodramatische Angelegenheiten " abtun,
um über die eigene tatsächliche und erschreckte
Sorge hinwegzutäuschen . In Wirklichkeit
fragte man sich stets angsterfüllt : Was kommt
darnach ? Und die Entwicklung hat dieser be¬
sorgten Frage fast immer recht gegeben . In¬
zwischen sind auch die anderen darauf ge¬
kommen , daß unsere Methoden des direkten
persönlichen Meinungsaustausches unter
bestimmten Voraussetzungen die stärkere Ge¬
währ des Erfolges in sich tragen . Diese Vor¬
aussetzungen sind allerdings in der welt¬
anschaulichen Verbundenheit der politisch
und militärisch zusammenarbeitenden Völker
und in der Kongenialität ihrer führenden
Staatsmänner zu erblicken . Wo diese Vor¬

aussetzungen entfallen , da mag Churchill ge¬
meinsam mit Roosevelt auf der „Potomac"
den Choral vom „christian saldier " anstim¬
men , in Moskau sich mit der „Barschheit"
Stalins auseinandersetzen und wieder in
Casablanca gemeinsam mit seinen ameri¬
kanischen Kumpanen die Ablehnung der Ein¬
ladung durch Stalin beweinen , es kommt
dann tatsächlich überwiegend auf „melodra¬
matische Szenen " hinaus , die den jüdischen
Schmocks Stoff für schwülstige Berichte liefern
konnten . Gerade im gegenwärtigen Stadium,
der interalliierten Diskussion , nach dem Ab¬
schluß der Amerikareise Edens , ist es wieder
besonders deutlich geworden , daß sich die
Partner der gegnerischen Koalition zwar im
sadistischen Vernichtungswillen gegenüber den
Trägern einer vernünftigen und natürlichen
europäischen Neuordnung und in der Ver¬
ratsbereitschaft zugunsten des Bolschewismus
restlos einig sind . daß aber jenseits dieses
Zieles im Hinblick auf alle Gestaltunspläne
für die künftige Welt die schärfsten Inter¬
essengegensätze und das stärkste gegeyseitige
Mißtrauen beginnen.

Daß das im Lager der Dreierpaktmächte
ganz etwas anderes ist, braucht man nicht
einmal unseren Feinden meht zu versichern.
Interessengegensätze zwischen der japanischen
Führungsmacht im Fernen Osten und den
tragenden Mächten der europäischen Achse
sind überhaupt nicht vorstellbar , und was
Deutschland und Italien betrifft , so sind sie
in ihrem Kampf um Leben und Raum und
in den verwandten weltanschaulichen Grund¬
lagen des staatlichen Aufbaues so unlöslich
schicksalhaft verbunden , daß jedes zwischen
den Achsenpartnern auftauchende Problem
mit unmittelbarer Selbstverständlichkeit eine
freundschaftliche Lösung finden muß.

Während also die Gegenseite es gar nicht
einmal mehr zu bestreiken versucht , daß es
sich in den interalliierten Diskussionen dar¬
um handelt , die Tatsache der „getrennten
Kriege " zu tarnen , kann die politische Akti¬
vität der Achse immer wieder von der Grund¬
lage der gleichen politischen Lebensnotwen¬
digkeit und Zielsetzung ausgehend zu frucht¬
barer politischer Gestaltung und zu einheit¬
lich geballter militärischer Schlagkraft ge¬
langen . In Zeiten , in denen die Schwelle
von einer Kriegsphase zur anderen über¬
schritten wird , treten die Erscheinungen der
politischen Aktivität , scheinbar eine zeitliche
Cäsur füllend , in Wirklichkeit jedoch als

Symptome der schöpferischen Pause , stärker
in Erscheinung . Sie wurde auch zu Beginn
dieses Frühjahres durch eine Reihe wichtiger
Begegnungen in Deutschland und in Ita¬
lien gekennzeichnet . Als den Ausgangspunkt
dieser neuen Phase der politischen Strategie
nach Ueberwindung der Winterkrise an der
Ostfront wird man die Zusammenkunft des
Reichsaußenministers von Ribbentrop mit
dem Duce in den vier letzten Februartagen
zu erkennen haben . In der abschließenden
Mitteilung über den Verlauf der Begegnung
konnte Mit Lberzeugungsstarker Betonung
festgestellt werden , daß die Aussprache über
alle europäischen Probleme und über die
Kriegführung noch einmal die Einigkeit
Deutschlands und Italiens in dem Beschluß
bekräftigt hat , den Krieg bis zur Vernich¬
tung >der feindlichen Streitkrqfte und zur
Errichtung einer sicheren und gerechten Ord¬
nung in Europa im Sinne der Zusammen¬
arbeit der Völker unseres Kontinents zu
führen . Es ist natürlich , wenn man , wie
unser römischer Or .-v .- ll .-Vertreter berichtet,
in den politischen Kreisen Italiens mit be¬
sonderem Interesse die Auswirkungen und
weiteren Etappen dieser politischen Aktivi¬
tät verfolgt . Der Begegnung des Reichs¬
außenministers mit dem Duce ist in diesen
Tagen der Besuch des König Boris von Bul¬
garien beim Führer gefolgt , während in
Rom die Aussprache zwischen dein Duce und
dem ungarischen Regierungschef stattfand.
Die Reihe der Begegnungen , so heißt es in
dem Bericht aus Rom weiter , wurde . im
Rahmen der diplomatischen Aktivität der
Achse damit nicht abgeschlossen , vielmehr ist
es nicht unwahrscheinlich , daß weitere be¬
deutende Besprechungen folgen, - die den ge¬
genwärtigen Meinungsaustausch unter der
Achse und ihren Verbündeten fortsetzen und
krönen.

In der italienischen Presse wird dazu im
Gegensatz zu der Klarheit und Zusammen¬
arbeit . die diese Besprechungen auf - feiten
der Achse beherrschen , auf die Verworrenheit
und Gegensätzlichkeit der Interessen auf der
Feindseite verwiesen , wofür als kleines , aber
aufschlußreiches Beispiel der Fall de Gaulle-
Giraud genannt wird , der nach wie vor un¬
gelöst ist , obwohl er nur ein kleiner Aus¬
druck der starken Meinungsverschiedenheit ist,
die hinter den Kulissen der sogenannten Ver¬
einigten Nationen herrscht.

Kette ausgebauter Stellungssysteme und
schwer bewaffneter Stützpunkte . Ihre Zahl
hat vor allem im letzten Jahr erheblich zu¬
genommen . Immer neue Batterien wurden
herausgebracht . Abteilungen schwollen zu Re¬
gimentsstärke an . Aber auch Größe und
Stärke der Befestigungen wuchsen . Festungs¬
pioniere und Männer der Organisation Todt
haben gewaltige Anlagen errichtet , und neue
sind im Bau . Hohe Portalkrane wurden
montiert , um die hierfür bestimmten schwer¬
sten Geschütze an Land zu heben.

Zahlreiche Batterien haben sich anfangs
mit primitiven Werkzeugen behelfen müssen.
Sie wurden an gottverlassenen Punkten
längs der Küste oder auf Inseln abgesetzt
und hatten zunächst ihre Not , Baracken zu
zimmern, , Zufahrtswege und Landungsstege
zu bauen , damit der Nachschub nicht mehr erst
vom Schiff in Ruderboote umgeladen und
dann auf dem Buckel in die geplante Stel¬
lung geschleppt zu werden brauchte . Wer
keine Kompressoren hatte , blieb auf Hammer
und Meißel angewiesen . Da haben zwei
Mann schon hart und unermüdlich zuschlagen
müssen , um in zwei Stunden zwei Zentimeter
tiefer zu stoßen . Drei Jahre lang , zeitweise
Tag und Nacht , brach sich das Echo Hundert¬
tausender von Sprengungen an den Berg¬
wänden.

Während Pioniere und Kanoniere die Ge¬
schützbettungen in den Granit meißelten , die
Nachrichter sich abmühten , das dünnmaschige
Leitungsnetz zu verdichten , zogen Gebirgs¬
jäger - und Ercnadierregimenter , Bau - und
Festungsbataillone noch während des Baues
ihrxr bescheidenen Quartiere breite Straßen-
bänder in zahllosen Windungen über Hänge
und Fjelle . Tausende von Kilometern wert,
bis an das Dach Europas . Und wenn man
heute von Oslo nach Kirkenes im Kraft-
wagen fahren kann , dann ist es ihr Verdienst.

Auch was der Nachschub , besonders im
hohen Norden , geleistet hat , kann erst später
einmal erschöpfend berichtet und geweitet
werden . Wer dieses Land nicht kennt , hat
keine Vorstellung von seinen Entfernungen.
Norwegen , so meint ,man , ist doch nicht weit
von Deutschland . Man braucht nur über das
Skagerrak zu fahren . Wer aber weiß , daß
droben am Eismeer Regimenter in öden
Stellungen Hausen , die von der Reichsgrenzs
weiter entfernt sind , als die Grenze Aegyp-
tens ? Wer weiß , daß sich nördlich Narvik
Stellung an Stellung reiht auf einer Strecke,
die größer ist , als die gesamte Westfront
war?

Dieser Vergleich der Luftlinie besagt noch
wenig . Es gibt ja längs der Poiarküst»
keine Eisenbahn , und die Polarstraße ist
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nirgends eben oder gerade , dafür aber von
zahlreichen Fjorden unterbrochen . Und wenn
der Sturm schäumende Wogen in die Fjorde
peitscht , muß man manchmal tagelang war¬
ten , bis die Fähre übersetzt . Nur wer ge-
jehen hat , wie selbst die Schneepflüge unter
der weißen Decke verschwinden , kann Raum
und Zeit in dieser Front einschätzen . Auch
der Seeweg  ist tückisch und oft voll ge¬
fährlicher Minen . Da kann man nicht nach
der Uhr rechnen , sondern allenfalls nach dem
Kalender . Was im Reich in einer Woche be¬
wältigt werden kann , braucht hier einen
Monat und manchmal noch länger . Unter
iolchen Umständen mußte alles , aber auch
alles nordwärts geschafft werden : Nicht nur
Waffen , Munition und Verpflegung , son¬
dern auch Kohle , Holz , Zement und vieles,
vieles mehr . Jede Karbidlampe , jeder Na¬
gel hat eine Weltreise hinter sich.

Schon das alles wäre genug zum Be¬
weis , daß das Leben des Soldaten in Nor¬
wegen so hart äst wie der Fels . den er
zur Festung formte . Aber es ist noch nicht
alles . Hinzu kommt etwas sehr Wichtiges,



Shvas, wovon selten gesprochenwird : Der
Kampf gegen Einsamkeit und Ein¬
tönigkeit . Und in diesem stummen
Kampf haben Offiziere wie Mannschaften
-Seelenstärke offenbart, vor der die Heimat
sich tief verbeugt.

Sie halten Wache in weltverlorenen Stütz,
punkten. Auf kahlen Inseln , wo nur der Ver
pflegungskutter anlegt , in schmalen Fjorden,
an deren Steilwänden Fallböen Herabjagen,
in Leuchttürmen, die der Sturm umheult.
Im Sommer regnet «s oft, im Winter toben
Schneestürme. Und der Winter ist lang, und
nach Norden zu wird er immer länger . Ueber
dem Polarkreis streift während zweier end¬
los scheinender Monate kein Strahl der
Sonne die Hauben und Häupter der Berg«.
In Lappland drücken Eishagel die Tempe¬
ratur bis auf minus 52 Grad herab. Da sitzt
man während der Freizeit wie ein Gesänge-
ner in seiner engen Stube , 60 Mann um
zwei stinkende und zischendeKarbidlampen.

Es kommen Stunden , da keiner ein Wort
spricht. Man kennt ja längst die Familien¬
geschichten und Eedankengänge des anderen.
Aus Zwiegesprächenwurden Selbstgespräche.
Zeitungen treffen spät und spärlich «in. Die
Post dauert Wochen. Glücklich, wer ein Ag-
aegrat besitzt oder Batterien , die noch ge¬
laden sind. Er kann wenigstens einige Stun-
den Rundfunk hören, weiß, was in der Welt

schieht, und lauscht den Klängen aus der
eimat, die so fern ist.
In solchen Stunden ring-t man mit der

eigenen Seele. Immer reißt ein Kamerad
den anderen aus der drohenden Dumpfheit.
Einer zeichnet, ein anderer bastelt, ein dritter
schnitzt, ein vierter liest vor und lockt zur
Diskussion. Wieder andere sind bemüht, in
ihrem Beruf sich theoretisch weiterzubilden
oder Vergessenes ins Gedächtnis zurückzu¬
rufen .Viele Einheitsführer helfen ihnen da¬
bei. Wie auch die BetreuuMsoffiziere , die
Rundfunkempfänger und Millionen Bücher
verteilten.

Zehntausende haben nun den dritten Win¬
ter in diesem Land erlebt . Sie haben längst
gelernt, was im bürgerlichen Leben keiner
lernen will : warten . Sie warten geduldig
auf Briefe von ihren Lieben, sie warten,
wenn sie in Urlaub fahren, geduldig auf
einen Kutter , der sie zu einem Hafen mit¬
nimmt, wo sie seit langer Zeit wieder ein¬
mal Eisenbahnschienensehen, und sie warten
ebensobeharrlich — auf den Feind.

Aber warten bedeutet nicht faulenzen. Auch
wenn die Divisionen des Heeres nach dem
Kampf um Norwegen nicht mehr zum Schuß
gekommen sind, so sind sie doch schußbereit.
Der tägliche Dienst und häufige Uebungen
erhielten sie schlagkräftig. Durch viele neue
Verbände und Waffen wurden sie erheblich
verstärkt. Im Bewußtsein dieser Stärke neh¬
men sie die britischen Drohungen gelassenzur
Kenntnis.

M üem Licllenlaud ausserelckmel
Aus dem Führerhauptquartier , 8. April.

Der Führer verlieh am 6. April dem ssOber¬
sturmbannführer Otto Kumm,  Regiments¬
kommandeur in der // -P anzergrenadierdivi-
sion „Das Reich", das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes und richtete
an ihn folgendes Telegramm : „In dank¬
barer Würdigung Ihre heldenhaften Ein¬
satzes im Kämpf für die Zukunft unseres
Volkes verleihe ich Ihnen als 221. Soldaten
der deutschenWehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf
Hitler ."

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Joa¬
chim Langbehn,  Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeschwader: Leutnant Alfred
Lanaguth,  Kompanieführer in einem
fränkischen Grenadier -Regiment.

Hauptmann Langbehn  am 2. Novem¬
ber 1910 als Sohn eines Hotelbesitzers ge¬
boren, hat als vorbildlicher Verbandsführer
seine Staffel auf fast allen Kriegsschauplätzen
zu großen Erfolgen geführt. An ihnen hatte
er auch als Einzelkämpfer, der in wagemuti¬
gem Einsatz schneidige Waffentaten voll¬
brachte, besonderenAnteil . Nach fast 100 Ein¬
sätzen starb dieser tapfere Soldat , der bereits
mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausge¬
zeichnet war . im November 1942 bei den
Kämpfen im Stößen Donbogen den Helden¬
tod, als er trotz schwerster Flakabwehr todes¬
mutig auf sein Ziel zustürzte.

kolgenreicksr Lieg cksr̂spsner in Vurivs
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(Fortsetzung von Seite 1)
ebenfalls vernichten konnten. Auf
Vormarsch überschritten die japanischen
Streitkräfte alsdann das Mayu -Eebirge und
erreichten den Golf von Bengalen , wodurch
dem dort stehenden Feind der Rückzug ab¬
geschnitten wurde. Augenblicklichführen die
japanischen Streitkräfte dort noch eine Ver¬
nichtungsoperation durch. Bei allen Kämp¬
fen bewährte sich die ausgezeichnete Zusam¬
menarbeit zwischen japanischen Land- und
Luftstreitkräften.

Mit NachdruckunterstrichGeneralmajor
yahagi die bei alleu Kämpfen gemachte Be¬
obachtung, daß die Engländer stets die indi¬
sche« Truppen in die vorderste Linie geschickt
und durch Bedrohung von rückwärts zum
Kampfgezwungenhätten. Dies« brutal« Me¬
thode habe znr Folge gehabt, daß zahlreiche
Inder zu den Japaner« übergelassen seien.

Durch die indischenllebsrliiufer habe man
erfahren» daß nie anglo-indischen Truppen
im starke» Maße unter der Malaria zu lei¬
den hätten. Nach übereinstimmendenAus¬
sagen behielten die Engländer aber das Chi¬
nin für sich allein ; den Indern verweigerten
sie es sogar in den ernsteste» Fällen. (Durch
den Verlust Javas ging den Briten SS ». H.
der Weltproduktionan Chinin verloren.)

Dr. V. L,. Rom, 8. April . Die schwere
Schlappe, die die britisch-indische Armee in
Burma erlitt , enthüllt sich nach der japa¬
nischen Erfolgsmeldung in ihrem ganzen
Ausmaß. Wie erinnerlich, war Wavell mit
seiner Armee zur „Wiedereroberung Burmas"
aufgebrochen. Er hatte es dabei nicht an Er¬
klärungen fehlen lasten, daß die Japaner jetzt
erstmals die Engländer kennen lernen wür¬
den, Die Weissagungen des britischen Lagers
wuchsennach geringfügigen Anfangserfolgen
riesig an. Nach wenigen Wochen der Kampf-

_o . .. in den Sumpf - und Derggebreten
racans ist jedoch von dieser ganzen strate¬

gischen Meisterplanung Wavells nichts übrig
geblieben, als ein schneller, aber verlustreicher
Rückzug. Die Briten haben natürlich wieder
eine Reihe von Entschuldigungen für Wavell
bereit. So erklärte Reuter , daß die Japaner
„nur die Stellungen besetzt haben, die Wavell
nicht halten konnte", um eiligst hinzuzufügen,
daß allerdings der japanische Druck im gan¬
zen Akyab-Abschnttt „beträchtlich" war . Unter
dem Ausdruck „beträchtlich" ist der Grund
zum RückzugWavells zu verstehen. Auf der
Suche nach weiteren Entschuldigungen kommt
der im Hauptquartier Wavells befindliche
britische Berichterstatter Waterfield zu dem
Schluß, daß die Niederlage nur dem Mangel
an Schiffen zuzuschreibensei, da „die wenigen
Schiffe, die vorhanden waren, in keiner Hin¬
sicht ausreichten die Operationen vom Meere
her zu unterstützen."

»» Lrsdkcker Asslenbiwä" unter jüüiecdsr Kontrolle
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Drabtberichtunsere» Vertreter»
Dr. v. I-. Rom, den 7. April . Die bisher

in wesentlichen Punkten ungeklärt gebliebe¬
nen Ziele, die die britische Orientpolitik mit
der Gründung eines sogenannten arabischen
Staatenbundes verfolgt, sind jetzt auf Grund
einer Indiskretion des sogenannten jüdischen
Nationalkomitees in Jerusalem (Iewish
Agency) deutlich geworden. In einer langen
Erklärung dieses Komitees wird enthüllt , daß
die Londoner Politik vorerst auf einen .„re¬
duzierten" arabischen Staatenbund abzielt,
dem vor allem die fest unter britischer Kon¬
trolle stehendenStaaten Transjordcknien und
der Libanon angehören sollen. Wie es dazu
in der jüdischen Erklärung heißt, wünscht
London vor allem den Irak diesem System
mit anzugliedern, und zwar, wie die Ziv¬
ilisten in Jerusalem unmißverständlich mit'

tel zum Zweck der verschärften britischen
Machcherrschastüber arabische Staaten , gegen
deren Politik in London Mißtrauen herrscht.
In diesem Staatenbund haben — immer den
jüdischen Erklärungen zufolge — die Ziv¬
ilisten eine wichtige Rolle zu spielen. Sie
werden nämlich den Anschluß Palästinas an
den Staatenbund fordern. Diese Forderung
wird nach Aussage Waitzmanns von der
Iewish Agency gestellt, „unter -er Bedin¬
gung, daß der zukünftige jüdische Staat in
Palästina effektiv Mitglied des britischen
Empires ist".

„Soweit sich aus der Jerusalemer Erklä¬
rung ergibt , stimmen in diesem Fall die
übrigen Oberjuden wie Ven Eunan und
Shertok mit Waitzmann überein. Denn durch

.diese Regelung soll einmal das Mißtrauen
sder Araber gegen den jüdischen Staat , der

, c, L I n- . sja dem sogenannten arabischen Staatenbund
teilen, „^m̂ das ^ and- besser kontrollieren angegliedert ist, eingeschläfert werden.

Außerdem soll den Palästina -Juden selbst
auf Grund dieser Pläne eine Vormachtstel¬
lung innerhalb des Bundes bei gleichzeitiger
Ausbeutung der anderen Bundesmitglieder

können, besten Bündnis die Engländer in
keiner Hinsicht trauen können."

Für die britische Politik ist dementsprechend
der geplante arabische Staatenbund ein Mit-

efichert werden. Bis zur Verwirklichung die-
.es Staatenbundes Palästina —Libanon—
Transjordanien —Irak gründet sich— wie es
in der Entschließung heißt — die zionistische
Politik weiter auf die Beschlüssevon Balti¬
more, so daß die Juden alle Anstrengungen
machen werden, die Zahl der jüdischen Ein¬
wanderer nach Palästina zu erhöhen. Sie soll
mehrere Millionen betragen ."

„Es handelt sich nicht mehr darum , in Pa¬
lästina einen Zufluchtsort für die jüdischen
Emigranten zu schassen, sondern aus Palä¬
stina einen mächtigen Judenstaat zu machen."
Widerstände der britischen Politik , die jüdi¬
sche Einwanderungsquote nach Palästina zu
erhöhen, werden in der vorgenannten Er¬
klärung als taktisch bedingt erklärt . Sie seien
nicht ernst zu nehmen, „weil England gegen¬
wärtig , um' die arabischen Staaten an sich zu
ziehen, die Einwanderungszahl nicht ver¬
wehren will". — Diese „Taktik" der Briten
ist wohl inzwischen nicht nur von den Zio-
nisten, sondern auch von den Arabern er¬
kannt worden.

AgWeilü vsomvolls sk Streitobjekt
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Drabtberichtunseres Vertreter»
v. m. Ankara, 8. April . Zwischen England

und Amerika scheint in Aegypten ein frisch¬
fröhlicher Vaumwollkrieg im Gange zu sein.
Wie vor kurzem berichtet wurde, traten die
USA. an die ägyptischen Baumwollexpor-
teckre- mit dem Vorschlag heran, den Export
über eine amerikanische Treuhandgesellschaft
laufen zu lassen, womit unverblümt zum
Ausdruck gebracht wurde, daß man sich in
Washington mit dem Gedanken trägt das
ägyptische Baumwollgeschäft für die USA.
zu monopolisieren. Es ist verständlich, daß sich
die ägyptischen Baumwollhändler nicht ge¬
rade drängen, diesen Vorschlag anzunehmen
und sich mit Haut und Haaren an Wallstreet
auszuliefern . Noch erboster scheinendie Eng¬
länder zu sein,/die trotz aller gegenwärtigen
Sorgen in der Baumwollfrage gerade diesen
ägyptischen Wirtschaftszweig als eigene
Früchte betrachten.

Mit großer Ueberraschung meldet jetzt die
ägyptische Presse, daß sich die indische Re¬
gierung plötzlich entschlossenhabe, die Ein¬
fuhr ägyptischer Baumwolle bedeutend her¬
abzusetzen. Indien war bisher einer der
Hauptabnehmer ägyptischer Baumwolle. Die
neue Maßnahme trifft also in erster Linie
den ägyptischen Export . Sie wird , wie
Kairoer Blätter melden, öffentlich damit be¬
gründet, daß in Indien selbst der Baumwoll¬
anbau gefördert werden soll. Dies klinge
aber, so bemerken die äpyptischen Zeitungen,
unwahrscheinlich, denn England habe gegen¬
wärtig doch bestimmt andere Sorgen als
in Indien gerade jetzt noch neue Baumwoll-

plantagen zu erschließen, wo dieser Rohstoff
in Aegypten bereits im Ueberfluß vorhanden
sei. Auch die kleine Erhöhung der ägypti¬
schen Einfuhrzölle auf indischeWaren könne
kaum für eine so einschneidendeMaßnahme
den Anlaß gegeben haben, meint „AI Masri"
und weist darauf hin, daß vielleicht politische
Gründe ausschlaggebend gewesen seien.
Diese politischen Gründe sind kein Geheimnis.
Durch die Drosselung des ägyptischen Baum-
wollexports nach Indien versucht die Lon¬
doner City offensichtlich der Newyorker Wall¬
street die Hoffnung auf ein lohnendes Ex¬
portmonopol ägyptischer Baumwolle zu trü¬
ben und solchem Vorhaben entgegenzuwir¬
ken. Ausgetragen wird dieser plutokratische
Ringkampf wiederum auf dem Rücken der
ägyptischen Wirtschaft, die ohnehin schon
schwer unter der Absatzkriseauf dem Baum-
wollmarkt leidet und auch einen Ausfall des
irdischen Marktes in Kauf nehmen muß.

kNvsril korüert seine kreikeil
Drabtberichtunseres Vertreters

sp. Stockholm, 8. April . Ueber neue
Protestschritte der Bevölkerung Cyperns
gegen die englische Regierung berichtet die
„Times". Danach finden sich in allen Kom¬
mentaren zu den kürzlich von Unterstaats¬
sekretär Lord Devvnshire - gemachten Er¬
klärungen über die politische Zukunft Cy-
perns heftige Angriffe gegen die englische
Regierung , in denen der Anschlpß Cyperns
an die griechischeHeimat, nicht aber die
Selbständigkeit unter englischemProtektorat
gefordert wird. Die „Times"- zitiert die in

llis vicdüge LcdlüLSskIsUiwg im Vsslea kuropss
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(LL .) Es mag für den Besucher der Ver¬
teidigungsfront „Atlantik " ein ungewohntes
Bild sein, mitten in ihr , in den Stützpunkten
und im rückwärtigen Gebiet der tief gestaf¬
felten, modernen Festungslinie übende Trup-
peneinheiten anzutreffen. Ein ungewohntes
Bild angesichts der durch den Burggraben
„Kanal " vom europäischenFestland getrenn¬
ten Insel Vorgänge zu sehen, die, wenn man
sich die Bunker, Festeungswerke, die zahllosen
Feuerstellungen der Flak-, Heeres- und Ma¬
rineartillerie und die sonstigen vielseitigen
Verteidigungswerke wegdenken würde, an
heimatliche Exerzier- und Manöverplätz« er¬
innern . Soldaten aller Wehrmachtsteile mit
hohen und höchsten Kriegsauszeichnungen an¬
zutreffen, die sich gleich den jungen Rekruten,
trotz ihrer auf den verschiedenen Kriegs¬
schauplätzengesammelten Erfahrungen , mili¬
tärischen Uebungen und Prüfungen unter¬
ziehen. Ungewohnt auch Zeuge von Gefechts¬
und Verteidigungsübungen zu sein, die sich
in ihrer Anlage von der rauhen Wirklich¬
keit des Kampfes nur durch die hierbei zur
Anwendung gelangende Üebungsmunition
unterscheiden. Für die Soldaten der West¬
front ist das alles zu einer Selbstverständ¬
lichkeit geworden. Er keynt und bejaht das
Ziel dieses Dienstes, der ihn durch größere
und kleinere Uebungen ständig in Höchstform
hält , ihn mit den neuesten Waffen vertrant
macht und der Gesamtheit der Front Kraft
und soldatisches Können verleiht , um sie
noch unbezwingbarer zu gestalten, als sie
ohnehin schon ist. So erlebten wir oft genug
unsere hier eingesetzten Truppen, wohnten
ihren Uebungen bei, die der Führung einen
Ueberblick über den Ausbildungsstand und
die Schlagkraft ihrer Einheiten gaben.

Die Eigenart der Verteidigungsfront im
Westen hat dem hier eingesetzten Soldaten
eine harte Forderung abverlangt . Sie heißt:
Zu jeder Minute und Tageszeit kamps- und
einsatzbereit zu sein. Diese Parole ist zum
Inhalt des soldatischenLebens an der West¬
front geworden. Niemand weiß, wann der
Alarm'ruf den vollen kämpferischen Einsatz
verlangt . Niemand kennt die Stunde , den
Lag, die Woche, den Monat . Diese Un¬
gewißheit aber fordert hart und unerbittlich
die stete und gleichbleibende, nerven-
beanspruchende Kampfbereitschaft aller

Kräfte . Sie wird von dem Mann verlangt,
der unmittelbar an der Küste in seinem
Widerstandsnest auf der Wacht steht, dessen
Augen stets seewärts gerichtet sind und der
keinen Augenblickden ihm zugewiesenen Be¬
obachtungssektor außer acht läßt: Sie wird
in gleicher Weise von den Männern an den
Flak-, Fernkamps-, Heeres- und Marine-
artilleriegeschützen gesondert wie von den
stets einsatzbereiten Jagdgeschwadern der
Luftwaffe, die den gewaltigen Luftraum zu
sichernhaben und immer wieder dem Feind
empfindlicheVerluste beibringen. Mit ihnen
sind es die Einheiten der Kriegsmarine , die
mit ihren Vorpostenbooten, den Minenräum¬
bootslottillen und Schnellbooteinheiten die
vorgeschobenstenSicherungsposten der Atlan¬
tikfront bilden.

Das Gros der Front stellen die zahllosen
Stützpunkte unserer Grenadier -, Panzer-
und Pioniertruppen dar, denen zum Kampf
und zur Verteidigung modernste Festungs¬
werke zur Verfügung stehen. Ueber allen
aber werden die deutschen Fernaufklärer-
staffeln, die „Augen der Führung " und
„Spähtrupps der Luft", die sich Tag für
Tag auf ihren gefahrvollen Flügen an den
Feind heranpirschen, seine Bewegungen
überwachen, der Führung die Unterlagen
liefern, die für die erfolgreiche Bekämpfung
des Gegners oder für Gegenmaßnahmen er¬
folgreich sind. Sie wachen über die Sicher¬
heit der Front und schützen sie vor Ueber-
raschungen. Sie weisen den Kampfgeschwa¬
dern den Weg, machen Ziele und Objekte
aus , durch deren Vernichtung und Zer¬
störung der Feind auf der Insel , im Kanal
und Atlantik immer wieder schwergetroffen
wird. Liegt auch im Augenblickdas Schwer¬
gewicht des Kampfes im Westen Europas
bei den Jagd -, Kampf- und Fernaufklärer-
verbänden und der Kriegsmarine , so denke
niemand, daß hier die Rohre der Artillerie,
die Waffen der Infanterie zum Schweigen
verurteilt sind. Oft genug haben sie in den
zurückliegendenMonaten sprechen müssen,
waren oft gezwungen, bei Tag wie bei
Nacht sich der Küste nähernde feindliche
Schiffseinheiten und anfliegende Feindver¬
bände zu vertreiben und zu vernichten.
Diese Stunden sind Höhepunkte in der Ein¬
tönigkeit ihres Dienstes, sind Entspannung
für stark beanspruchte Nerven. Diese .Front
ist eine wirkliche Kampffront, deren g^ allte

Kraft plötzlichzur Auslösung kommen kann.
Ihr gegenüber erhebt sich die Insel , liegt
der Feind auf der Lauer, erstreckt sich die
unendliche Weite des Atlantik mit seinen
vielfachen Möglichkeiten.

Wer diesen Abschnitt besitzt,, verfügt über
eine äußerst wichtige Schlüsselstellung im
Westen Europas . Und die Besitzer sind wir.
Wir wissen, was uns die Atlantikfront be¬
deutet. Wissen auch, daß sie eine entschei¬
dende Rückendeckung für unsere an der Ost¬
front kämpfenden Soldaten darstellt . Aus
dieser Erkenntnis hat die deutscheFührung
vom ersten Tag der Inbesitznahme der Ka¬
nal - und Atlantikküste an nicht geruht, sie
zu einer der stärksten Festungslinien aller
Zeiten auszubauen. Sie verfügt über ein
nie gesehenes Labyrinth von sich längs der
Küste hinziehenden, tief *gestaffelten . Be¬
festigungsanlagen größten und allergrößten
Ausmaßes, bestückt mit den besten Waffen
und besetzt von kampferprobten deutschen
Soldaten . Man denke nicht, daß man sich
hier mit der bereits vollzogenen Leistung
zufrieden gibt. Ununterbrochen sind Bagger,
Mischmaschinen, Preßlufthammer , Schmieden
und taufende fleißiger Hände am Werk und
lassen fortwährend neue modernste Verteidi¬
gungswerke, Bunker, Artilleriefeuerstellun¬
gen und andere Anlagen erstehen, die neben
den zu Festungen ausgebauten Städten und
Dörfern dem Atlantikstrand ein neues und
ernstes Gepräge gaben. Hier ist der Platz
des Westfrontkämpfers. Hier befinden sich
die Horste unserer kampferprobten Jagd - und
Kampfflieger, die Basen unserer U-Boote.
Die eindrucksvolle Zerschlagung des groß¬
zügig angelegten Jnvasionsversuches von
Dieppe war die Bewährung des Küstenwest-
walles . Seit diesem Tag sind nun acht Mo¬
nate ins Land gegangen, angefüllt mit Ar¬
beit und Leistung im Sinne der weiteren
Stärkung der HKL.-Atlantik . Diese Kampf¬
linie ist gerüstet. Sie ist das Bollwerk im
Westen Europas . Man solle sich nun drüben
auf der Insel oder sonstwo keinen falschen
Hoffnungen hingeben und glauben, diese
Front unvorbereitet zu finden. Wer hier
anrennt , beißt auf Granit ! Dafür bürgen
die hier stehenden ^kampferprobten, und
bestens ausgebildeten Truppen, bürgen die
ihnen von Arbeitssoldaten erbauten viel¬
seitigen Festungsanlagen und schließlichdie
Waffen selberl

Nicosia erscheinende griechische Zeitung
„Eleftheria ", die in einem Leitartikel
schreibt :„Die Bevölkerung Cyperns hat ein
politisches Ziel, und das ist Anschluß an
Griechenland." Wie die „Times" weiter be¬
richtet, haben mehrere Bürgermeister Ey-
perns von sich aus Proiesttelegramme an
den Ministerpräsidenten Winston Churchill
gesandt.

yslil in Irsn vor?
Drabtberichtunseres Vertreters

Dr. v. I-. Nom, 8. April . Nach den in Rom
von der türkisch-iranischen Grenze eintreffen¬
den Informationen soll die iranische Regie¬
rung unter Ali Suhevili die britischen Be¬
satzungsbehörden ersucht haben, Gebiete in
Iran unter ihre Kontrolle zu nehmen, und
zwar solche, die bisher von sowjetrussischen
Truppen besetzt waren. Als Grund für diese
Bitte habe die Teheraner Regierung an¬
geführt, die ständigen blutigen Zwischenfälle
zwischen der iranischen Bevölkerung und den
bolschewistischenTruppen machten eine der¬
artige Maßnahme wünschenswert. '

„kreiksii" mit üoypsllsm voüsn
Drabtberichtunseres Vertreters

h/,. Stockholm, 8. April . Die kleinen Völ¬
ker sind aufs neue peinlich überrascht wor¬
den durch die Aeußerungen, die Forrest Da-
vis in der „Saturday Eoening Post" über
die Nachkriegspolitil des Präsidenten Roose-
velt gemacht hat . Da Forest Davis dem
engsten Mitarbeiterkveis ' des Präsidenten
angehört, sind seine Ausführungen mit der
Meinung Roosevelts identisch. Wenn Roose-
velt, wie es in dem Artikel heißt, nicht
beabsichtigt, anderen Ländern die Freiheit
der Rede und die Freiheit der Religion
aufzuerlegen, so gibt er damit zu, daß er
Stalin eine bedeutende Rolle bei der Ge¬
staltung seiner Nachkriegspläne zu über¬
lassen gedenkt, was auch an anderer Stelle
des Artikels zum Ausdruck̂ kommt, an der
Davis erklärt, daß die Rachkxiegswelt mehr
von Stalin als von Roosevelt und Chur¬
chill abhängen werde, denn in der Sowjet¬
union bestehen' weder Freiheit der Rede
noch Freiheit der Religion . Bei den kleinen
Völkern haben diese Erklärungen ähnliche
Besorgnis hervorgerufen, wie die kürzlichen
Aeußerungen der .Londoner „Times", in
denen es heißt, daß die Verbündeten der
Sowjetunion das volle Mitbestimmungs¬
recht bei der künftigen Neuordnung Euro¬
pas einräumen müssen und daß die Schaf¬
fung dauernder vertrauensvoller Beziehun¬
gen zu Moskau das A und O der Politik
Washingtons und Londons sei. Die kleinen
Völker werden darauf aufmerksam gemacht
daß sie ihre nationalen Wünsche der Sicher¬
heit der großen unterzuordnen haben.

v-voolkonulruklsur SsrUng^
Drabtberichtunseres Vertreters

rä . Schwerin, 8. April . Im Alter von
73 Jahren verstarb in Köln der belangte
deutsche Unterseeboot-Konstrukteur Geh. Ma-
rine-Oberbaurat Dr.-Jng . h. c. Gustav Ver.
ling. Berling wurde am 6. November 1869
in Schwerin geboren und schlug nach dem
Besuch des Schweriner Realgymnasiums die
Laufbahn des Marine -Ingenieurs ein. Als
solcher erhielt er im April 1904 durch den
damaligen Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts von Tirpitz den Auftrag zum Van eines
Unterseebootes. ' Nach Berlings Entwürfen
erbaute die Eermaniawerft in Kiel das erste
Unterseeboot der deutschenKriegsmarine , das
im Jahre 1906 als „U 1" zu Wasser gelassen
wurde. Berling selbst leitete die ersten Ver¬
suche mit dem neuen Boot und ging dabei
sehr vorsichtig zu Werke. Zunächst wurde das
Boot ohne Besatzung auf dreißig Meter Tiefe
gelandet. Als sich nach der Hebung die voll¬
ständige Zuverlässigkeit erwies , wurde das
Boot bemannt und nochmals auf die gleiche
Tauchtiefe versenkt. Dabei ergab sich die volle
Kriegsbrauchbarkeit des „U 1". — Die Länge
dieses ersten U-Bootes unserer Kriegsmarine
betrug fast 50 Meter , die Wasserverdrängung
in aufgetauchtem Zustande 237 Tonnen , die
Maschinenleistung zweimal 200?8, die Fahrt-
geschwindigkeit 10,8 Knoten über und 8,7
Knoten unter Wasser, die Tauchtiefe 30 Me¬
ter . Das Boot war mit einem Torpedorohr
und drei Torpedos von 45 Zentimeter aus¬
gerüstet. Es hat noch lange Zeit als Versuchs¬
boot gedient, aus dem dann die weiteren U-
Boot-Typen entwickelt wurden. Noch bis 1918
hat es außerdem als Schulboot im Dienst
gestanden.

Lsr ilslisniscks Msdrmscklsderickl
Rom, 8. April . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „In
Tunesien stellen sich die Streitkräfte der
Achse in hartem Verteidigungskampf dem
starken Ansturm des Feindes , der sich auch
auf den nördlichen Sektor der Front aus¬
gedehnt hat , zäh entgegen. Die Schlacht geht
weiter. Italienische und deutsche Jäger
schössenim Luftkampf acht Flugzeuge ab.
Gestern nachmittag warfen feindliche vier¬
motorige Flugzeuge Spreng - und Brand¬
bomben auf Palermo , wo an einigen Ge¬
bäuden in den Außenbezirken unbedeutende
Schäden angerichtet wurden. Zwei Flugzeuge
wurden, eines von unseren Jägern und das
andere von der Bodenabwehr , abgeschossen
und stürzten in der Nähe von Cap Ealbo
und Mongerbino ins Meer ."

„krsnkrsickmuü sick 8nl8ckeiäen"
Drabtberichtunseres Vertreters

jb. Vichy, 8. April . Angesichts der stän¬
digen angelsächsischenBombenangriffe gegen
die Wohnviertel französischer Städte stellte
der „Moniteur " fest, daß Frankreich nun zu
einer Entscheidung gezwungen sei. „Das
französischeVolk setzt sich Gott sei Dank wie¬
der aus Verrückten noch aus Verzweifelten
zusammen. Es will im Gegenteil wieder auf¬
erstehen", entweder werde Frankreich mit
Deutschland und dem übrigen Europa ge¬
rettet oder es gehe mit Deutschland und dem
übrigen Europa zugrunde.' Wer in Frank¬
reich die Niederlage Deutschlands wünsche,
der beschwöre auch den Untergang Frank¬
reichs heraus.

kskcksn kspisren
Madrid , 8. April . In Madrid trafen 38

polnische Emigranten ein, die beim Versuch,
sich an Bord eines spanischen Schiffes mit
falschen Papieren nach den USA. einzuschif¬
fen, von der Polizei verhaftet worden waren.
Durchreise und Aufenthalt in Spanien war
den Emigranten durch die USA .-Botschast
in Madrid ermöglicht worden, die sie m!t
falschen Papieren ausgestattet hatte und je
nach Berufseignung entweder an die nord-
afrikanische Front als Kanonenfutter oder
in nordamerikanischeFabriken schicken wollte.

Solivisn von üen V8L.
rür Üries8srkiäruas gsrvmiysn
Berlin , 8. April . Nachdem Bolivien in

völlige Abhängigkeit von den Vereinigten
Staaten von Amerika geraten ist, ist es an¬
läßlich des Besuches des USA .-Vizipräsiden-
ten Wallace gezwungen worden, den Mäch¬
ten des Dreierpaktes den Krieg zu erklären.

Die Besatzungen der schweren deutschen See-
streitkräste haben bei der letzten Tam -mtung der
Wehrmacht für das Kricgs -WHW . . insgesamt
528 786 StM. gesammelt . Ein besonders erfreu¬
liches Ergebnis erzielten dabei das Schlachtschiff
„Tirpitz " nnd der Schwere Kreuzer „Lützow", aus
denen ie Kopf der Besatzung über 100 RM . ge¬
spendet wurden.

USA . und Iran . Wie der Sender Teheran be¬
kanntgibt , ist ein weiterer Nordamerikaner an
leitender Stelle in die iranische Nationalbank
eingetreten.

ägyptischen Kammer kam es zu heftigen
Angriffen gegen die Regierung . Mehrere Aboeord-
nete protestierten gegen den Abschluß des Vertra¬
ges, der den novdainerikanischcn Truppen in
Aieghpten eigene Gerichtsbarkeit zugestand.

Eden lädt Hüll ein . Eden keilte im Unterhaus
mit , daß er Cordel Hüll eingeladen habe , England
einen Besuch abzustatten „ zu jeder Zeit , die ihm
genehm erscheine ."

üsr Verrarsilgrikk suk Alllvsrpsn
Drahtberichtunseres Vertreters

sp Brüssel 8. April . Wegen der großen
der Todesopfer in Antwerpen ist es

nicht möglich, für alle Opfer eine gemein¬
same Totenfeier zu veranstalten . Die erste
Trauerfeier ftndet am Freitagvormi 'ttag in
Anwesenheit des Kardinals von Mechkln im
Dom zu Antwerpen statt, eine zweite wird
danach aus dem Gemeindeplatz des meist be¬
schädigten Viertels abgehalten und eine
dritte in der Kirche St . Therese. Nach den
neuesten Feststellungen sind 600 Häuser voll-
kommen zerstört, davon fast 300 bis auf den
Grund. Von den rund 17 000 Einwohnern
des am schwersten betroffenen Stadtteils sind
nicht weniger als 10 000 durch den britisch-
nordamerikanischen Terrorangriff betroffen
worden: sie sind teils tot. teils verwundet,

b.^ ^ *Eunftlos. Der Leiter der deutsch-
flamischen Arbeitsgemeinschaft (Devlagj hat
für oi>e Bombengeschädigten in Antwerpen
eine Summe von 75 000 belg. Franken ge¬
spendet, die durch zwei Konzertabende der
Wiener Sangerknaben eingenommen wurden.

Luttich organisiert eine große
Hilfsaktion für Antwerpen , die vor -allem
Kleidungsstücke, Wäsche und Schuhe für die
Bombengeschädigtensammelt. Die Union der
Hand- und Geistesarbeiter , die ihren Scha¬
denersatzbeitrag an die Bombengeschädigten

Millionen belg. Franken
schätzt, hat dem Bürgermeister von Antwer-

SAlNfthilfe bereits über eine Mil-
non belg. Franken überreicht.

Die vom Terrorangriff zurückkehrendenbri-
jftchen Flugzeugbesatzungen melden, daß ihre
Angriffe „gute Resultate gezeitigt" und die
abgeworfenen Bomben „mitten im Ziel" ge¬
legen hätten . Ueber 2000 unschuldige Todes¬
opfer, darunter zahlreiche Kinder, ' das sind
die „guten Resultate " der britischen Mord¬
brenner , und Schulen und Wohnhäuser
waren das „genaue Ziel ", dessen sie sich jetzt
noch höhnend brüsten. Wie sagte gestern ein
belgisches Blatt ? : „Welche Infamie !" .

SritkcbeHiltskürLomdsnssnkSüisls
Genf, 8. April . Die Stadt Exeter versucht

verzweifelt, wie „Daily Expreß" berichtet,
vom englischen Staat eine sofortige finan-
zielle Unterstützung für die Beseitigung von
Bombenschäden zu erhalten . Bereits die
dritte Abordnung befindet sich auf dem Weg?
nach London, um dort an zuständiger Stelle
für die Bewilligung dieser Hilfe zu wirken. '
Zwei frühere Abordnungen seien mit dem
Hinweis abgewiesen worden, daß Exeter zu¬
nächst einmal durch erhöhte Besteuerung des
Grund und Bodens versuchen solle, die sür
die notwendig gewordenen Reparaturen er¬
forderlichen Gelder selbst aufzubringen.

Ilrnod llaä Verlsar Nrewer Asltavk, Osu-
vsrlsrr rVsser -kms O w b 6 , Srswso Vsrluss-
äirsktlir 8n >ko kcükler ! Lsuptsrwri ' ktlsiter ; ,Iod.
S . vlstrtod . OüItiL ab 1. S. 1948- Preisliste « r . N



Volkswirtschaft
»?isZ6LMiöiiŴflnsciie uiiierisosenl

Berlin , 8. April . Wenn die Dienststellen der Wirt-
schaftsner̂ altung trotz verringerten Personals ihren
kriegswichtigen Aufgaben Nachkommensollen, mutz zur
Sicherstellung einer reibungslosen Abwicklung dieser
Angelegenheiten künftig die Bearbeitung nichtkriegs-
wichtiger Angelegenheiten auf allen Gebieten der Wirt¬
schaftsverwaltung eingestellt werden. Sleichswirtschaft»-
minister Funk bringt die« in einem Erlaß zu« Aus¬
druck und appelliert dabei an die Wirtschaft, «nzeit-
gemätzeWünsche und Forderungen den Notwendigkeiten
des totalen Krieges unterzuordnen und alle Eingaben
und Vorstellungen an den Sieichswirtschafteministeroder
seine NachgeordnetenStellen — Veichsstellennebst Be-
wiktschaftungsstellen, Prllfungsstellen — zu unterlassen,
deren Gegenstand für die Führung de» Kriege» ohne
Bedeutung ist, und die staatlich« Lenkungstättgkeit er«
schweren könnten. Insbesondere, werden von nun an
Eingaben nachstehender Art als nichtkriegswichtig an¬
gesehen und dementsprechendbehandelt: 1. Vorstellun¬
gen, die von den Firmen lediglich zur Wahrung ihres
Ansehens oder zur Aufrechterhaltung oder Verstärkung
ihrer wirfchaftlichen Machtstellung erhoben werden,
Beschwerden gegen Entscheidungen wichtige kriegswirt¬
schaftliche Erfordernisse unberücksichtigtlassen oder gar
die Kriegserzeugung beeinträchtigen. 2. Versuche,- die
die Erhöhung von Lieferquoten, die Aufrechterhaltung
eines früheren Marktanteils für da» In - »der Aus¬
land, die Zuteilung erhöhter Rohstoffkopttugente usw.
zum Ziele haben, weil die beschwerdeführend« Firma
hinter einem gleichrangigen Unternehmen de» gleichen
Wirtschaftszweige» nicht zurückstehenwill. 8. Abschrif¬
ten von Eingaben, die nichtbeteiltgten Stellen unauf¬
gefordert übersandt wierdcn, und deren alleiniger Zweck
ist, entweder di« Entscheidung der zuständigen St -ll-
im Sinne des Einsenders zu beeinflussen oder über¬
haupt zu verhindern. Gegen Unbelehrbare, di« sich über'
diese Ermahnungen hinwegsetzen, muh mit den im
Einzelfall gebotenen Maßnahmen vorgegangen werde».

Ausstellunguon rueitsDliciiern
Meldcpflichtige, die sich freiwillig für den Kriegs¬

einsatz zur Verfügung stellen und noch kein Arbeits¬
buch besitzen, erhalten bei ihrem Einsatz an Stelle des
Arbeitsbuches eine Ersatzkarte. Dagegen ist Melde-
pflichtigen, die sich nicht freiwillig zur Verfügung
stellen, bei ihrem Einsatz «in Arbeitsbuch auszustcllen.
Mithin ist, wie im Reichsarbpitsblatt Nr. 10 dazu
ausgefiihrt wird, Voraussetzung für die Ausstellung
einer Ersatzkarte die Bereitwilligkeit des Meldcpjlich-
tigen zum Einsatz. Eine solcheBereitwilligkeit ist auch
bcä den Meldepflichtigen anzunehmen, die bei der Mel¬
dung Gründe angegeben haben, die ihrem Arbeits¬
einsatz in der Kriegswirtschaft entgegenslehen, jedoch
nach der Arbeitsberatung sich zum Einsatz bereit er¬
klären. Hierbei soll nach einem Erlaß des General¬
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz nicht engherzig
verfahren werden. Als freiwillig ist insbesondere auch
die Bereitwilligkeit eines Meldepflichligen anzusehen,
der eine formelle Dienstverpflichtung wünscht, z. B.
wegen Sicherung von Rechten aus dem bisherigen Be-
schäftigungsverhältnis, sowie in anderen Fällen, in
denen aus besonderen Gründen eine Dienstverpflichtung
erforderlich ist. Arbeitsbücher sind also nur für die-
jenihen Meldepflichtigen auszustellen, die nicht ^frei¬
willig zum Kriegs,einsatz entsprechend dem Ergebnis
der Arbeitsberatuntz bereit sind und lediglich deshalb
im Wege der Dienstverpflichtung eingesetzt werden
müssen.

Bezug von Schuhwerk durch Großverbraucher, Im
RA Nr. 79 ist eine Anordnung .Nr. 4 der Gemein¬
schaft Schuhe zur Durchführung der Verordnung über

di« Verbrauchsregelung für Schuhe und Sohlcnmaterial
vom 31. März 1913 veröffentlicht. Danach darf Schuh¬
werk aller Art an Großverbraucher und öffentliche
Stellen gegen Schuhscheck geliefert und von ihnen be-
zogen werden. Die Gemeinschaft Schuhe gibt Schuh¬
scheckbücheraus . Gegen Cchuhschecksdarf nur die
Schuhart und -menge geliefert und bezogen werden,
auf di« der Schuhscheck lautet . Schuhscheck» dürfen von
Schuheinzelhändlern, Schuhgroßhändlern und Schuh-
Herstellern eingelöst werden. Von Echuheinzelhändlern
und Großhändlern dürfen st« bi» zum Echuhh«rstell«r
wettergegeben werden.

Beschlagnahme von Elektromotoren. Nach einer An¬
ordnung de» Reichsbeauftragten für elektrotechnische
Erzeugnisse werden die am Tag« de» Inkrafttretens
dieser Anordnung (7. 4. 1943 ) im Eigentum von Her¬
stellern, Händlern und Handwerkern befindlichen Be¬
stände an noch nicht verkauften neuen und gebrauchten
Elektromotoren von 9,5 bis 390 klV , die zur gewsrbs».
mäßigen Verwertimg, insbesondere zum Verkauf be¬
stimmt sind, beschlagnahmt. Eefamtbcstände, die nicht
mehr als 12 Elektromotoren betragen, bleiben von der
Beschlagnahme frei. Der Belland an den beschlagnahm¬
ten Motoren ist der .Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie
als Reichsstelle bis zum 1. Mai 1843 zu melden.

Lehrgänge der Reichsstell« für Arbeitsschutz. Die
Menschenfuhrung und ihre Betreuung in den Betrieben:
ist ein Kernproblem unserer gesamten Sozialpolitik.
Hierzu gehört auch der Arbeitsschutz. Er ist jetzt wie¬
derum von besonderer Bedeutung bei dem Einsatz der
vielen neuen weiblichen Arbeitskräfte . Um di« vielen
neuen Fragen in befriedigender Weif« zu lösen und

chen Betrieben die bisherigen Erfahrungen zu vermit¬
teln und den notwendigen Erfahrungsaustausch zwischen
allen beteiligten Stellen herbeizuführen, hält di« Reichs-
stells für Arbeitsschutz eintägige Kurzlehrgäng« „Die
Arbeit der Frau in der Kriegswirtschaft" ab.

Der CQüimerzDanH-siFcliluß lör 1S42
Berlin , 8. April . Die Eommerzbank AE, Hamburg-

Berlin, , stellt in ihrem nunmehr vorliegenden Ge¬
schäftsbericht fest, daß auch im Jahre 1942 die wich¬
tigste Aufgabe der deutschen Banken in der Mitwir¬
kung bei der Beschaffung der zur Kriegführung not¬
wendigen Mittel bestand. Das Hauptmerkmal der
Bilanz ist das Anwachsen des Bestandes an Reichs-
schatzanweisnngenum über 399 Mill. RM, worin der
Anteil an der Kriegsfinanzierung zum Ausdruck kommt,
sowie die starke Steigerung der Wirtschaftskredite um
über 159 Mill . RM, während auf der anderen Seite
die Kontokorrenteinlagen und Sparkonten um etwa
V> Mrd. RM Zunahmen. Das ermöglichte die Durch¬
führung der kriegswichtigen Aufgaben in ständig wach¬
sendem llnifang. Die Anzahl der für die Kunden ge¬
führten Konten erhöhte sich ohne die Eisernen Spar¬
konten um 50 8)9 auf 902 409 Die Gesamtsumme der
Bilanz ist um 479 Mill . RM auf 3489 Mill . RM
gestiegen, und die Gesamtumsätze erfuhren eine Aus¬
weitung um 9 auf 142 Mrd. RM . Die im Berichts¬
jahr von der Eommerzbank an 9218 Kunden neu be¬
willigten' Barkrcdite überschritten die Summe von
799 Mill . RM . Die Durchschnittshöhe der gewährten
Kredite betrug 82 999 RM gegen 68 999 RM im Vor¬
jahr . Der zum 3. Mai einberufenen SV wird vor-
geschlagcn. aus dem ilcberschuß unv. 6 Pzt . Dividende
auf das AK von 199 Mjll. RM auszuschütten und
1,73 Mill . RM vorzutragen.

Bremer Vulkan, Schiffbau- und Maschinenfabrik A-G,
Bremen-Vegesack. Bei der Bremer Vulkan, Schiffbau-
und Maschinenfabrik A-E, Bremen-Vegesack, erbrachte
das Geschäftsjahr 1942 einen Jahresertrag von
17 987 449 (18 283 999) RM, Zinsen und sonstige Ka-

pitalcrträge erbrachten 849 712 (719 216) RM und ao.
Ertrage 258 238 (75 328) RR!. Nach Abzug der Ee-
samtaufwendungcn in Höhe von 18 263 814 (18 447 655)
Reichsmark verbleibt ein Reingewinn von 690 816
(691 791) RM , der sich um den E-winnvortrag aus
1941 in Höhe von 53 287 (51 496) RM auf 654 194
(653 287) RM erhöht. Hieraus sollen wieder 6 Pzt,
Dividende auf das 19 Mill. RM'' betragende AK
verteilt und der verbleibende Rest von 54104 RM auf
neue Rechnung 'vorg"tragcn werden. In der Bilanz
steht das gesamte Anlägcvermögen .mit 4,91 (5,27)
Mill RM zu Buch, darunter Erundflllke, Gebäude und
Maschinen mit ' 4,38 (4,71) RM und Beteiligungen mit
unv. 9,55 Mill . RM . ' Das llmsaufocrmögen stieg auf
67,83 (57,71) Mill . RM , Roh-, Hilfs - und Betriebs¬
stoffe, halbfertige Erzeugniste, Forderungen auf Grund
oon Warenlieferungen und Leistungen und sonstige
Forderungen belaufen stch zusammen auf 49,57 (35,67)
Mill. RM , Wertpapiere auf 1,94 (2,1), Bankguthaben
auf 25,17 (19,89) Mill . RM . Auf der anderen Seit«
steht da» Grundkapital mit »nv. 19,0 Mill RM ., Rück¬
lagen mit 8,58 (5238), Rückstellungen für ungewisse
Schulden mit 2,97 12,06), Verbindlichkeiten zusammen
mit 53,58 (44,42) Mill . RM,

„Nordsee" Deutsche Hochseefischerei A«G, Weser»
miinde-8 . Der Aufsichtsrat der „Nordsee" Deutsche
HochseefischereiAktiengesellschaft, Wesermünde, hat be¬
schlossen, die HV auf Freitag , 39. April 1943, nach
Bremen 'einzuberufen, Die Verwaltung wird der HV
die Ausschüttung einer Dividende von wieder *6 Pzt.
für das Geschäftsjahr 1941/42 Vorschlägen.

Continental Gummiwerke A-E, Hannover. In der
Auffichtsratrfitzung der Eontinental Gummiwerke A-E,
Hannover, wurde der Jahresabschluß für 1942 fest¬
gestellt. E» ergibt sich ein verteilbarer Reingewinn
oon 4 985 359 RM , au, dem nach Zahlung der Ver¬
gütung an den Aufsichtsrat auf 88,4 Mill . RM Stamm¬
aktien 5,35 Pzt . Dividend« wie im Vorjahr ausge-
lchüttet werden sollen. Die Barauszahlung an di«
Aktionär« wird wieder 3 Pzt . betragen, während
2,5 Pzt . an da» von der Gesellschaft verwaltet« Treu¬
handvermögen abzuführen sind. Hauptverfammlung am
8. Mai in Hannover.

Hackethal-Draht - und Kabelwerke A-S , Hannover.
Die Hackethal-Draht - und Kabelwerke A-E, Hannover,
verteilt für das Eefchäftsjahr 1942 «ine Dividende von
5,35 (5,35) Pzt . auf das im Vorjahr um 59 Pzt.
von 8 auf 12 Mill . RM berichtigte Grundkapital.
Hauptversammlung am 8. Mai.

Wirtschaftsabkommen der Schweiz mit Kroatien.
Zwischen Kroatien und»der Schweiz wurde ein neues
Wirtschaftsabkommen abgeschlosten. 0

Lehrt«, 6. April . Auftrieb : 60 Ferkel. Wreisnotie-
rung gemäß der festgelegtenHöchstpreise. Nächster Markt:
Dienstag , 18. ApriL

Das Stammkapital der „Neue Heimat", Gemein¬
nützige Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft der Deut¬
schen Arbeitsfront im Gau Salzburg GmbH., Salz¬
burg, ist durch Eeselifchafterbefchluß' um 1 aus 2 Mill,
Reichsmark erhöht worden.

Sowohl die Finanzierungsgcfellfchaft für Landma¬
schinen A-E wie auch die Finanziernngsaefellschaft für
Industrielieferungcn A-E, Berlin , die beide in Per¬
sonalunion stehen, berichten übereinstimmend in ihren
Geschäftsberichtenfür 1942, daß die Gesellschaften wie¬
derum nur in geringem Umfange in Anspruch genom¬
men wurden, da die in Frage kommenden Maschinen
und Geräte sowie Lieferungen in den weitaus meisten
Fällen gegen Barzahlung gekauft wurden.

Die französisch« Staatsschuld betrug am 31, 12. 1942:
1 966,7 Mrd, Ffrs ., am 31. 12. 1941 betrug sie etwa
881.4 Mrd. Ffrs.

Ausfall der Budapefter internationalen Meste. Wie
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, werden die
Budapefter Internationale Meste sowie die anderen
ungarischen Mustermesten in diesem Jahre aus kriegs¬
wirtschaftlichen Gründen nicht stattfinden. -

ILns&Kc iSpoAtscfi.au j
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Wilhelmshaven 05 — VfL. Osnabrück in
Bremen — Hockey -Großkampftag in der
Kampfbahn— Vor der Handballentschei¬
dung — „ Tag des deutschen Rudersports“

Im Sportgau Weser -Ems werden nun am kom¬
menden Sonnlag di« Meisterschaftsspiel « der Gau¬
klasse nach allerlei Unterbrechungen fortgesetzt.
Das am Dorsonntag verlegte Tressen zwischen
Mllhebmshaven 05 und dem BsL. Osnabrück
kommt aus dem Platz des Bremer SB . zur Durch¬
führung , und in Osnabrück gibt es eine Begeg¬
nung zwischen 97 Osnabrück und dem ASD . Blu -'
menthal . In Bremen wird sich Wolhtlmshaven
den Sieg und Punkte nicht entgehen lasten,
denn Osnabrück ist ganz erljeblich schwächer als
der neue Gaumeister , der seinen Titel endgültig
sichern will . In Osnabrück hat 7897 den . Platz¬
vorteil gegen Blumcnthal , aber trotzdem wird es
zu coucm svannend .'n Tressen kommen , dessen
Ausgang noch ungewiß ist, ' In der 1, B.remer
Klasse spielen am Sonntag : TB . Woltmershausen
gegen BB . Grohn ; VfB , Komet gegen FV . Wolt¬
mershausen und Tura Gröpelingen gegen BBB,
Union . Spielbeginn mtt 16.00 Uhr . Auf dem
Tura -Platz an der Waltjenstraße wird ein gro¬
ßes Fußballprogramm abgewickelt . Den Anfang
werden die beiden Knäben -mannschaften von Tura
und Bvemer Sportfreunde machen . Beginn : 13,30
Uhr . — Als erstes Hauptspiel treffen um 14.30
Uhr ein« Luftwa -ffenmannschaft (die sich Tura an-
geschlosse-n hat ) und die Wehrmachtsportgemein-
schaft Verden aufeinander . Die Lustwasfenmann-
scl>aft hat erst kürzlich dieselbe Mannschaft , die
am letzten Sonntag in der Bvemer Kampfbahn
gegen Bremer Sportfreunde unentschieden gespielt
hat , hoch geschlagen , Wehrmachtsportgemeinschaft
Äerden steht »n der Derdeuer Klasse au führender
Stelle und geht mit den besten Aussichten in die
Aufstiegsspiele der Bereichsliga , Die Fußballelf
des HI, -Bannes Bremen (75) , di« am letzten
Sonntag kampslos zum Titel eines Gebietsmei¬
sters kam, da die Elf des Bannes Osnabrück-
Stadt nicht antrat , spielt am kommenden Sonn¬
tag auf dem BSD, -Platz gegen den Bann Osna¬
brück-Land (267)̂ Dies Freundschaftstreffen findet
um 14,00 Uhr statt . anschließend spielen dann
Wilhelmshaven 05 und der BsL. Osnabrück um
die Punkte , Beide Spiele loerden einen guten Be¬
such zu verzeichnen , haben.

14 Hockeymannschaften  messen sich im
Rahmen des Sonderaustrages 1913, der" tue bei¬
den Gauzweiten Bremer Hockeyclub und Reichs¬
bahn -Eintracht zusammeniührt , in der Bremer
Kampfbahn . Bereits am Sonnabend spielen die
BDK , Weserflug — MTV . von 1875 2 um 18 Uhr
gegeneinander . Am Sonntag spielen um 10 Uhr
eine Bremer Stadtauswahlmannschast in der
Ausstellung : Bohlmann (Wslg, ) ; Fwcke (BHC .),
Winsemann (MTV .) ; Jrmer (Vahr ), Schräder,
Ernst : Schlake , Bock, Wiethüchter (sämtlich Horn ) ,
Parakenings (MTV .) und Dübgen (BHE .) . gegen
eine Wilhelmshavener KriegSmarineelf . Uin die¬
selbe Zeit spielen : MTB , von 1875 — Club zur
Vahr und ABTV . Frauen — VfB , Oldenburg.

Um 11 Uhr spielen Hockcdclub Horn - Breme,
Hockeyclub und Hockeyclub Horn Frauen - Spiel
und Sport Delmenhorst gegeneinander ^ Anschloe-
sjeiid beginnt um 11.30 Uhr das mit Spannung
erwartete Spiel der beiden Gastzweiten im
Frauenhockey der Gaue Südhannover -Brami-
schwcia und Weser -Ems Reichsbahn/Enitracht
Hannover und Bremer Hockeyelub, dem man nach
dem knappen Sieg des SV . Hannover >8 gegkst
di« Vahr ein« besondere Bedeutung beimvgt , Tie
sechs angcsetzten Spiele dürsten bei der geschick¬
ten Paarung , di« durchweg opene Spiele ver¬
spricht , ihre Anziehungskraft nicht verfehlen.

In der ersten H a,n d b a l l k l a s s e ist noch
alles offen. Hastedter MTB, , SGOP . und Tura 2
sind noch voller Hossnung auf den Meiste rtzstel.
Das schwerste Spiel hat der Hastedter MTB . am
Sonntag um 15,30 Uhr am Weserwehr zu be¬
stellen. sind doch die Vechtaer Flieger bisher ohne
Punktverlust durch den zweiten Durchgang ge¬
kommen . Leichter sollte es die SGOP , gegen die
BTG . um 15 Uhr in der Pauliner Marsch haben,
doch steht ihnen noch das wichtig« S )u:l gegen
Tura 2 am iiüchstcn Sonntag bevor . — Während
die Fußballspieler , die am 11. April mit den End-
ruüdenspielcn um die Deutsche Meisterschaft be¬
ginnen , erst 21 Gau - bzw, Berciclismcister nom¬
hast machen können , zählen d>,e Handballspieler
deren schon 23 auf . Am Sonntag fallen außerdem
die Entscheidungen in Sachsen und im Sudeten¬
land Eine Woäie später wird die Meisterschaft
im Elsaß entschieden , während in Kurhessen nur
noch am grünen Tisch befunden wird . In Ost-_ (SlAmTAtih Kt/i Krvf+firi OlltSi

düng am 18. April,
Am Sonntag , dem „Tag des deutschen

Rudersports ", werden in allen deutschen
Gauen die Ruderer und Ruderinnen zum dies¬
jährigen „Anrudern " antreten . Um 11.30 Uhr
findet vor allen Bootshäusern die seierliche Flag-
genhissung statt , und um 12 Uhr wird von Bres¬
lau aus das Zeichen zum gemeinsamen Start
aller Ruderboote gegeben . Tr «, Bremer Ruderver¬
eine iressen sich beim Bootshaus des Bremer Ru¬
dervereins v, 1882, Die gemeinsame Auffahrt
führt von der Höhe des Bootsanlegers beim Bre¬
mer Ruderverein v. 1882 zur Pauliner Marsch
und zurück. Ein Eintopfesscn und kmnerodschast-
licl;es Beisammensein der Ruderer und Ruderin¬
nen im den Bootshäusern schließt sich an , Wehr-
machtsangehörige werden — soweit sie Mitglieder

.auswärtiger Rudervereine sind — als Gäste im
Bootshaus des Bremer Rudervercins v. 1882,
Werdcrstraße , gern gesehen,

.Das Sportomt der NS, -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " hat mit der Ausschreibung eines
„Schwimmtages ' der Betriebes dem allgemconen
Sporttag der Betriebe ein Gegenstück geschaffen.

-Dieser Schwimmtag wird erstmalig in der Zeit
vom 1, Juli bis 31. August in allen Gauen
durchgeführt.

Der hervorragende finnische Eisschnelläufer
Claes Thunberg vollendete am 5. April sein 50.
Lebensjahr , Thunberg , der in seiner Glanzzevt zu
den besten Eisschnelläufern der Wett gehörte , war
35 Jahre lang aktiv . Er ist heute , ebenso wie sein
Landsmann und Kamerad von der Asctjenbahn,
Paavo Nurmi , in Helsinki als Geschäftsmann
tätig.

Familienanzeigen
*  Geburten

Werner, geb. 7. April 1943. Ein gesun-
- der Junge angekommen. In dank¬

barer Freude: Mathilde Strauch, geb.
Kühne, z. Z. Rembertiklinik; Leopold
Strauch. l̂ achmannstraße 149 a.

Horst-Dieter. 6. .4. 1943. Die glückliche
Geburt ihres Stammhalters zeigen
dankbaren Herzens an: Anneliese
Brockmann, geb. Meyer, z, Z. Wöch¬
nerinnenheim Bremen; Karl Brock-
mann. Bremen, Elsa-Brändstrüm-Str. 27.

Heide, Y" 4. 4. 1943. Die glückliche
Geburt eines 2. Töchterchens zeigen
hocherfreut an: Annemarie. Gräning,
geb. Schweering, z. Z, Moritzburg bei

- Dresden, Haus Sonnenhell; Dipl.-Ing.
Hans Gräning. Bremen, Karl-Peters-
Straße 48.

Trautes Brüderchen Peter ist am 2. 4.
1943 angekommen. In großer Freude:
Friedei Böttjer, geb. Wietlng, ' z.~ Z.
Städt. Krankenhaus Wesermünde; Uffz.
Hlnr, Böttjer, z. Z, Urlaub.

Wilfried, geb. 7. 4. 1943. In dank¬
barer Freude geben wir die Geburt
eines gesunden Jungen bekannt: Ma-
rlechen Teurer, geb, Diepholz, z. Z.
Wöchnerinnenheim; Wilhelm Tender.
Woltmershauser Straße 408.

Verlobungen
Sind, phil. Heia-Ute Winckler, Berlin,

Oberleutnant Alexander Kluck, Pots¬
dam. Empfang 11. April; Bremen,

• Kurfürstenallee 88.
Ihre Verlobung geben bekannt: -Anne-

grete Mohr, Heinz Volker, z. Z. Uffz.
und Flugzeugführer i. d. Luftw. 3re-
men-Vegesack, Vulkanstr. II , zur Zeit
Celle, 2. April 1943. Celle, Kirchstr. 34a.

Ihre Verlobung zeigen an: Lina Thiele,
Bremen-Kattenturm; Wilhelm Ratjen,
z. Z. Wehrmacht, Brinkum, Bremen5,
den 9. April 1943._ _

Unser über alles geliebter,
sonniger Sohn, unser herz¬
licher Enkel, Neffe und Vet¬

ter, mein guter Freund,
Funkgelr.

Albert Brennecke
kehrte von einer Eeindiahrt nicht
zurück. Fast 21 Jahre war er unser
Glück ynd Sonnenschein. Wer ihn
gekannt, weiß, was wir verloren.
In tiefem Schmerz:

Rudolf Brennecke u. Frau, Frieda,
geb. Huckemeyer; Anneliese Ehr¬
hardt und alle Angehörigen

Bremen, Gröpel. Heerstraße 114
Bitte keine Besuche. -

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig, nach kurzer, heftiger Krank¬
heit, mein lieber, herzensguter
Mann, mein treuer Lebenskamerad,
unser unvergeßlicher Vater, Schwie¬
gervater, unser ' lieber Großvater,
mein lieber Sohn und guter Bruder

Pollzelmelster
Adolf Poppe

In tiefer Trauer:
Johanne Poppe, geb. Schirmer;
Alfred Pehrs, z, Z. Wehrm., und
Beta, geb. Scheide; Herbert Geh¬
ler u. Frau, Johanne, eeb. Pehrs;
Gustav Poppe als Vater, und alle
Angehörigen

Bremen, Baltrumer Straße II
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-
In. Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag, um 9 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Ihre Verlobung geben bekannt : Brun¬
hilde Havighorst, Dledrich Regensdorff, „
Steuermann. Bremen-Blumenthal, den
11, April 1943 / -Jheringsfehn.

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Polizei
um den Verlust des bewährten und
allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident

Vermählungen
Helmut Karle, Uffz. i. e. schw. Flakabt.,

Irmgard Karle, geb. Wode. Bremen,
10. April 1943. Trauung 11.30 Uhr
im Dom.

Ihre Kriegstrauungen geben bekannt:
Gefr. Werner Behling und Frau, Leni,
geh. Nowotny / 4. Ing. Hermann Bruns
und Frau, Ina, geb. Behling. Trauung
10. 4. 1943, 15 Uhr, in der Oslebs-
hauser Kirche. Bremen, Finkenau 172.

Ihre Vermählung geben bekannt: Otto
Köhler, Ilse Köhler, geb. Michelfelder.
Br.-Vegesack, 9. April 1943, Gerhard-
Rohifs-Straße 64. ,

Ihre stattgefundene Vermählung beehren
sich anzuzeigen: Ewald„Gräschel, Fa¬
brikant, Hella Gröschel, geb. Nader-
mann. Viernau/Thüringer Wald, Bre¬
men. Gleichzeitig danken wir herzlich
für die erwiesenen Aufmerksamkeiten,

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen: Heinz Miemitz, Lisi Niemitz,
geb. Scheder. Bremen-Lesum, z. Z.
Wehrmacht. Langballigholk bei Flens-
burg, 11. April 1943.

Danksagungen
Wir danken recht herzlich für die uns

anläßlich unserer Vermählung so zähl-
»eich erwiesenen. . Aufmerksamkeiten.
Leutnant Friedrich” Schatze und Frau,
Milli, geh. Moje. Bremen, Langereihe 81.

S*’ tt Karten. Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer Verlo¬
bung danken wir herzlich. Martha
Hammann, geh. Stahl, Dipl.-Ing. Wer¬
ner Meyer. Wildeshausen. Sögestr. 4;
Bremen, Hildesheimer Straße 49.

H"-zIichen Dank für Aufmerksamkeiten
"u unserer Vermählung am 27. März
1943. Walter Garlisch und Frau, An¬
nemarie, gesch. Mever, gen. Stieglitz.
Hehensalzastraße 49. _

r' "- erwiesene Aufmerksamkeiten anläß-
i'-h meines Arbeitsiubiläums sage ich

meinen herzlichsten Dank. Schneider¬
meister Wilh. Rohlts, Bremen-Burg.

Am 5. April entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den meine liebe Frau, meiner Kin¬
der herzensgute Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frieda Rohlje
geb. Bender

int 52. Lebensjahre. In stiller Trauer:
lob. Rohlje; Alfred Rohlje; Heinz
Rohlje; Friedchen Rohlje; Marie
Bender Wwe., geb. Kriete; Sophie
Aisseh als Schwiegertochter, und
Angehörige

Bremen, den 8. April 1943
Aufbahrung im B.-I. „Pietät“ . Hum-
.boldtstraße 190; zugedächte Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
14. April, 11 Uhr, in der Kaplle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht, daß unser
lieber guter Sohn, mein lie¬

ber Bruder, Enkel, Neffe und Vet¬
ter, der

Flieger
Wilhelm Böschen

im Alter von 20 Jahren auf einer
Dienstreise durch feindlichen Flie¬
gerangriff tödlich verunglückte.
In tiefer Trauer:

Gerhard Rippe u. Frau, Hermine,
geb. Lange; Lieselotte Rippe;
Adelheid Lange und Lucio Rippe
als Großmütter, nebst allen An¬
gehörigen

Bremen, Waltjenstr. 29 I. Seehausen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-
In., Germaniastr. 56. Die Trauer¬
feier findet am Montag, 12. April,
um 10 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Mit den Angehörigen trauern um
ihren guten Arbeitskameraden

Leiter und Gefolgschaft des So¬
zialamts der Hansestadt Bremen

Statt Karten
Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, wurde uns durch
den unerbittlichen Tod meine in-
nigstgeliebte Frau, unsere herzens¬
gute und treusorgende Mutter

Anna Marie Tempelhof
geb. Behnken

kurz vor ihrem 45. Geburtstage ent¬
rissen. In tiefer Trauer:

Willy Tempelhof
Annegret und Wilfried

Glücksburger Straße 86
Die Aufbahrung erfolgte im Ge. Be.-
In. Beerdigung Sonnabend, 10 Uhr,
Waller Friedhof.

Ein sanfter Tod erlöste unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter und Urgroßmutter,. Frau

Johanne Kettler
verw. Astndorf, geb. Heinzen

im 84. Lebensjahre.
In stiller Trailer:

Frau Margarethe Meyer Wwe.,
geh, Asendorf; Heinz Asendorf
um! Frau, ' Henny, geb. Flicke;
Grete Asendorf; Dr. Erich Asendorf
und Familie, Ludwigshafen a. Rh.,
sowie Angehörige

Diemen, den 7. April 4913
Wachmannstraße 101
Aufbahrung Ge-Be.-In., •'•erman'a-
straße 56. Trauerfeier Sonnabend,
10 April, um 9 Uhr, Jacobi-Kirche,
Kirchweg.

| Statt Karten
- Herzlichen Dank allen, die meinem
- leben Mann, unserem herzensguten

Vater. Heinrich Meier, in so iiebe-
. voller Weise die letzten Grüße dar-
‘ .brachten.

Frau Anni Meier und Kinder
Bremen. Tresckowstraße 18

Für die überaus große herzliche
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines geliebten, unvergeßlichen
Mannes, meines guten Vaters,
sprechen wir auf diesem Wege
allen Verwandten, Freunden, Nach¬
barn und Bekannten, sowie Herrn
Pastor Offen für die tröstenden
Worte am Sarge, unseren tief¬
empfundenen Dank aus. Besonders
danken wir der lieben Familie
Biecher. die uns in dieser schweren
Zeit so' zur Seite gestanden hat.

Frau Elisabeth Reimers, Erwin
Reimers

Danksagung I Statt Karten
Für die uns 'beim Tode un¬
seres einzigen, geliebten,

unvergeßlichen Sohnes, Obergefr.
Helmut Kläner, erwiesene Teilnahme
danken wir herzlichst.

Adolf Kläner und Frau, Selma,
geb, Lauckner

Oslebshauser Landstraße 47

JE1-
beim

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
Hinscheiden unseres lieben,

unvergeßlichen Entschlafenen, des
Einsatztruppführers Pg. Albrecht
Floer, sagen vflr allen unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Ella Floer und alle An¬
gehörigen

Bremen-Oslebshausen, 5. April 1943
Bauefnweide 17

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig mein Heber Vater, unser gu¬
ter Großvater, Urgroßvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Runde
in seinem 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Annl Franzmeier, geb. Runde;
Thea Franzmeier; Karle Maibohm,
geb. Franzmeier; Willi Maibohm,
zur Zeit Wehrmacht; Peter Mai¬
bohm und Angehörige

Bremen, den 8. April 1943
Meyerstraße 11a
Hahnenklee-Bockswiese.
Aufbahrung B.-I. „Niedersachsen" ,
Gr. Johannisstr. 170; Blumenspen¬
den dorthin. Trauerfeier Montag,
11- Uhr, ira Krematorium.

jg . Danksagung
i Für die vielen Beweise

wirklicher Teilnahme zum
Heldentod meines lieben Mannes
danken wir herzlichst.
Für alle Angehörigen:

Ilse Müller, geb. Diekmann
Frenzlau, am 6. April 1943
Steinstraße 428

Plötzlich und unerwartet wurde uns
heute morgen infolge eines Herz¬
schlages mein lieber Mann und
treusorgender Vater, unser lieber
Sohn, Schwiegersohn, Brüder, Schwa¬
ger und Onkel *

Heinrich Johanningmeier
im 43. Lebensjahre durch den Tod
entrissen.
In tiefer Trauer:

Margarete Johanningmeier, geb.
jlichter, nebst Kindern Marlies,
Heinz, Günther, Rolf, Ursel und
Angehörigen

Bremen, den 6. April 1943
Hastedter Heerstraße 515-
Münster, Werther und Litzmannstadt
Aufbahrung im Pathol. Institut , Am
schw. Meer 134/136 Kranzspenden
dorthin erbeten. Trauerfeier Mon¬
tag, 12. April, 12 Uhr, in der Ka¬
pelle des jlemelinger Friedhofes.

unsere so herzensgute, immer für
uns sorgende Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwägerin und
Tante, Frau

Meta Garlisch
geb. Buchholz

hat ihre lieben Augen für immer
geschlossen. Sie starb am 1. April
1943, 15 Tage vor ihrem 67. Ge¬
burtstage , nach schwerer, kurzer
Krankheit.

Helnr. Gartisch und Frau, Lizzle,
geb. Billig; Walter Garlisch und
Frau, Annemarie, geb. Stieglitz;
Konr. Knappe und Frau, Elfriede,
geb. Garlisch; Eduard Garlisch
und fünf Enkelkinder, nebst allen
Angehörigen

Bremen, den 8. April 1943
Hohensalzastraße 49
Osterfeuerbergstraße 93
Ihrem Wunsche gemäß fand die Ein¬
äscherung in -aller Sfilje statt.
Für erwiesene Beileidsbezeigungen
danken wir herzlich. Auch danken
wir Herrn Pastor Rahm für die
trostreichen Worte am Sarge der
Entschlafenen.

Am 8. April entschlief sanft und
ruhig meine liebe Frau, unsere
liebe Mütter, Schwiegermutter und
Großmutter

Luise Feist
geb. Heisterberg

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Feist; Willi- Huhn und
Frau, Lissy, geh. Feist ; Friedrich
Feist jun. und Frau, Luise, geb.
Kirn; Minna Hartjen Wwe.,- geb.
Feist ; Hermann Feist; Johann
Herpel und Frau, Erna, geb,
Feist, nebst Günther und Peter;
Willi Feist, Stabsgefr. i. e. Panz.-
Grenad.-Regt., und Frau. Henni,
geb. Krabbe

Bremen-Lesun| , 8. April 1943
Bremerhavener Heerstr. 41 / USA.
Trauerfeier Sonnabend, 10. April,
16 Uhr, Kapelle Friedhof Br.-Lesum.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort und Schrift
bei dem schweren Verlust meines
lieben, unvergeßlichen Mannes, un¬
seres liebevollen, treusorgenden Va¬
ters , spreche ich allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten meinen
tiefempfundenen Dank aus.

Frau Tilly Jährling, geb. Sieden¬
burg, und Kinder

Lemwerder, den 8. April 1943

Danksagung / Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schweren
Verlust meines lieben, unvergeß¬
lichen Mannes und Vaters, sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

Frau Dora Schrlegel, geb. Bohl-
- mann, und Tochter

Bremen-Aumund

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des schmerz¬
lichen Verlustes unseres unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders, Heinz
Dude, und allen, die ihm das letzte
Geleit gaben, sowie Herrn Pastor
Keller für die tiefempfundenen
Worte, sprechen wir hierdurch un¬
seren .herzlichsten Dank aus.

Wilhelm Dude und Frau, nebst
Geschwistern

Br.-Vegesack, den 8. April 1943
Georg-Gröning-Straße 7

Danksagung
Für die vielen Beweise auf-

‘ richtiger Teilnahme beim
Heldentod unseres lieben Sohnes,
Bruders, Schwagers und Onkels, des
Soldaten Richard Bolten, sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.

Familie Georg Bolten und An¬
gehörige

Schwanewede, im April 1943

M ä n □ 11e b e
Aufstrebendes Industrieunterrieh

men Nordwestdeutschlands suchtj
zum möglichst baldigen Eintritt
selbständigen Einkäufer , der
neben guten allgemeinen Waren¬
kenntnissen beste Kenntnisse der
neuen Kontingentierungsfragen
besitzt . Bewerbungen mit hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild , Anga-

' ben über Qphaltsforderung , frü¬
hestem Eintrittstermin sowie
Militärverhältnis unter C 59 436.

Kirchliche Nachrichten

Kraftfahrer für lVt-Tonner stellt
sofort ein : J . D. Flügger , Kom-
turstraße 2 a . •

Wir stellen noch einige Luftschutz-
Wächter ein . Angenehmer Dienst.
Diersch & Schröder . Langenstr 8

Wachmänner für Bremen u. Um¬
gegend ges . Bremer Wach - und
schließ gesell Schaft m. b. H .,

6. , _
Luftschutzwächter für unseren Be¬

trieb im Findorff ges . Dampf-
wächerei H . Oelkers & Co., Fal-
lingbosteier Straße 4/6;

Wachmänner für den Luftschutz
ges . Biolahor , Dammweg 15/20.

' Weibliche
Für Durchschreihe Buchführung

suche ich für sofort oder Später
eine gewandte ältere Dame als
Buchhalterin in Dauerstellung.
Behob bans Wachendorf , Ostertor-
steinweg 49.

Buchhalterin für halbtags ges.
Liilunann , Weine u . Spirituosen,i
Br .-Ammind , Talstraße 17

Sonntag , 11. April 1943. Ansgar !!:
10 Leonhardt . Dom : Sbd . 18
Kahm ; Stg .' 10 Mauritz , Abendm.
U. L. Frauen : 10 Frick , Abendm.
Friedenskirche : 19 Mießner.
Grambke : 11,15 Schmidt . Gröpe-
IIngen ; Dankesk .: 10 Coorssen.
Hastedt : 10 Jeep . Horn : 10 Frae-
drich ; Sebaldsbrück : Sbd . IS
Fraedrich . _Jakobi : 10 Lange.
Luthergemeinde : J/andshuterstr .:
10 Burger . Martini : 10 Konf . Be¬
fer , Abendm . Michaelis : 10 Hack¬
länder . Oslebshausen : 10.15
Schmidt . St . Pauli : Kreuzkirche:
10 Krämer (Lehrsaal Kantstr . 34) ;
Hohentor : 10 Gerner -Beuerle.
Remberti : s. Martini . Stephani:
Alt -Stephani : 10 Penzel , Abend¬
mahl : Wilhadi 10 Arlt , 17 Pen¬
zel , Donnerstag , 19 Penzel (Blau-
kreüzhaus ), Donnerstag , 19,30
Arlt (Gemeindehaus Hauffstr .) ;
Immanuel : 10 Urban . Walle : 10
Klein (Lehrsaal Waller Heer¬
straße 197). Arbergen : 10 Bie-
schel . Arsten : 10 Wahle . Aumund;
10 Otten . Blumcnthal -Iuth . : 10
v. Ancken . Borgfeld : 10 Mohr¬
mann . Grohn : 10 Möller . Heme¬
lingen : 10 Kruse . Kirchhuchting:
10 Wessels . Lesum : 10 Abert.
Oberneuland : 10.15 Bensche.
Osterholz : 10 Wehowsky . Vege-

' sack : 10 Keller . Wässerhorst:
10 Kirchendienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft . In
der Bunken 21. 17 Kramer.

Lemwerder . 10 Konfirmation.

Kontoristin "gesucht . Reederei Ba¬
hlen & Stadllander , Bremen,
Schlachte 6.

Für Kasse u. Warenausgabe Dame,
gewandt u . ortskundig , zum so¬
fortigen od er baldigen Antritt
gesucht . Angeb u . 1) 4079.

Näherinnen . Segelmacherei Hin¬
rieh Meyerdiercks , Br .-Vegesack,Hafenstraße.

Heimnäherin für leichte Niihar-
beiten . Hollmann, ' Diepenäu 13 a.

Frau zum Ausbessern der Wäsche
ges . Hotel Jansen , Hinter dem
kl . Barkhof 1.

Frauen für Rundstrickmaschine u.
Schneiderstube , ungelernte Kräfte
werden angelernt . Schule Sander-
str a ße 50/5b', Ruf : 4 07 98.

Plätterin . Wäscherei Sehweers,
Buntentorsteinweg 137.

2 Frauen f . leichte Lagerarbeiten.
Gardeler & Schnepel , Bornstr . 30 a

Gesucht : Frauen zum Flaschen
spülen . Fr . Petersen , Br .-Bönne
heck,  Mineralwasserfahi 'ik.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke Horn , Ostertor
und Sch wach hausen sofort ges.
„Bremer Zeitung “, Vertriebsab-
teilnng , Geeren 6/8.

Büfettfräulein , evtl , auch Anfän¬
gerin , die Lust und Liebe zu die¬
sem Beruf mitbringt , sowie Ser¬
viererinnen und Putzfrauen (letz,
tere für vormittags ) werden so
fort eingestellt . Persönliche Be
Werbung 11—13 Uhr im Büro
Atlantic - Haus , Knochenhauer-
Straße 6/7.

Hausgehilfin f . *U od . ganze Tage,
Frau Reifenrath , Bremen , Preis-
werckstr . 16, Endhaltestelle 16,

Ring.
Pflichtjahrmädchen . Frau Wilh,

Kniibel , Br .-Vegesack , Gerhard-
Rohlfs -Straße 24 I.

Stundenhilfe für 2—3 Tage in d
AVoche. Ffau Reifenrath , Bre¬
men , Preiswerckstraße 16, End-
haltestelle 16, Schwachh . Ring

Reinmachefrauen werd eingestellt
Bremer Zeitung , Am Geeren 6/8
Zn melden heim Hausmeister

Reinmachefrau nach Vereinbarung
Faulenstraße 99 I.

Stellengesuche

•TW"- Danksagung
Für die vielen Beweise tzerz-
Hoher Teilnahme durch Wort

und Schritt beim Heldentode un¬
seres lieben Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, des Gefrei¬
ten Helmut Thoden, sagen wir hier¬
mit allen unseren herzlichen Dank

Familie Hermann Thoden
Bremen,' Osterholzer Heerstr. 118

Stellenangebote
Mehrere ältere , erfahrene Buchhai

tungskräfte und Kontoristen für
großes hiesiges Speditionsunter¬
nehmen per sofort gesucht Ang.
unter W 5597

Kraftfahrer (in) für Tempowagen
stellt sofort ein Dampf Käscherei
Hermann Schleff , Woltmershau¬
ser Straße 409.

Männliche
Langj . Reisender der Fett - u . Le¬

bensmittel brauche , bestens ein¬
geführt bei Bäckereien , Kolonial¬
waren u . Großabnehmern im Bez.
Groß -Bremen , Oldenburg , Nieder
Sachsen , früher auch östlries
land u . Schleswig -Holstein . Fiih
rerschein 3 b. Antritt 1. 5„ evtl
früher . Ang . unt . D 7579.

Weibliche
Servierfrau , 40 Jahre , sucht Stell,

in Hotel oder Gastwirtschafts-
betrieh , Ang . unt . H 7583

Jg . Frau sucht f . d. Abendstd . (ab
18 Uhr ) Reinmachpsteile (Nähe
Sebaldsbrück oder Hemelingen ).
Angebote unter W 7547.

Kath . Kirchendienst . St . Johann
(Langewieren , ht . d. Hauptpost ).
Hl . M. 7 ; 8 ; 9 ; 10; 11. 18. Fa¬
stenpredigt und And . St . Marien
(Steffensweg ) : 6.30; 8.30; 9.30;
10.30; 18 hl . M. m. Fastenpred.
14.30 Christen !. St . Josef (Alter
Heerweg 37): 7 ; 9 ; 10.30. 17 Fa¬
stenpredigt u . And . St . Elisabeth
(Fleetrade 15 B) : 7.30; 9 ; 11. 17
Fastenpred . u . And . Herz -Jesu
(Kornstr . 371) : 8 ; 10. 17 Fasten
pred . u . And , St . Josephstift
(Schwachh . Heerstr . 54) : 6.30; 9.
St . Raphael (Falkenstr . 48) : 9.
Gröpelingen (Werftstr . 26); 10.

Verloren

Aktentasche m. einstehend . Adresse
Inh . 5 kl . blaue Notenbücher,

, in Telefonzelle vor Friedhofstr!
Riensberg . Geg . gut . Bel . abzug.
Ruf : 2 94 15.

Herren-Geldbörse m. etwas Geld
u . göld . Trauring am 4. 4. 43,
geg . 24 Uhr Neuenlander Str ./
Hohentors -Heerstr . Abzug , geg.
Belohn . E . Z,.. Hohentors -Heer-
straße 145,̂ pari. _

Silb . H.-Siegelring m. gold . Platte,
gez . K . E ., verl . am 3. 4. Ah-
zugeb . geg . gute Belohn . Ehlers,
Pappelstraße 31/33.

Rötlich -br. Herrenhut Mittw . abd
Nähe Tivoli -Theater verl . Abzu-
gehen Niemeyer . Fleetstr . 19.

Goldene Damenuhr mit Ledersport
band . Geg . Bel . abzugeb . Geschw
Weihmann , Br .-Vegesack , Bahn
hofstraße 29.

Damenschirm verloren . Br .-Grohn,
Am Wasser 6.

Geschäftliche Empfehlungen
Süßer Auflauf als Hauptgericht.

In gefettete Auflaufform ab¬
wechselnd in gesüßter Milch ge¬
weichtes altes Weißbrot und
einen nach Gebrauchsanweisung
gekochten Mondamin - Pudding
'einschichten . Etwas Semmel¬
brösel und Zucker überstreuen
30 Minuten überbaeken.

Aus Alt wird Neu ! Bringen Sie
uns Ihre alten Strümpfe . Sie
erhalten dieselben mit neuen
Sohlen versehen in kurzer Zeit
zprück , Strumpf -Knoop , Land¬
wehrstraße 198, gegenüber der
Sparkasse.

Ein guter Lieferant ist wichtig.
Hans Anding liefert schnell und
richtig.

Nasse Füße ? Weg damit : Schütz’
die Sohlen durch „Soltit “ ! Sol-
tit gibt Ledersohlen längere Halt¬
barkeit , macht sie wasserab¬
stoßend I

Farben und Schablonen für jeden
Vervielfältiger . Ernst Wehking,
Mozartstr . 17, Ruf : 2 5131.

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft über

Beerdigungsangelegenheiten IDann
wenden Sie sich vertrauensvoll
an die Beerdigungsanstalt „ Nord
licht " H Scbomaker , Wartburg
Straße 39, Ruf : 8 37 91; Neben
stellen : Utbremer Str . 159 und
Steffensweg 118,

als Fahrer,
Schaffner,
Handwerker,
Arbeiter

für die Bahnunterhaltung.
Dein Dienst im öffentlichen Verkehr

ist Hilfe für die Kriegswirtschaft.
Melde Dich

be! der Personalabteilung der

BREMER STRÄSSENBAHN AG
CE£J| RAL LUDENDYtzFMM,

9. Deutsche
Reichslolterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Ziehung nächste Woche!

Lose 1. Klasse
-/« >/. >/- '/>

»KM 6 RM 18 RM 84 Rm
Doppellos 48 RM. 3faches tos 72 RM

in Bremen
bei den Staatl . Lotterie-Einnahmen;

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße-Eoke - Ruf 2 39 00

Wilhelm Oscar Bruns
Obernstraße 57 - Ruf 2 45 27

D. Fedden
Am Markt 15-16 - Ruf 2 78 10

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof 10-11 Ruf 2 86 85

Heinrich Liike
Faulenstraße 12 - Ruf 2 51 40

Süsser
Auflauf

In gefettete Aullau(Torrn ab¬
wechselnd in gesüßterMilch
geweichtes altes Weißbrot
und einen nach Gebrauchs¬
anweisung gekochten Mon¬
damin -Pudding einschich¬
ten . Etwas Semmelbrösel
und Zucker überstreuen,
30 Minuten überbacken.

1 *

•j • flbsr nie vergessen:
tögfah  hauchdünn einreiben!
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Verkauf tou gebrauchtem Flaus
haltgut . Auf den Häfen 76 wer
den am Freitag , 8. April 1943
Haushaltungsgegenstände folgen
der Art:

Büfetts , Kleiderschränke . Hob
u. Metallbettstellen , Waschtische
Nachttische . Sessel , Sofas , Ruhe
betten , -eine große Partie Einzel¬
möbel , Tische , Stühle sowie meh
rere Spiegel auf Berechtigungs
schein gegen Barzahlung ahge
geben.

Verkauf von 9 bis 10 Uhr an
Bombengeschädigte und Schwer¬
kriegsbeschädigte , ab 10 Uhr an
Inhaber von Bedarfsdeckungs - u.
Zuweisungsscheinen des ■Wirt
eehaftsamts , sowie Freiverkauf.
9. 4. 43. Wirtsehaftsamt d. Hanse
stadt Bremen.

Verkauf von gebrauchten Oberbet
ten , Unterbetten und Kopfkissen
im Weserstadion — Eingang zur
Gaststätte von der Tribiinenseite
aus (erster Eingang von der Ver
dener Straßef — heute , Freitag
nachmittag 16 bis 18 Uhr . Ui(
Stücke sind gebraucht und eig
nen sich besonders für Luftschutz
räume , Parzellen usw . Die Ab¬
gabe erfolgt an jedermann , so¬
lange der Vorrat reicht . Die
Stücke werden zugeteilt , ein Aus
suchen findet nicht statt . Die ge
kauften Stücke müssen sofort mit
genommen werden . Verpackung .«
material ist mitzubringen . 8. 4.
1943. Wirtschaftsamt der Hanse
stadt Bremen.

Stromunterhrechung . Sonntag , 11
April , für Leuehtenburg ' u . Plat
jenwerbe von 13.30 bis 14.00 und
von 18.30 bis 19 Uhr . Für Ihlpohl
von 13.30 bis 19 Uhr . TJebbrland-
werk Nordliannovor AG., Bremen.

Bekanntmachung . Durch Beschluß
der Generalversammlung vom
27. 8. 1943 ist die Unterzeichnete
Genossenschaft in eine solche mit
beschränkter Haftpflicht umge¬
wandelt . Wir fordern die Gläu¬
biger auf , sich bei uns zu mel
den . Oberneuland . 5. März 1943.
Spar - und Darlehnskasse Ober
neuland eingetr . Genossenschaft
m. unbeschr . Haftpfl . Heinr . Reip-
schläger , Herrn . Meier.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Meldung der männlichen Angehö
rigen der Geburtsjahrgänge 1897
bis I960, die noch nicht im Besitz
eines Wehrpasses hzw . Ausmuste-
rungs - oder Ausschließungsschei¬
nes sind . 1. In der Zeit vom 5.
bis einschl . 22. 4. 1943 erfassen
die polizeilichen Meldebehörden
diejenigen männlichen Angehöri¬
gen der Geburtsjahrgänge 1897 bis
1900, die bisher noch nicht erfaßt
worden 'sind und keinen Wehr¬
paß , Ausmusterungsschein oder
Ausschließungsschein besitzen.

2. Diese Meldepflichtigen haben
sich umgehend , spätestens bis zum
18. 4. 1943, werktäglich bei der
polizeilichen Meldebehörde zu mel¬
den , in deren Wohnbezirk sie
wohnen.

3. Ist ein Meldepflichtiger vor¬
übergehend abwesend , so hat er
sich bei der für seinen Wohnsitz
zuständigen polizeilichen Melde¬
behörde zunächst schriftlich und
nach Rückkehr unverzüglich per¬
sönlich zu melden.

4. Die Meldepflichtigen haben
zwei Paßbilder in der Größe 37
mal 52 mm vorzulegen , auf denen
sie im Brustbild von vorn ge¬
sehen in bürgerlicher Kleidung
und ohne Kopfbedeckung darge¬
stellt sind . Es sind ferner Perso
nalpapiere und sonstige Ausweise
mitzubringen . die Aufschluß über
gegebenenfalls bereits abgelei
stete Militärdienstzeit in der
deutschen oder einer anderen
Wehrmacht (ehern , österreichi¬
schen , tschechischen , litauischen
usw .) und über die Zugehörigkeit
zu nationalsozialistischen Ougani-
sationen geben , außerdem Ab-
stammungsunterlagen und Zeug¬
nisse . Diplome usw . gemäß § 8

. der Erfassungs -VO.
5. Meldepflichtige , die durch

Krankheit an der persönlichen
Meldung verhindert sind , haben
hierüber ein Zeugnis des Amts¬
arztes oder eines anderen beam
teten Arztes oder ein mit dem
Sichtvermerk des Amtsarztes ver¬
sehenes Zeugnis des behandelnden
Arztes bei der für ihren Wohn¬
sitz zuständigen polizeilichen Mel¬
debehörde einzureichen . Entste¬
hende Gebühren müssen die Mel¬
depflichtigen selbst tragen . Fer¬
ner haben sie keinen Anspruch
auf Ersatz von Fahrtauslagen.
Reisekosten und Entschädigung
fiir Lohnausfall.

6. Meldepflicbtige , die ihrer An-
meldenflicht nicht öder nicht
pünktlich genügen , werden , falls
keine höhere Stra ' fe verwirkt ist.
mit Geldstrafe bis zu 150,— RM
oder mit Haft bestraft . Auch kön¬
nen sie mit polizeilichen Zwangs¬
maßnahmen zur Gestellung ange
halten werden . Osterholz .Scharm
beck . 6. 4. 1943. Der Landrat.

DEUTSCHE SANK
Geschäftsbericht für das Jahr 1942 (Auszug)

Der Kriogseinsatz der deutschen Wirtschaft hat im Jahre 1942
unter weiterer Zuriickdrängung aller zivilen Bedarfsanspriicho eine
Steigerung und Konzentration erfahren .. Die damit verbundene geld-
wirtschaftliche Entwicklung wird vornehmlich gekennzeichnet durch
verstärkte Zunahme privater Ersparnisse : dagegen verminderte sich
die Geldkapitalbildung , in der Unternehmungswirtschaft , deren Ge¬
winne durch Druck auf ' die Preise und Steigerung der Steuerleistun-
gen herabgesetzt wurden . Dabei läßt unsere Bilanz , die mit ihrer
Zusammenfassung von fünfviertel Millionen Konten einen gesamtwirt¬
schaftlichen Querschnitt gibt , noch keine Herausbildung einer neuen
kredil wirtschaftlichen Linie erkennen , vielmehr wurde die im
Berichtsjahr eiugetretene Zunahme der Wirtschaftsausleihungen zum
größeren Teil durch Sonderbowegnngen bewirkt . Die Unternehmen
haben hei relativ bescheidenen Rückgriffen auf den Kapitalmarkt
und noch vorhandenen hohen Anzahlungen des Staates im der Mehr,
zahl ihre Riistungsaufgaben aus eigenen Mitteln durchführen können.
Eine cindeuiigero Gestaltung der bisher noch uneinheitlichen Tendenz
in der Kreditwirlschaft dürfte im Jahre 1943 zu erwarten «ein.

Unsere Kunden Umsätze erhöhten sich auf 192.9 Mril . RM
(179,2 Mrd . RM in 1941), üavon entfielen auf Banken und Bankiers
.->0.1 Mrd . RM (45,5) und auf Nichtbankiers 142,8 Mrd . RM (133,7). Die
Zahl der Kundschnftskonten ohne Eiserne Sparkonten stieg von
1 120 300 auf 1 232 700'. Im Zuge der allgemeinen Verringerung der
Geschäftsstellen des deutschen Kreditgewerbes schlossen wir im ver¬
gangenen .Jahre 21 Niederlassungen sowie 24 Stadtdepositeukassen.

Die gesamten fremden Gelder  erhöhten sich in runder Summe
von 6111 auf 7027 Mill . RM . Der Zuwachs enthält noch mehrere
hundert Mill . RM . die im Januar 1943 fiir die Hauszinssteuerabgeltuug
abgezogen worden sind . Von der Zunahme entfielen 580 Mill . RM
(Vj . 901) auf sonstige Gläubigem und 370 Mül . RM (Vj , 270) auf Spar¬
inlagen . In dieser Entwicklung findet die eingangs erwähnte Um

lagerung der Geldkapitalbiidung vom gewerblichen zum privaten
Sektor deutlichen Ausdruck.

Die uns neu zugeflossenen fremden Gelder und die Erlöse aus ver¬
äußerten Wertnapierbeständen wurden , soweit sie nicht für die Befrie¬
digung neuer Kreditansprüche Verwendung finden konnten , fast aus¬
schließlich in Schatzwec .hseln und unverzinslichen Schatzanweisungen
angelegt , die sich von rund 2,!TMrdRM auf fast 4 Mrd . RM erhöhten:
daneben stiegen die Wechselbestände nur geringfügig um 40 auf
886 Mill . RM . Unsere Ende 1941 ausgewiasenen Anleihen und Ver¬
zinslichen Schatzanweisungen des Reiches und der Länder haben 6ich
ebenso wie auch die übrigen Bestände an eigenen Wertpapieren
durch Verkäufe erheblich ermäßigt . Die Verringerung entfällt zum
größeren Teil auf die Abstoßung von Schatzanweisungen mit kurzen
Fälligkeiten , für die am Geldmarkt rege Nachfrage bestand.

Die Ausleihungen in Form von Schuldnern und Waren-
Vorschüssen  stiegen von rund 1150 auf 1402 Mül . RM, also um
etwa 22 "/«. Neben der Gewährung von Krediten für die Riistungs-
wirtsehaft konnten wir unsere Mittel vor allem auch im Auslands¬
geschäft uud für den wirtschaftlichen Wiederaufbau der neu gewon¬
nenen Gebiete einsetzen . Neu in Anspruch genommen oder zugesagt
wurden im Verlauf des Berichtsjahres 84 491 Kredite (83 365) mit einem
Gesamtbetrag von 1876.7 Mill . RM (1575.9). Innerhalb der Größen¬
klassen der Kredite hat sich eine weitere Verlagerung zu den Groß-

Bilanz am 31. Dezember 1942

krediten vollzogen , die sich mit der Zurückziehung der Wehrmncht-
anzahlungen im laufenden Jahr noch fortsetzen dürfte.

Nach dem' Erwerb eines größeren Postens Creditanstalt -Bankverein-
Aktien , nach Abgabe von Südast -Beteiligungen an unsere Wiener
Bankfreunde und nach Wertberichtigungen stellt sich der Buchwert
unserer Dauernden Beteiligungen  auf 70 Mül . RM gegen
64 Mül . RM im Vorjahr - Unsere ausländischen Beteiligungen naben
zufriedenstellend gearbeitet . Die Tätigkeit der Deutschen Ueber-
feeetschen Bank wurde durch die Entwicklung hi Südamerika weiter
stark beeinträchtigt . .

In unserer Gewinn , und Verlust - Rechnung  traten bei
Personalaufwenduuge 'n und Ausgaben fiir soziale Zwecke und 1 eil-
siouen geringfügige Verminderungen ein . Eine stärkere , ebenfalls
kriegsbedingte Verringerung weisen die sonstigen Handluugsunkosten
mit 14 Mül . RM (16,6) auf . Dagegen erhöhten sich die Steuern und
Abgaben von 57 auf 79 Mill . RM ; Nachzahlungen , Mehrgewinnabgahe
und Hauszinssteuerabgeltungeu sind d.arin nicht enthalten . Die Stei¬
gerung erklärt sich vorwiegend daraus , daß steuerfreie Rückstellun¬
gen nicht wie itn Vorjahr in größerem Umfang gebildet werden konn¬
ten und der höhere Körpersehaftssteuersatz zur Auswirkung gelangte.
An Zinsen und Diskontswerden 113.1 Mill . RM (97.6). an Provisionen
und Gebühren 89,5 Mill . KM (84,6) ausgewiesen . Alle übrigen Ertrag¬
nisse wurden wie ' in den Vorjahren für innere Rücklagen benutzt . —
Die Gesamt bezöge des Vorstandes betrugen einschließlich -der Ruhe¬
gehälter für frühere ' Vorstandsmitglieder und Geschäftsinhaber sowie
deren Hinterbliebene 1 T'TO200 RM. Die festen Bezüge des Aufsichts-
rats betrugen 97 500 RM ; aus dem Reingewinn stellt ihm satzungs-
gemäß ein Gewinnanteil von 160 000 KM zu.

Unserer Gefolgschaft danken wir für ihre vorbehaltlose und ver
stiindnisvolle Einstellung auf die Erfordernisse der Zeit . Von unseren
männlichen GefoigscliaftSinitgUedern befand sich am Ende des Geschäfts¬
jahres nahezu die Hälfte im Dienste der Wehrmacht . Viele aus unseren
Rei-hen haben ihr Lehen in Erfüllung ihrer vaterländischen Pflicht
liingegeben . andere erlitten schwere Schäden durch Verwundungen.
Thnen und den Hinterbliebenen der Gefallenen gilt unsere besondere
Fürsorge . In Uehereinstimmung mit dem Aufsichtsrat haben wir dein
Gewinn des Jahres 1942 einen Betrag von 3 000 000 RM entnommen,
den wir einer besonderen Stiftung unter dein Namen „Kriege-
opferh ilfe“  zuführen . Die Stiftung dient dem Zweck , unseren
Kriegsopfern und ihren Angehörigen einmalige oder dauernde Zn wen
düngen zu gewähren . Die Verwaltung der Stiftung wird einem Kura
torium übertragen , an dessen Spitze der Betriebsfiihrer steht , und
dem drei Mitglieder aus der Gefolgschaft angehören, ' davon je eines
ans der kämpfenden und der Heimatfrout , ferner eine Frau , die siel)
im kriegswichtigen Einsatz bewährt hat . — Unsere sonstigen sozialen
Hilfswerke sind unverändert weitergeführt worden.

Vom Reingewinn verwendeten wir 5 000 000 RM zur Erhöhung
der freien Sonderrücklage  auf 35 000 000  RM und 3 000 000
Reichsmark zur Bildung der bereits erwähnten „Kriegsopferhilfe “ .
Von den restlichen 9 760 000 RM erhält der Aufsichtsra/t 160 000 RM,
und es bleiben somit 9 600 000 RM zur Verfügung der Hauptversamm¬
lung . Wir schlagen vor , diesen Betrag als

Dividende von 6 V«
auf das Grundkapital von 160 000 000 RM auszuschiitlen.

Berlin,  den 26. März 1943. ,
Der Vorstand der Deutschen Bank

Beclitolf von Halt Klelil Plassmann Rösler
Rummel SIppell Wintermantel

Täglich

Abs

Fi Im - Th e a t ej^
Ufa-Metropol . l ’ägl . 2.00, 4.30 und

7.15 Uhr . Ein lustiger Wieniilm,
der uns die Sorgen des Alltags
nimmt : „Zwei glückliche Men¬
schen “ mit Magda Schneider,
Wolf Albacli -Retty , Hans Olden .I
Oscar Sima . / Jugendliche nicht
zugelassen.
Sonntag vorm . 10.30 Uhr Kultur¬
film Vorstellung : „Kampf um den
Himalaja ". / Jugendliche haben
Zutritt . Vorverk . hat begonnen.

Tivoli (D. F. T.) Täglich 2.00, 4.30
uud 7.15 Uhr . 3. Woche ! Emj
wirklich spannender und guter p
Zirkusfilm : „Die große Nummer “ |mit Leui Marenbuch , Rudolfs
Prack , Paul Kemp . / Jugendliche |
haben Zutritt , |

Ufa -Europa . Täglich 2.00, 4.30 und i
7.15 Uhr . Ein spannender , sensa - l
tioneller Abenteuerer -Film : „Der f
Schritt in's Dunkel “ mit Rolf tj
Wanka , Lii Adina . / Jugendliche ''
nicht zugelasseii.

Ufa -Kaiser . Tägl . 4.30 u. 7.15 Uh. . „
(sonntags auch 2.00). Eine neue , A, _ * ‘
(iangiiofer -Verfilmung jm lierr -l
liehen Berchtesgadener Land:
„Der Ochsenlcrieg “ mit Elfriede 1̂
Datzig , Paul Richter . / Jugend - a
liehe haben Zutritt . j|

Ufa -Palast . Tägl . 4.30 u. 7.15 Uhr|
(sonntags auch 2.00). Eine neue .«
Gangliofer -Verfilmung im herr¬
lichen Berchtesgadener Land:
„Der Ochsenkrieg “ mit Elfriede
Datzig , Paul Richter . / Jugend¬
liche haben Zutritt.

Ufa -Hansa . Täglich 7.15 Uhr (sonn¬
abends u . sonntags 4.30 u . 7.15)j]
Karl Ludwig Dielü , Anna Dam-
niann und Hans Sölinker in dem)
neuen Ufa -Film : „Nacht ohne
Abschied “. / Jugendliche nicht
zngeiassen.
Achtung ! Im Ufa -Kaiser (2.00),
im Ufa -Palast (2.00) und Ufa-
IIansa (3.00 u . 5.00) am kommen¬
den Dienstag , Mittwoch u . Don -,
nersfag wieder große Märchen -,
Vorstellungen mit dem lustigen
Märchentonfilm : „Das tapfere
Schneidcrlein “. Der Vorverkauf)
im Ufa -Kaiser und Ufa -Palast
beginnt ab heute.

Ein Wien-Film
Magda Schneider, Wolf Albach-Retty
Jane Tilden, Hans Olden, Oskar Sima

Charlott Daudert
Spielleitung: E. W. Emo

Eine Filmkomödie— amüsant und
überraschungsreich

jugendliche nicht zugelassen •

BäSSa
Vurveraam

toms
19 Ohr

f Ein sensationeller Abenteuer-Film

'rCc/ip 'm.
Csin 's\

Rolf
mit

Wanka • Lil Adina
Ein Film der tollkühnen Abenteuer,
des rasenden Tempos, der ver¬

blüffenden Ueberraschungen

Jugendliche nicht zugelassen! •

Täglich £CO ^ 30 I JiS

und ausländische

und Post-

Gerichtliches
F . 22/1943 Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 2. April 1943 folgen¬
des Aufgebot erlassen : „ Auf An¬
trag des Bernhard Bode in Bre¬
men 13. Lipgnitzstr . 59a, wird der
Müsketier Heinrich Kar ] Ludwig
Bode , geboren am 7. Juni 189*
in Bremen , aufgeforderf , späte
stens bis Mittwoch . 2. Juni 1943
sieh auf der Geschäftsstelle dps
Amtsgerichts . 1. Obergeschoß.
Zimmer Nr . 92. zu melden , widri¬
genfalls er fiir tot erklärt wer¬
den kann . Es ergeht daher an
alle welche Auskunft über Le¬
ben und Tod des Verschollenen
zu, erteilen vermögen , die Auf¬
forderung , dem Gericht bis zu
dem angegebenen Zeitpunkte An¬
zeige zu maehen .“ Die Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachungen
de » Hitler - lugend

JM . - Sportdlenstgruppe . Schwim¬
men . 9. 4.. 17.99. Hansabäd.

M.-Spielffruppe , Chor . 10. 4. Dienst
fällt aus.

BDM .-Werk , Pers . Lebensgestaltg.
11. 4., 19.99 Nord . Kunstbocbscb.

Stelle Leibeserziehung . Sportwar-
tinnen -Sebulung . Freitag , 9 4.,
IM 16 39 Inst .. BDM fällt aus . —
Leistungsbuchabnabme : Sehwim
men . .TM 17.99, BDM 18.39 Hansa
had . Dienstag , 13. 4.

Theater

Aktiva
Barreserve

a) Kassenbestand (deutsche
Zahlungsmittel, Gold) . . . .

b) Guthaben auf Reichsbankgiro
-scheckkonto .

Fällige Zins - und Dividendenschein © . .
Schecks . .
Wechsel .

Davon entfallen RM'365 241 317,43 auf Wech¬
sel, die dem § 13 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes
über die Deutsche Reichsbank entsprechen
(Handelswechsel nach § 16 Abs. 2 KWG.)

Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz¬
anweisungen des Reichs u . der Länder
Darin sind enthalten : RM 2 904 008 973,60
Schatzwechsel und Schatzanweisungen, die die
Reichsbank beleihen darf

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisun¬

gen des Reichs und der Länder.
b) sonstige verzinsliche Wertpapiere.
c) börsengängige Dividendenwerte.
d) sonstige Wertpapiere .
In der Gesamtsumme sind enthalten:
RM 486 791 948,- Wertpapiere, die die Reichs¬
bank beleihen darf

Konsortialbeteiligungen .
Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter

Bonität und Liquidität gegen Kredit¬
institute .
Davon sind RM 45 431 871,18 täglich fällig
(Nostroguthaben) . .

Forderungen aus Report - und Lombard¬
geschäften gegen börsengängige Wert¬
papiere .

Vorschüsse auf verfrachtete oder einge¬
lagerte Waren
a) Rembourskredite .
b) sonstige kurzfristige Kredite -gegen Ver¬

pfändung bestimmt bezeichneter markt¬
gängiger Waren.

Schuldner
a) Kreditinstitute . .
h ) sonstige Schuldner.
In der Gesamtsumme sind enthalten:
RM 203 551 931,63 gedeckt durch börsen¬
gängige Wertpapiere: RM 705 041 125,01 ge¬
deckt durch sonstige Sicherheiten

Hypothekenforderungen.
Beteiligungen ($ 131 Abs . 1 A II Nr . 6

des Aktiengesetzes)
Davon sind RM 66 000 000,— Beteiligungen
bei anderen Kreditinstituten

Grundstücke und Gebäude
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende .
b) sonstige . ”• • • •

Zugänge . . RM 1 504 856,81
Abgänge u. Abschreibg. RM 5 004 856,81

Geschäfts - und Betriebsausstattung . . . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung

dienen .
Sonstige Aktiva.

RM

45 532 415,07

321 770 361,26

479 202 553,98
81 576-Olt,30
73 884 881,71
21 173 015,70

2 794 021,48

81 258 682,82

36 506 285,—
1 280 994 078,85

54 500 000,—
17 500 000,—

RM

367 302 776,33
16 849 421,46
35 473 334,85

885 533 910,68

3 950 690 413,79

605 836 465,69

26 665 342,02

59 153 824,06

6 313 332,54

84 052 704,30

1 317 500 363,85

5 724 545,55

70 000 000,-

72 000 000,—

Passiva
Gläubiger

a) seitens der Kundschaft bei Dritten be¬
nutzte Kredite.

b) sonstige im In- u. Ausland aufgenommene
Gelder und Kredite.

c) Einlagen deutscherKre¬
ditinstitute . RM 346 662 233,54

d) sonstige Gläubiger . . RM5 285 288 837,97
Von der Summe c u. d entfallen auf
1. jederzeit fällige Gelder RM3 819 638 209,25
2. feste Gelder u. Gelder

aut Kündigung . . . . RM 1 812 312 862,26
Von 2. werden durch Kündigung oder sind
fällig: ,
a) innerhalb 7 Tagen . . RM 120 187 567,88
b) darüber hinaus bis zu

3 Monaten . RM1 136 449 125,22
c) darüber hinaus bis zu 1

12 Monaten . RM 535 139 440,53
d) üb. 12 Monate hinaus .RM 20 536 728,63

Verpflichtungen aus der Annahme gezo¬
gener u . d. Ausstellung eigener Wechsel

Spareinlagen
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . .
b) mit besonders vereinb. Kündigungsfrist

Auf unserem Grundbesitz ruhende , z
Zeit nicht ablösbare Hypotheken . .

Unerliobene Dividenden.
Grundkapital . .
Rücklagen nach § 11 KWG.

a) Gesetzliche Reserve . . . . ■ a » ■ s s
b) Freie Sonderreserve . u m

Pensionsriicklage . . . . . . .■« . Bs i . .
Kriegsopferhilfe . . .
Rückstellungen.
Posten , die der Rechnungsabgrenzung!

djenen .
Reingewinn .
Eigene Ziehungen im

Umlauf . RM 2 072 677,61
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften,

Wechsel - u . Scheckbürgschaften sowie
aus Gewährieistungsverträgen (§ 131
Abs 7 des Aktiengesetzes ), denen ein
gleich hoher Betrag Bürgschaftsschuld¬
ner gegeniibersteht . . RM 400 739 759,98

Eigene Indossaments Verbindlichkeiten
aus weiterbegebenen
Bankakzepten . RM 4 312 000,—
aus sonstigen Rediskon¬
tierungen . RM 18 032 357,37

RM

64 980 584,61

20 957 707,02

5 63t 951 071,51

22 344 357,37

960 333 676,81
348 837 659,0-1

42 500 000,—
85 000 000,—

5 717 889 363,14

163 766 167,99

1 309 171 335,85

686 167,82
845 500,72

160 000 000,—

77 500 000,—
25 000 000,—
3 000 000,—
8 912 994,68

27 245 252,52
9 760 000,—

Schaubyrg . Freitag bis Montag.
Täglich 16.30 und 19.15, sonn¬
tags auch 11 Uhr . Vorverkauf

' sonntags 11—1 Uhr . Wiederauf¬
führung des Lustspielsohlagers:
„Der Mustergatte “ mit Heinz
Rühmann . Jugendl . nicht zngel.

Modernes Theater , z. Z. Schule
Dclniestr . Hans Holt , Winnie
Markus , Irene , v. Mayendorff : .
„Wen die Götter lieben “. Ein
Wienfilm um Wolfgang Ama¬
deus Mozart . Tägl . 7.15. Sonntag
auch 4.30. Jugendliche ab 14 J.
zugelassen.

täglich 11—19Vorverkauf

Decla . Täglich 16 und 19 Uhr. „La
I Habanera “ mit Zarah Leander.

/ Jugendliche verboten.
Admiral -Palast , Hemmstr . Tägl.

7.15 Uhr . Sonnabends und sonn¬
tags 4.30 und 7.15 Uhr : „Wir
machen Musik “, Ilse Werner,
Viktor de Kowa , Grethe Weiser
u . a . Musik : Peter Igelhoff —
Adolf Steimel . Jugendliche nicht
zugelassen.

RM

1,—

634 129,73
40 186,87

RM 7 503 776 782,72

ln den Aktiven sind enthalten:
Forderungen an Konzernunternehmen (einschließlich Verbind¬

lichkeiten aus Bürgschaften und Indossamentsverbindiich-
keiten) .

Forderungen an Mitglieder des Vorstandes.
Forderungen an sonstige Personen und Unternehmen gemäß

§ 14 Abs. 1 und 3 KWG. und Artikel 13 der Durchfüh¬
rungsverordnung (einschließlich Verbindlichkeiten aus Bürg¬
schaften und Indossamentsverbindlichkeiten) .

Anlagen nach $ 17 Abs. 1 KWG.
Anlagen nach § 17 Abs. 2 KWG.

Der
Kiehl

RM

46 150 314,09

In den Passiven sind enthalten : RM
■Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen . 36 405 631.41

Gesamtverpflichtungennach § 11 Abs. 1 KWG. 7 192 899 544,59
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG. . 5 883 728 208,74
Gesamtes haftendes Eigenkapital nach $ 11 Abs. 2 KWG. . . 237 500 000,—

Gewinn- und Verlust-Rechnung am 31. Dezember 1942

7 503 776 782,72

Aufwendungen
Personalaufwendungen . . .
Ausgaben f. soziale Zwecke . Wohlfahrts¬

einrichtungen und Pensionen.
Sonstige Handlungsunkosten.
Steuern und ähnliche Abgaben.
Zuweisung an "die Freie Sonderreserve .
Zuweisung an die Kriegsopferhilfe • - . ■
Reingewinn .

RM RM
75 350 893,51

16 402 520,60
13 995 602,14
79 094 459,82
5 000 000,—
3 000 000,—
9 700 000,— ;

RM 202 583 476,07

Erträge
Zinsen und Diskont.
Provisionen und Gebühren

RM RM
113 104 136,77

89 479 339,30
RM 202 583 476,07

Abs Bechtolf von Halt

. 41 627 821,59
126 107 507,22
142 000 000,—

Vorstand der Deutschen Bank
Plassmann Rösler Rummel Sippell Wintermantel

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäßigenPrüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten
Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen
Vorschriften.

Berlin,  den 16. März 1943. Karl  F e h r m a n n Wirtschaftsprüfer.
Der Aufsichtsrat der Deutschen Bank

Franz Urbig, Ehrenvorsitzer; Dr. rer . pol. Karl Kimmich, Vorsitzer; Hans Oesterlink, stellvertretender Vorsitzer; Gustav Brecht, Werner Carp, Dr. Wolfgang
Dierig, Dr. Dr.-Ing. E. h. Hugo Eckener, Richard Freudenberg, Franz Hasslacher, Hermann Ludwig Fürst von Hatzfeldt, Dr. Hugo Henkel, Dr. rer. pol. h. c.
Florian Kiöckner, Dr.-Ing. E. h. Artur Koepchen, J. U. Dr. Emil Kreibich, Hermann R. Münchmeyer, Dr.-Ing. E. h. Albert Pietzsch, Dr.-Ing. £ . h. Günther
Quandt, Philipp F. Reemtsma, Dr.-Ing. E. h. Wolfgang Reuter, Dr. Ernst Enno Russell, Carl Eduard Herzog von Sachsen-Coburg und Gotha (ausgeschieden
31. 12. 42), Karl Schirner, Max H. Schmid, Dr. jur. h. c. Hermann Schmitz. Dr. Ernst Schoen von Wildenegg, Dr. phil. Hermann von Siemens, RudolfStahl,
Dr.-Ing. E. lu, Dr, rer. pol. h. c. Emil Georg von Stauß (A 11. 12. 42), Erich Tgahrt, Dr.-Ing. E. h., Dr. rer . pol h, c. Johann P. Vielmetter, D. Dr. jur . Wilhelm

de Weerth (A 5. 2. 43), Theodor Wiedemann, Wilhelm Zangen.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Heute:

Direktor Dr . Sattler -Posen „Die
polnische Frage im Zeitalter
des Liberalismus “. 18 Uhr, Fest-
saai fler Oberschule f . Mädchen,
Eing . Philosophenweg . Oeffent-
licli . Karten auch an der Abend¬
kasse

AS.ftemewsciiaii#©| uralt aurcu Freude

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 5125

Heute , Freitag , 17.15—20.30 Uhr,
Vorstellung fiir die H .J . „Das
Käthchen von Heilbronn ".

Sonnabend , 16.15 20.30, Sonnabend
Platzmiete , Gr . A „Lohengrin“

Sonntag , 10—12.30 Uhr, geschi.
Vorstellung f . Carl F . W. Borg¬
ward „Die Frau ohne Kuß“
14 30—17 IJhr , Staff .-Anr ..
Vorst ., Grf C „Die Frau ohne
Kuß“.
18—20 30 Uhr , Freitag -Platzm.
„De r Raub der Sabinerinnen “.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Freitag : 18—20 30 Serie

G/17 O „Der Hofrat Geiger"
Lustspiel mit Musik von Franz
Filssei,

Sonnabend : 18—20.30 o „Das letzte
Abenteuer ". Schauspiel v. Alex¬
ander Marai.

Sonntag : 18—20.30 O „Der Hofrat

Die Deutsche Arbeitsfront NSG.
„Kraft durch Freude “ , Kreis¬
dienstelle Bremen . „Triumph des
Frohsinns ". Buntes Unterhal¬
tungsprogramm mit Musik , Tanz
und Artistik im großen Saal der
„Glocke “ , Sonnabend , 10. April
1943. 15 und 18 Uhr , Sonntag,

• 11. April 1943, 15 und 18 Uhr.
Es wirken mit : Orchester Jac
Alban mit seinen Solisten und
zwei Sängerinnen . Siki , der welt¬
berühmte Musikalelown ra. seinem
Sohn und Partnern . 3 Nelson ’s,
Equilibristen der Sonderklasse
Astavo -Trio Plastik -Akrobaten
und Roek .v —Temper , das eie
gante Tnnzpaar Eintritt : Ahends
,ii  1 bis 3, nachm M 1 .65. Vor
verkauf - KdF . Dienststelle Wilh
Decker Haus . Zimm 313, Reise
hiiro Scharnow . Baumwollbörse
und Praeger & Meier . Bischofs
nadei 1. Sichern Sie sich recht
zeitig KartenI

Zu verkaufen
1 ovaler Tisch 35,-, 1 Bettstelle m,

Matr . 35,-, div . Stühle 8,- b. 15,-
An der Weide 32 pt.

r

Tauschgesuche
Polstergarnitur (Plüsch ), Sofa , 2

Sessel , rd . Tisch geg v Staubsaug .,
220 V., Wertausgleich . Angeb.
unter Z 7090.

Biete gut erh. Kinderfahrrad , 4- b.
7jälir ., suche gut erli, Mädclien-
o. Il ’fahrrad . Ang . VJ 034 Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Biete Kindersportwagen , suche Ra¬
dio , W’strom 220 Volt . Angebote
unter W 7597.

Biete Sportwagen , suche Damen-
mantei , Gr . 42/44. Angl u . R 7592

Biete Kindersportwagen , suche g-
Teppich , 2‘/!x3,/t, o. Mädchenrad.
Ang . n . P 7590. _

Gut erh. Kletterweste f . 10-14 J.
g. Sommerkleid o. Rock , Gr . 42.
Adresse Gesellst , Vegesack .'

Biete H.-Halbschuhe (42), s . alte
Schallplatten . Ang . nnt , C 5178.

Schw . Ledergamaschen geg . Leder-
lialbschulie . Gr . 381';. Frau Delm
Syl ê, Bahnhof. __

Biete dkIbl. Pumps,- Gr. 40, h. Abs .,
suche ledernen Stadtkoffer . Ruf-
Nr . 2 90 44.

Biete 1 P. D’Wildledersehuhe , Gr.
37, geg . D’sehuhe . Gr . 38. Ang.
VIj  Ö3(> Gesellst . Vegesack.

Gut erh. rotbr. D’Pumps , Gr. 38.
g. Gr . 39. Adr , Geschst . Vegesack

Biete liellgr . Leder -Damenschuhe.
Gr . 38, u . Ausgleichszahlg ., suche
Da .- o» Herrenrad m . guter Ber
Adr , Geschst , Vegesack.

Suche Radio , All - o. W’str ., biete
D’rad m. gut . Ber . Ang . M 7587.

Sofa und Sessel ges . Ang . D 2629
Geschst . Hemelingen.

Mod. Schiafzimmereinrichtung . An
geb . VQ 041 Geschst . Vegesack.

Mädchenzimmer od. kl. Kleider-
sebrank , Waschkommode und
Nachtsehrank . Ang . unt . VO 039

' Geschst . Vegesack.
Küchenherd für Kohlenheizung.

Ang . u . Z 5950._
Paddelboot , zweisitzig , ges . Ang.

VM 037 Geschst . Vegesack.
Herren- od. Damenrad , mit Ber.

Angebote unter K 7585. _
Kinderwagen , mögl . Korbwagen,

zu kaufen ges . Ang . n . W 5947.
Gut nähende Nähmaschine . Ange¬

bote unter C 7578.
LaLkkoppel mit Seitengewehr zu

kauf . ges . Uffz . Saharth , Boze-
ner Straße 12.

Herren-Uhr, evtl , mit Kette . Ang.
unter G 4782. .

Netzanode , 220 Voll , Wechselstr ..
Akku , 2 Volt , auch einzeln . An
geböte unter R 4092.

Fernglas , lichtstark , ges . Ang . unt.
VN 038 Geschst . Vegesack.

Pappeln und Linden Rundholz
Schälware bis 65 cm Durclimess.
zu kaufen gesucht . Wir sind
ständig Abnehmer für größere
Posten und auch einzelne Wag¬
gons . Wir erbitten Angebote od.
Adressen Angabe von Holzbe¬
sitzern , Holzhändlern , Holzauf¬
käufern und Vermittlern , damit
wir weitere Auskunft gehen kön¬
nen . von Deylen & Söhne . Vis-
sölbövede (Bezirk Bremen ), Fern-

T
Anzuleihen

Wer leiht 150,- RM geg . Sicherh.
Riiekz . monatl . Ang . u . E 7580.

Zu vermietei
Lagerraum , ca. 120 qm, Neustadt

Ruf 2 37 29.
Fernumzüge . Louis  Neukircb.

Bahnhofstr 31. Ruf : 2 12 34/37.
Fernumzüge . Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Rose-
brock Breiteuweg 28.

Mietgesuche
Junges Ehepaar sucht dringend

möbl . Wohnung , evtl , auch gut
mübl . Zimmer . Ang . L 7561.

Möbl. Zimmer m. Kochgel . a. sof.
f. unsere 1. Verkäuferin . Block
& Bussmann , Faulenstr . 19.

2-3-Zi.-Wohnung i . Veges . 0. Umg.
ges . Angeb . u . VK 035 Gescbiifts-
.stelle Vegesack.

Vermittle und suche laufend Woh¬
nungen und möbl Zimmer Frau
Küthe Gröne , Wnhnungs - u . Zim¬
mervermittlung Büro : Hambur¬
ger Straße 7.

Auto - u. Motorradmarkt

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstr . 195/97 . Anfang 7 Uhr,
sonnntags 4.00 u . 7.00 Uhr . „Tod¬
feinde “. Jugend ab 14 Jahre hat
Zutritt.

Barberlna - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00, 11.30, 2.00, 4.30 u . 7.00 Uhr:
Der angenehm , spannende Kri¬
minalfilm : „5000 Mark Beloh¬
nung “ mit : .Olly Holzmann , Mar¬
tin Urtel , Wilhelm König , Oskar
Sima , Paul Dahlke u . a . Kultur¬
film und die neueste Wochen
schau . Jugendl . nicht zugel.

Buntentor -Lichtspiele . Anf . 7.15:
Sonnabend und Sonntag , 4.30 u.
7.15 Uhr : „Reifende Mädchen “.

Capital , Gröpelingen . 7 Uhr. „Wen
die Götter lieben “.

Central -Theater , Oslebshausen.
„Die goldene Stadt “. Märchen-
vorstellung : Freitag und Sonn¬
abend , 4.30, Sonntag 2.00 Uhr:
„Die Heinzelmännchen “, „Der
Wolf und die 7 Geißlein " und
„Der Goldschatz der Sioux-
Indianer ".

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Täglich
2.15, 4.45, 7.15 Uhr . Hannelore
Sehrotli , Wolf Aibach -Retty in
dem humorspriihenden Film:
„Sieben Jahre Glück“ mit Theo
Lingen , Hans Moser , Elly Par-
vo. Jugendl . nicht z.ugelassen.

Ideon, Hastedt . 7.00 Uhr. Sonn¬
tag 4.00 und 7.00 Uhr : „Vom
Schicksal verweht “. Sonnabend
4.00 Uhr , Sonntag 2.00 Uhr:
Märciienvorsteliung : „Die ver¬
zauberte Prinzessin “.

„Die gläserne Kugel “ mit Hilde
von Stolz , Theodor Loos . Täg¬
lich 1.30, 3.15, 5.30, 7.30 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7.15 Uhr:
„7 Jahre Pech “ mit Hans Moser,
Theo Ltngen . Jugendliche haben
Zutritt.

Mühlenbach -Lichtspiele , Br.-Lesum.
Freitag bis Montag , 19 Uhr,
sonntags 16.30 und 19 Uhr . Leny
Marenbach , Lucie Englisch , Ferd.
Marian , Georg Alexander in:
„Ein Zug fährt ab“. Für Jugend¬
liche verboten . Sonntag , 14 Uhr,
Jugendvorstellung : „Hansel und
Gretel“,

(BrinßmSfcdasfcrtuft
Wenn Sie eine Flasche

Kupferberg Gold " * sdiön
gekühlt - halb ausgetrunken

-ch. - haben , dann stopfen Sie sie
fest xu und stellen sie in den Ei»-
schrank auf defvKopf , damit derKork
niit herausspringen kann . Den
Rest trinken Sie morgen . So haben
Sie dann wieder eine neue Freude.

KUPFERBERG GOLD
^jOiegute,aüc.deutfifyc9flarke

Vertr. t. d. Großhandel W. G. Wendt,
Bremen. Busestraße 59 Ruf: 4 67 48

die At6ed
qekt ueitec

Die  heutige Zeit fordert von
allen Schaffenden erhöhte
Leistung ! Steigert deshalb
Euer berufliches Können
durch den Besuch unserer

Lehrgemeinschaften
Anmeldungen diese Woche noch von
10.00—19.00 Uhr durchgehend im

Reiiikaidfflitckowiiaud
Am Wall 179/80

REICHS-KREDIT-
GESELLSCHAFT
Aktiengesellschaft

Aus unserem Geschäfts¬
bericht für 1942

in Mill. RM

Bilanzsumme
Einlagen insgesamt
Kapitalu. Reserven

1054,6
912,0
75,0

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend,
Sonntag , Montag , 19 Uhr . Ilse
Werner , Viktor de Kowa in:
„Wir machen Musik “. Für Ju¬
gendliche verboten . Sonntag,
15 Uhr , Jugendvorstellg . : „H5n-
sel und Gretel “.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Ab Freitag , 9. April und fol
gende Tage ! Anfang täglich 19.15
Uhr . Sonnabend und Sonnlag,
16.30 und 19.15 Uhr . Ein Tobis-
Fiim mit Hans Sühnker , Elfie
Mayerhofer , Rolf Weih , Mady
Kahl , Harald Paulsen : „Meine
Frau Teresa “. Ein humorvoll
beschwingtes Lustspiel . Jugend¬
liche nicht zugelassen . Dazu die
neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 19.15, Sonnabend und
Sonntag , 16.30 und 19.15: „Weiße
Wäsche “ mit Harald Paulsen,
Giipther Luders , Carla Rust u.
a . ' Jugendverbot.

BERLIN  W 8
Französische Strr 49a - 56

in der Kinderstube
Nein , eine kluge Mutter läßt ikl
nicht hinein . Sie »orgt , daß et  im
Zimmer nicht zu warm ist und gibt
ihrem Kjnde „ Kufeke“ t veil dien
Nahrung  nur kurz aufgekocht zv
verden braucht.

R.. Kufekef Hamburg -Bergedorf 1

Grohner Lichtspiele „Capitol “.
Bis Montag . Täglich : „Wir ma¬
chen Musik " mit Ilse Werner,
Viktor de Kowa u. a . Jugendl.
nicht zugel . Beginn 7 Uhr . Am
Sonn tag 4.15 und 7 Uhr.

Zentral -Theater , Br.-Blumenthal.
Von Freitag bis Montag . Beginn
6.30, Sonnabend und Sonntag
4.U0 u . 6.30 Uhr . „Sommerliehe“
mit Winnie Markus , Lotte Lang,
Siegfried Breuer u . a . Sonntag
1.30 Uhr : „Buntes Allerlei “ .

Lichtspiele Farge . 4.30 u, 7.15 Uhr:
„Meine Freundin Josefine “.

%
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Wenn eine5 zur 2 wird. . .

Bremen , 9. April.
Wem hätte nicht schon einmal eine ge¬

änderte oder verwechselte Zahl einen Streich
gespielt? Da gratuliert man einer Bekannten
zum 33. Geburtstag und in Wirklichkeit ist
es erst der 31.! Oder man wird nachts durch
einen Telephonanruf aus dem Schlaf geholt
und hört dann eine Entschuldigung am an¬
deren Ende der Strippe, weil der Anrufer die
Zahlen verwechselt hat. Neulich geschah, was
als Fortsetzung, dieser Aufzählung zu berich¬
ten ist. Ein junges Mädchen betritt in Bremen
eine Fernsprechzelle und findet eine Geld¬
börse mit sehr viel Geld. Was soll sie tun?
Behalten? Kommt nicht in Frage. Sie ist zur
Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit erzogen. Aber
wohin damit? Da denkt sie daran, daß die
Zeitung die beste Mittlerin zwischen den
Menschen ist. Sie' geht hin und gibt 'eine An¬
zeige auf. Unter „Gefunden“ wird der be
trübte Verlierer dann am nächsten Morgen
etwas. lesen, was sein Leid in Freude verkehrt.

Aber ein neckischer Teufel hat 'seine Hand
im Spiel. Aus der 5 in der von ihr angegebe¬
nen Telephonnummer wird in der Zeitung
eine 2, und nun war es mit der Ruhe des
Mannes, der die andere Telephonnummer sein

. eigen nennt, vorbei. Innerhalb weniger Stun¬
den meldeten sich bei ihm etwa 50 Men-

' sehen, die alle eine Geldbörsemit erheblichem
Inhalt verloren haben wollten. — Jede Ge¬
schichte hat ihre Lehre; diese hat mehrere.
Geheimnisvolle Telephonanrufe können einen
„aus dem Häuschen“ bringen, und doch klären
sie sich meist als ursächlich harmlos auf.
Dann verraucht der Aerger, man schwingt sich
sogar zu einem Lächeln auf und vergißt. Die

'andere Lehre liegt in der Erkenntnis, wie
fahrlässig wir doch mit unserem Geld um-
gehep. In Telephonzellen bleiben die Geld¬
börsen anscheinend besonders gern liegen,
auch in der Straßenbahn, auf Ladentischen
usw. Man stelle sich vor: Auf ein Ge-

die SUmqeaiee mH Zehutedt
Von uralten Siedlungen nordwärtsBremen— Zur Vorgeschichte unserer nordwestdeuischenHeimat

MBS

KAM
Unseire Bilder zeigen iinks  ein Steingrab aut der Heide bei Lehnstedt , rechts  ein Steingrab im Dungel bei Voslage . Aufn. : Archiv(2)

funden-Inserat melden sich rund 5 0 Ver¬
lierer!  Wieviel Aerger und Tränen ver-,
bergen sich hinter dieser einfachen Fest¬
stellung! Ganze Wochenlöhne oder Monats¬
gehälter, mühsam ersparte oder gar Urlaubs¬
gelder haben den Inhalt der verlorenen Bör¬
sen gebildet.

Der Druckfehlerteufel brachte es hier ein¬
mal an den Tag. Wir wollen daraus die Lehre
ziehen, trotz aller Unrast, die der . Kriegsall¬
tag mit sich bringt, sorglich auf unser Hab
und Gut zü achten, um uns vor vermeidbaren
Verlusten zu bewahren. Salyrino.

Sonderzug für Hütler und Kinder ,
Am Sonntag , 11. April , fährt ein Sonderzug

mit Müllern und Kindern von Bremen in den
Gau Sachsen.  Tre Müller sammeln sich um
18 Uhr vor dem Hauplbahnhof . Die grünen Reise¬
karlen müssen die Müller deutlich sichtbar ange-
steckt haben . Anschließend werden die Müller in
die Sammelröume geführt , welche von den Ange¬
hörigen auf keinen Fall betreten werden dürfen.
Ebenfalls läßt der Bahnhofsvorsteher durch seine
Beamten den Bahnsteig für alle Angehörigen so¬
lange sperren , bis alle Mütter und Kinder im
Zuge sind. Erst dann wird durch Lautsprecher die
Freigabe des Bahnsteiges für die Angehörigen in
den Wartesälen und in der Bahnhofsvorhalle ver¬
kündet . Die Mütter werden noch gebeten , Trink¬
becher  im Handgepäck bereitzuhalten.

Im übrigen müssen sämtliche Mütter ihr gro¬
ßes Gepäck v o r der Ausreise gegen Dorzeigen der
grünen Neisrkarle bei der Neiscgepäckannahme des

'Hanptbahnhoies von 8 bis 12 Uhr vormittags
aufgeöen , und zwar Buchstabe A—K heute  und
Buchstabe L—Z am Sonnabend . Es wird noch ein¬
mal ganz besonders darauf hingewiesen , daß es
den Anpehörlpen strengstens untersagt ist, t*e
Eisenbahnwagen zu betreten.

Tie Orthopädische Bersorgungsstelle Bremen ist
wegen Umzuges vom 12. bis 11. April geschlossen.
Vom 15. 4. ab ist sie M a i n st r . 3 6 (früher
Standortlazarett ) untergebracht.

Osr kundkunk um Freitag
Rcichsprogramm : 12.35—12.45: Ter Bericht zur

Oagch 14.16—15: Emil Boeres spielt zux Unter¬
haltung : 15—15.30: Wanderw .ösen; 15.30—16:
Japanische Kammermusik : 16—17: Aus Oper und
Konzert : 17.15—18.30: Beschwingte Weisen der
Gegenwart : 18.30—19: Der Zeitspiegel ; 19—19.15:
Wehrprächtvortrag : 19.15—19.30: Frontberichte:
19.45—20: Dr .-EoebbelS -Artikel : „Stimmung und
Haltung ": 20.20—22: Lebars „Land des Lächelns"
(Leitung : Ter Komponist ).

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Bon Stamitz
bis Rafs ; 20.15—21: Komponisten öm Wafsenrock;
21—22: Haydns Singspiel „Ter "Apotheker ". -

Es wird verdunkelt von 20.15 bis 6.15 Uhr
Mondaufgang 9.26 Uhr Monduntergang 1.16 Uhr

Wir dürfen zum mindesten 8000 Jahre , mit
ziemlicher Sicherheit aber etwa 20 000 Jahre boden¬
ständigen Volkstums sür den norddeutschen Raum
annehmen . Wenn and ) keine schriftliche Ur¬
kunde soweit zurückreicht , die „Steine " reden
eine eindringliche Sprache . Der Spaten legte
manche Seite im Buch der Vorgeschichte frei , und
Bremen  liegt in einem Gebiet , das wre wenige
in Deutschland dazu angetan ist, die Vorzeit
lebendig zu machen.

Illach welcher Himmelsrichtung wir auch zur
Stadt hiuauswandern , jede Geestlandschast weist
heute nvd) zahlreiche vorgeschichtliche Stätten aus.
Aeußerlich kaum erkennbar sind die Urnenfried¬
höfe der jüngeren Bronze - und Eisenzeit . Es sind
vor allem die Hügelgräber in manchen Heide-
stridien rund um ' Bremen , und noch mehr die
großen Steingräber , die immer wieder unsere
Teilnahme erwecken. — Am bekanntesten st ist) die
vorgesdstdstlichen Male der Wildeshauser
Geest,  die einige der größten und schönsten
Hünenbetten Deutschlands ausweist , darunter das
sorgsam durdiforsdste und in seiner Unsprünglich-
feit wiederhergestellte Hünenbett von Kleinen-
kneten  und der Visbecker Bräutigam . Die
äußere Steinsehung dieses Sippengrabes ist aus
mehr als hundert riesigen Findlingen errichtet
und weist eine Länge von 108 Meter aus . Nid)t
weit davon liegt bei P e st r u p auf offener Heide
ein Hügelgrüberseid von 350 Hügeln aus engem
Raum beieinander ; insgesamt weist die Gegend
noch heute etwa 1000 Grabhügel aus.

Viel weniger ist es bekannt , daß auch d i e
Geest nördlid , von Bremen,  landein-

dvärts der Unterweser , heute noch an vorzeitlichen
Malen reich ist. Dem bloßen Auge offenbaren sich
mand,e Zeugen bis in die jüngere Steinzeit zu¬
rück und beweisen uns , daß auch dieses Gebiet
vor sünstausend Jahren bereits von einem hochge-
sitteten Bauernvolk besiedelt war . Man darf dabei
nicht außer ad,t lassen, daß nicht nur zahllose
Hügelgräber und Urnenfelder der Bronze - und
Eisenzeit der Einebnung itnb dem Pfluge zum
Opfer sielen , vor allem sind auch viele der einzig¬
artigen Steingräber in den letzten Jahrhunderten
von einer verständnislosen Nachkommenschaft zer¬

stört worden . Für Haus - und Kirchenbauten,
Brücken und Straßen wurden sie zerschossen
und auseinandergefahren.  So wurde
z. B . 1905 in Bokel bei Bramstedt ein vollständig
erhaltenes Steinbett zersprengt , um daraus 15
Kubikmeter Steine gewinnen . — Wieviel reicher
unser Gebiet einst war , mag aus folgenden Zah¬
len erhellen . Niedersachsen  besitzt heute noch
etwa 200 Steingräber ; davon weist das Oldenbur¬
ger Land allein 65 auf . Don 219 Steingräbern,
die man vor Jahren im Kreis Uelzen zählte , sind
heute noch 14 erhalten . Im Gebiet östlich der Un¬
terweser wies der verdienstvolle 1940 verstorbene
Vorkämpfer der Vorgeschichte, Hans Müller-
Braue ! , im Jahre 1910 allein für den dama¬
ligen Kreis Geestemünde  55 noch vorhan¬
dene oder vorhanden gewesene Steingräber und
1081 Hügelgräber nach, neben 44 Urnensried-
hösen . Wie vieles konnte er schon nickst mehr er¬
fassen, und wie vieles ist seitdem noch vernichtet
worden.

Wir müssen hoffen , daß die heutigen Reste we¬
nigstens _der Nachwelt erhalten bleiben , darunter
zahlreiche Hügelgräber im Raum nördlich Brun¬
dorf und Garlstedt und eine Reihe von Steingrä¬
bern . Diese sind freilich mehr oder minder beschä¬
digt ; aber sie gebieten uns auck, in ihrer heutigen
(destalt noch Bewunderung und Achtung vor je¬
nen Bauern ^ eschlechtern, unseren Vorfahren , die
ihren Toten vor 5000 Jahren in Treue und
Verbundenheit  solche Grabstätten errichte¬
ten . Wir verstehen nicht , wie man foldje raum-
technisch wohldurchdacksteu und schön gefügten
Bauten einer Furcht vor den Toten zuschreiben
wollte . Um die Wisderkehr zu verhindern , hätte
ein wahlloser großer Steinhausen genügt.

Allein im Gebiete des Forst  es Dün  -
g e l oder Axstedt finden sich heute noch Reste von
acht Steingräbern , die schönsten davon im Um¬
kreis von Lehnstedt und Voslage . Es sind zudem,
abgesehen von den Resten in Stenum und Scharm¬
beck, die Male , die den Toren Bremens am näch¬
sten liegen . Ihrer Bauart nach sind sie einfacher
und älter als die meisten Hünengräber des Olden¬
burger Landes . Doch scheint bis heute keines der
Gräber planmäßig untersucht zu sein ! Das Grab

Bretterverschläge auf Dachböden entfernen!
Die letzten britischen Terrorangriffe auf

die Wohnviertel deutscher Städte haben er¬
neut gezeigt, von welcher Bedeutung alle
Maßnahmen find, die die Brandgefährdung
der Wohnhäuser herabsetzen. Hierzu gehört
die richtige Entrümpelung , die Bereitstel¬
lung von Sand und Wasser wie auch der
anderen LS .-Eeräte und -Mittel ; hierzu ge¬
hört aber auch die Entfernung der Latten-
und Bretterverschläge auf den Dachböden,
wodurch das schnelle Herankommen an
Brandbomben und die Bekämpfung des
Brandes wesentlich erleichtert werden. Dies
ist in manchen Fällen durch freiwillige Ver¬
einbarung zwischen Hauseigentümer und
LS .-Eemeinschaft schon geschehen. Um eine
a l l g « meine Durchführung  dieser
wichtigen Maßnahme zu ermöglichen, hat
der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe mit sofortiger
Wirkung die Ortspolizeiverwalter ermäch¬
tigt , die Entfernung der Türen dieser Ver¬
schlüge und nötigenfalls die völlige Ent¬
fernung der Latten - und Bretterverschläge
anzuordnen. Die Maßnahmen gehen über
die allgemeine Pflicht zum luftschutzmäßigen
Verhalten nicht hinaus . Ansprüche auf Ent¬
schädigung oder Mietzinsminderung können
daher nicht erhoben werden. Der' Polizei¬
präsident hat die Amtsträger »des RLB.
mit der Feststellung beauftragt und ange¬
wiesen, die erforderlichen Anordnungen zu
erteilen.

Für die Entfernung der Verschlügekönnen
die Luftschutzwartedie Angehörigen der LS .-
Eemeinschaft im Rahmen ihrer Luftschutz¬

dienstpflicht zur. Mitwirkung heranziehen.
Durch die Lagerung des hierbei anfallenden
Holzes darf keine weitere Brandgefahr ent¬
stehen. Solange ein, Abtransport nicht mög¬
lich ist, kann das Holz sorgfältig und fest
auseinandergestapelt in ausreichend großen
Höfen, Gärtpn oder geeigneten Räumen ge¬
lagert werden. Auch kann es vorteilhaft für
vorbeugende Luftschutzmaßnahmen und für
die Beseitigung von Luftschutzschädenver¬
wendet werden. Falls die anfallenden Bret¬
ter und Latten gegen Vergütung für die
Beseitigung von Luftangriffsschäden zur
Verfügung gestellt werden sollen, ist eine
entsprechende Mitteilung den Amtsträgern
des RLB . zu machen. ' Es wird erwartet,
daß alle Volksgenossen, Hauseigentümer und
Mieter Verständnis für diese wichtige Maß¬
nahme zeigen.

Der Luftschutz im Krankenhaus
Zahlreiche Volksgenossensind an der Frage

interessiert, wie der Luftschutzin den Kran¬
kenhäusern bei Fliegeralarm durchgesllhrt
wird. Die Unterbringung der Kranken ist
nach der Art der Erkrankung geregelt. Diese
Regelung ist in einem Erlaß des Reichsluft-
sahrtministers niedergelegt. Schwerkrante
dürfen danach in den oberen Geschossen nicht
untergebracht werden, da sie von dort nur
schwer in die Luftschutzräume geschafft wer¬
den können. Lediglich leicht transportierbare
und gehfähige Kranke dürfen in diesen Räu¬
men untergebracht sein. Bei Fliegeralarm
haben letztere die Luftschutzräume aufzu¬
suchen, die im Kellergeschoßfür die Eefolg-

!m Dorse Lehnstedt  hat vier Träger und
einen Deckstein von 3,20 Meter Länge und 2,40
Meter Breite . Es steht entgegen oft geäußerter
Meinung auf seinem ursprünglichen Platz . Wohl
aber wurde , als durch verständnisloses Sandab-
graben ein Tragstein umgefallen und der Deckstein
niedergesunken war , vor einigen Jahrzehnten von
der Gemeinde ein neuer Träger hevbeigeschafft
und das schöne Grab in seiner ursprünglichen Ge¬
stalt wisderhergestellt.

Wuchtig und eindrucksvoll ist auch das Grab
aus der Heide bei Lehnstedt.  Nach Mit¬
teilungen von Müller -Reimers (1893), Hermann
Allmers (1845) und Müller -Braue ! (1910) ist es
jedoch früher umsangreicher gewesen. Es hatte bei
drei Trägerpaaren und drei Decksteinen eine
Länge von 5,84 Meter , heute dagegen von fast
4 Meter . Es fehlen ein Trägerpaar , ein Deckstein
und der südöstliche Verschtußstein . Die bildliche
Wiedergabe zeigt das Grab von Norden her mit
dem noch geschlossenen nordwestlichen Ende . Der
kantige Deckstein ist fast 1,50 Meter dick, 3,30 Me¬
ter lang , und übertrifft mit einem Gewicht vod
etwa 170 Zentnern den großen Findling aus dem
Vegesacker' Hasenhöft um die Hälfte . Um so höher
ist die Leistung unserer Vorfahren einzuschätzen
bei den einfachen technischen Mitteln jener Zeit.
— Abseits vom Wege in einem Wald - und Heide¬
winkel liegt das schöne Grab von Vos¬
lage.  Die Kammer dieses Males ist besöndsrS
rechtwinklig und grade gebaut . Sie mißt vier Me¬
ter in der Länge und zwei Meter in der Breite.
Ein Deckstein ist zersprengt . Bemerkenswert ist
der ebenmäßige kantige Tragstein im Vorder¬
gründe am Novdrande des Grabes.

In der Nähe der .Steingräber ließen sich vielfach
noch Hügelgräber und Urnenfriedhöfe jüngerer
Zeit Nachweisen, und wir dürfen heute nach man¬
chen Befunden annehmen , daß die G e e st d ö r -
f e r , in deren Bereich sie liegen , uralt sind und
durchweg seit der jüngeren Steinzeit , also 5000
Jahre hindurch , denselben Platz einnehmen.
Alte Straßen  verlaufen durch das Gebiet
nordwärts Bremen am Geestrande hin bis nach
Curhaven zu und von Oldenbüttel ab über Bre¬
mervörde nach der Elbe hin , hb

schaft der Krankenanstalt und für die nicht
bettlägerigen Kranken angelegt sind. Die
bettlägerigen Schwerkranken und schwer
Transportfähigen sind von vornherein in be¬
sonderen splittergeschützten Krankenräumen
zu lagern und bei Fliegeralarm dort zu be¬
lassen, sofern nicht durch Verfügung des
Reichsluftfahrtministeriums für diese Kran¬
ken eine Sonderregelung getroffen ist. Die
Luftschutzmaßnahmen in Krankenanstalten
werden dauernd überprüft und auf Grund
der neuesten Erfahrungen verbessert. .

Fiir die Verwundeten des Standortes Bremen
veranstaltete die Schutzpolizei  am Mittwoch
im Hörsaal der Medizinischen Klinik der Großen
Krankenanstalt ein Konzert . Das anspruchsvolle
Programm enthielt eine fesselnde Folge klassischer
Musiksätze, die von dem unter Leitung von Musik-
meister Fischer  stehenden Musikkorps unter
svlistpscher Mitwirkung der Wachtmeister d. Res.
'Alex und  Klinge  klangschön dargebolen und
den Zuhörern zu einer Stunde musikalischen Ge¬
nusses wurden . ' s.

Pakete an deutsche Kriegsgefangene und Zivil¬
internierte . Das Deutsche Rote Kreuz macht noch¬
mals daraus aufmerksam , daß Paketen an deutsche
Kriegsgefangene und Zivilinternierte in Feindes¬
land keine schriftlichen Mitteilun¬
gen  beigelegt werden dürfen . Dabei ist zu be¬
achten . daß Sendungen , die das Höchstgewicht sür
Briefe von 170 Gramm nach Kanada uird von
250 Gramm nach Großbritannien , den britischen
Besitzungen usw. überschreiten , in diesen Ländern
als Pakete gelten . Tie Delegierten des inter¬
nationalen Komitees vom Roten Kreitz in Genf,
denen die Betreuung der Kriegsgesangenen - und
Zivilinternierten -Lager in den Feindstaaten ob¬
liegt , haben immer wieder Beanstandungen der
feindlichen Zenfurbehörden über Brieseiniagen in
Paketen erhalten , die eine Beschlagnahme der Pa¬
kete zur Folge haben können.

Eine wenig bekannte Vergünstigung
Die gebratenen Tauben fliegen meist nicht

von selbst in den Hals . Man mug ste erst
fangen. Sehnlich ist es mit den , guten Din¬
gen, auch Vergünstigungen, Beihilfen u,w.
genannt , die einem aus irgendeinem Grund
zwar nicht zustehen, aber gewährt werden
können. Viele Eslegestheiten. solche Vergün¬
stigungen wahrzunehmen, werden versäumt,
weil sie nicht automatisch eintreten . sondern
erst eines Antrags  bedürfen . Mancher
weiß gar Nicht, daß er nur hinzugehen
brauchte, um irgendein Formblatt auszu¬
füllen/ und schon rollten mehrere hundert
Eier " in den Geldbeutel. So ist es auch

mit der A u s st a 11 u n g s b e i h i l f e für
Hausgehilfinnen  in kinderreichen
Haushaltungen , die. weil sie so wenig ttt
Anspruch genommen wird, offenbar auch
wenig bekannt ist. Diese Beihilfe wird auf
Antrag gewährt , der bei dem für die Woh¬
nung der Hausgehilfin zuständigen Arbeits¬
amt auf einem dort erhältlichen Formblatt
zu stellen ist. Die Voraussetzungen:
Mindestens 4 Jahre ganztägige Tätigkeit
als einzige ständige deutsche Hausgehilfin
in kinderreichen deutschen Haushaltungen
oder kinderreichen Volksdeutschen Haushal¬
tungen. Dabei rechnet auch die Lehrzeit im
kinderreichen Haushalt mit. Kinderreich ist
ein Haushalt mit mindestens drei Kindern
unter 14 Jahren . Weibliche landwirtschaft¬
liche Eesindekräfte erhalten unter den glei¬
chen Voraussetzungen die Beihilfe , wenn sie
neben ihrer landwirtschaftlichen Arbeit auch
im Haushalt öder bei der Kinderbetrouung
tätig sind.

Rach vierjähriger Tätigkeit gibt es 600
RM.; für jedes weitere Jahr erhöht sich der
Betrag um 150 RM . bis zum Höchstbetvag
von 1500 RM . Die Auszahlung erfolgt bei
Eheschließung oder nach Vollendung des
30. Lebensjahres.

Alte Kohlenkarfen werden ungültig
Zur Regelung der Hausbrandversorgung

hat der Reichsbeauftragte für Kohle Ausfüh¬
rungsbestimmungen erlassen, wonach alle
Reichskarten für Kohle, die bis 31. März
1943 ausgegeben wurden, mit dem
3 0. Ap r i l .ihre Gültigkeit verlieren . Reichs¬
karten für Kohle (Ausgabe 0 und v ) wer¬
den auch im Kohlenwirtschaftsjahr 1943 aus¬
gegeben. Sie tragen den Vermerk „gültig
bis 31. 3. 1944". Der auf der Rückseite der
alten Reichskarten für Kohle stehende Wort¬
laut ist ungültig . Der Reichsbeauftragte stellt
gleichzeitig fest, daß Verwandte , die in einem
Haushalt der Verbrauchergr. I ausgenommen
werden, in der Regel nicht als Untermieter
mit Sonderanspruch auf Kohle gelten. Ab¬
weichend hiervon ist aber zu entscheiden,
wenn es sich um eine Ehefrau mit einem
oder mehreren Kindern handelt , deren Ehe¬
mann Wehrdienst leistet.

Das 40jährige Dienstjubiläum begeht heute der
Wehrwirtschastssührer Obering . Karl Meis  bei
der Firma Fried . Krupp Aktiengesellschaft . Er ist
Betriebsführer der Dreherei , Bremen.

Das 40jährige Dieustjubiläum beim Obersinanz-
präsidium Weser -Ems beging gestern der Ober¬
steuerinspektor Josef Müller.

Aus eine 40jährige Berufstätigkeit als Elektri¬
ker kann Carl Spohler,  Roßbachstratze 73, bei
der Firma F . W . Buchmeher , Knochenhauerstraße
Nr . 39/40 , zurückblicken.

Da» zeitgemäße Rezept
Bunter Kartoffelsalat . 1 Kilogramm mit der

Pelle gar gemachte Kartoffeln werden abgezo¬
gen, etwas verkühlt in Scheiben geschnitten,
mit Yk Liter heißer , gut abgeschmeckter Mari¬
nade aus Essig , Salz , Wasser und etwas Brühe
von Extrakt übergossen , sie müssen oa. 1 Stunde
durchziehen . Man raspelt kurz vor dem Essen
2 gewaschene, geschälte, rohe rote Bete und 1
gut gescheuerten Rettich ungeschält daran , gibt
reichlich Schnittlauch oder geschoßtes Zwiebel-
grün dazu und schmeckt nochmals gut ab . Dazu
reicht man etwas auf halbe Marken erhältliche
Blutwurst , die man in Stücke in der Pfanne
in wenig Fett eben heiß werden läßt.

Was nOtzan alte Akten dir,
wertvoll sind sie als Altpapier.

-El»
Historischer Roman von Adolf Bartels

Alle Rechte bei der Hanseatischen Verlagsanstalt A G
Hamburg 36

(113. Fortsetzung)
Hier wollten sie sich Befehle oder Rat

holen, Meldungen tun oder auch nur das
Neueste erfahren. Daß der Feind im
Lande fei, wußte man ) ein Trupp Mel-
dorfcr Bürgersöhne hatte sich am Abend
vorher zu Pferde gesetzt und war nach Osten
den Landweg entlang geritten , um womög¬
lich sichere Kunde vom fürstlichen Heere zu
erlangen . Da hatten sie vom Walde bei Rost
aus die Feinde erblickt, und zwar das Fuß¬
volk, wie es diesseits der Gieselau, auf
dem Höhenrückenzwischen diesem Flusse und
dem Forbeck, unweit Albersdorf sein Lager
aufschlug, auch von in der Nähe angetrosfe-
nen Dithmarsche'rn erfahren, wie das Heer
am Nachmittage die Hohe Lieth herunterge¬
kommen, stattliches Fußvolk voran, darauf
Reiter , Schanzgräber und Artillerie , dann
wieder zwei Regimenter Fußvolk, nach ihnen
die königliche und die fürstliche Leibgarde,
an der glänzenderen, uniformen Tracht er¬
kennbar, sodann wieder ein Regiment Fuß¬
volk und zum Schluß zwei Kdmpagnien Rei¬
terei. Man hatte nicht weniger als 35 Fähn -̂
lein Knechte gezählt und schätzte die Reiter
auf 4000 Mann . Während das Heer die
Hohe Lieth hinabzog, hatte man hinter dem
östlich von Albersdorf gelegenen Walds ge- ,

wattige Rauchwolken aufsteigen sehen und
daraus geschlossen, daß Wennbüttel , ein dicht
an der Landesgrenze gelegenes, jetzt durch
die seichte Gieselau schlecht geschütztesDorf,
angezündet worden sei. Auch in Albersdorf,
das der Feind dann erreichte und besetzte,
waren bald einige Häuser in Flammen äuf-
gegangen, und das nordöstlich gelegene Dorf
Bunsoh hatte noch vor Abend dasselbe Schick¬
sal gehabt. An den Saum des Riesewaldes
jedoch, wo die Dörfer Arkebeck, Röst und
Tensbüttel liegen, hatten sich die Feinde
nicht herangewagt. Dann waren vor Ein¬
bruch der Dämmerung die feindlichen Vor¬
posten aufgezogen und hatten , Reiter und
Fußvolk, die Gegend westlich und südwestlich
von Albersdorf , Hunnenklint und Brahm-
kamp genannt , besetzt, überall waren Feu °r
aufgeleuchtet, man hatte aus dem Lager
Singen und Schreien gehört, bis endlich die
Nacht hereingebrochen war . Da waren die
jungen Dithmarscher, die bei Röst im Walde
standen, Meldorfer' und andere, achtzehn
Mann stark, hervorgebrochen, hatten ihre
Büchsen auf die Vorposten am- Brahmkamp
abgefeuert und die nächsten herzhaft mit
Spießen angegriffen und zurückgetrieben.
Ein Augenblick, und das ganze Lager war
in Alarm gewesen, Trommel und Trom¬
petensignale hatten die Nacht durchhallt, die
Dithmarscher aber hatten sich lachend in den
sicherenWaldzurückgezogen, und die jungen
Meldorfer waren durch die schöne Sommer¬
nacht nach Meldorf zurückgeritten, sich des
Trubels , den sie mit angerichtet, freuend,
aber im Grunde ihrer Seele doch ernst, da sie
vom Feinde genug gesehen hatten , um seine
gewaltige Rüstung zu erkennen.

Es waren Reimer Christiani und Doktor
Christian Boje, die dem Meldorfer Bürger¬
meister von dem Ritt , an dem sie teilge¬
nommen. berichteten. Peter Bruhn hörte sie>
aufmerksam an und tat noch allerlei Fra¬
gen, den Feind betreffend. Man sah ihm
an, er war sorgenvoll.

„Wüßten wir nur , wohin der Feind sich
wenden will", sagte er. „Wir haben drei
feste Plätze zu verteidigen, die Tielenbrücke,
die Hamme und unser Meldorf, und für alle
drei genügt unsre Macht kaum."

„Es kann doch die Mannschaft der anderen
Plätze immer die des gefährdeten unter¬
stützen, wenn die Feuerzeichen nur schnell
und richtig gegeben werden", warf Chri¬
stian Boje dem entgegen.

„Wohl, aber Johann Ranzau ist ein er¬
fahrener Feldherr , und es könnte ihm ge¬
lingen, uns zu täuschen."

.„Darauf müsien wir es ankommen lassen",
sprach Reimer Christiani . „Auch ist Dith¬
marschen ja noch nicht verloren , wenn einer
unsrer Plätze fällt . Rur die Hamme dürfte
es freilich nicht fein, da sie ins Herz des
Landes führt , die gilt ja aber auch als un¬
überwindlich."

„Wir haben auch in Meldorf getan, was
wir konnten. Gott steh uns bei."

„Um Verzeihung, Ohm Peter , laßt Ihr
Weib und Kind in der Stadt ?" fragte Chri¬
stian Boje plötzlich. „Ich frage nur meiner
Mutter und Schwester wegen."

„Meldorf scheint ja jedermann sicher, die
Geestleute flüchten alle ihre Habe hierher.
Auch darf ich vor allem kein schlechtesBei¬
spiel geben. — Aber horch, Trommeln und
Pfeifen !"

Man trat zum Fenster und sah auf den
Markt hinaus , der schon den ganzen Mor¬
gen ein außerordentlich lebendiges Bild bot.
Da standen überall bewegte Gruppen, Bür¬
ger und Bauern samt ihren Frauen und
Kindern , in lebhaftem Gespräch; die kleinen
Fuhrwerke der Eeestleute bildeten fast eine
Wagenburg , man lud sie ab und errichtete
hier und da auch primitive Zette, in denen
man in Ermangelung eines Meldorfer Gast-
freundes kampieren wollte. Bewaffnete
schritten überall herum, und man erkannte
an ihrer Haltung, daß sie guten Mutes und

zu wackerem Streite entschlosienseien. Nun
rücktenvom Nordermarkt her mehrere Fähn¬
lein Truppen in Reih und Glied an. ihre
Pfeifer und Trommler an der Spitze; der
Fähnrich, der diesen folgte, ließ eine weiße
Fahne mit dem Bilde eines Heiligen lustig
im Morgenwinde flattern.

„Das sind die Weslingburner !" rief Rei¬
mer. „Seht da den heiligen Bartholomäus
auf der Fahne !"

„Es wird die Mannschaft der gesamtin
Wcsterdöffr sein, die Meldorf mit besetzen
soll", sagte der Bürgermeister, und wirklich
folgten auf die Weslingburner die Olden-
wöhrdener, deren Kirchspielfahne den hei¬
ligen Nikolaus zeigte, die Büiumer , die
unter dem Schirm St . Clemens' mit dem
Anker einhermarschierten, und die Neuen¬
kirchner, die St . Jakobum, den Aelteren,
führten . Sie kamen, etwa achthundert Mann
stark, geradeaus den Markt entlang , so
ziemlich auf das Haus des Bürgermeisters
zu. Mehrere Ratsherren , die dies inzwischen
betreten hatten , und der Bürgermeister selber
traten den Kriegern aus dem Hause ent¬
gegen, und es fand eine lebhafte Begrüßung
statt. Der Bürgermeister versprach den An¬
führern eine Anzahl Tonnen Biers für die
Mannschaft, die in Ablösung der Meldorfer
sofort die Wälle beziehen sollte.

Einen Augenblick waren die Freunde
allein geblieben, dann aber, durch das krie¬
gerische Schauspiel auf dem Mgrkt herbei¬
gelockt, die Bürgermeisterin und ihre Tochter
Magdalena eingetreten Sie waren über¬
rascht, die beiden jungen Leute hier vorzu¬
finden. und von diesen ward Christian Bose
etwas verlegen, während Reimer nach der
Begrüßung frisch das Gespräch begann:

„Habt Ihr denn schon alles gepackt. Frau
Bürgermeisterin ?" fragte er Anna Bruhn,
Wibe Junges Enkelin, jetzt eine stattliche
Frau von reichlichfünfzig Jahren.

„Wir sind bald fertig", entgegneie diese.

Wer wird in seinem Winkel müßig sitzen,
wenn das Große sich begibt im Vaterland.

Friedrich von Schiller.

„And wollt Ihr Meldorf nicht auch selbst
verlassen?" '

„Mein Platz ist an meines Mannes Seite ."
„So solltet Ihr doch Eure Tochter fortgehen

lassen. Ein Kriegslager , wie es Meldorf
jetzt ist, ist für Jungfrauen ein wenig ge¬
eigneter Aufenthaltsort ."

„Sind die Dithmarscher so tief gesunken,
daß ihre eigenen Jungfrauen in ihrer Mitte
nicht mehr sicher sind?" kam es herb zurück.

„Das sind sie nicht!" rief Christian Boje
errötend . „Wehe aber dem, der es wagte,
Magdalena zu berühren !"

Ein dankbarer Blick aus Magdalenens
Augen lohnte ihm.

„Ich stellt- mich also unter deinen beson¬
deren Schutz, Vetter", sprach das Mädchen
lächelnd.

„Du hast deinen Vater und deine Brüder ",
sagte darauf die gestrenge Mutter ; „Vetter
Christian wird wissen, wo sein Platz ist an
dem Tage, da Meldorf angegriffen wird ."

„Das weiß ich", entgegnete dieser und
wollte sich empfehlen. Reimer aber hielt ihn.

„Wenn Ihr noch nicht wißt, wo Ihr Eure
wertvollste Habe bergt, da kann ich Euch
einen guten Platz angeben ", sagte er zur
Bürgermeisterin.

Diese ward etwas -freundlicher.
„Wir Vruhnen haben zwar Freunde ge¬

nug in der Nordermarsch, aber noch habe ich ■
mit niemandem reden können —"

„Laßt die Sachen also nach Weslingbüren
in meines Vaters Haus schaffen! Es hat ;
mel Raum , da die Schule ja jetzt ge- 1
schlossen ist." '

(Fortsetzungfoltf)
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Vdungsseliisksnklsk
Sonnabend , 10. April , von 12 biß 15 Uhr findet

im Raume Bollen — Horstedt — Nottorf — Ame-
dorf — Liste — Martseld — Kleinenborstel —
Nenzen — Harmissen — Gödestors — Hailigen-
bruch — Bollen sowie im Raume Gröpelinyen
(verl. Waller Straße ) — Wummensiede — Ritter-
hude — Bufchkamp — Wührden -Mittekbauer —
Moorhausen — Oberblockland — Südwenje —
Gröpelingen ein Uebungsschießen der Flak statt.

Kulturbewußte bäuerlich« Bevölkerung
Im lebten Vortrag seiner Reibe über-' die

bäuerliche Kultur und Volkskunst im Nteber-
wesergebiet beschäftigte sich ber Direktor deS
Bremer Fockc-Mufeums , Dr . Grohne,  mit
-er früheren bäuerlichen Wohnkultur , deren
Spuren er bei seinen volkSkundlichen Ermitt¬
lungen in einer Reibe von Dörfern unserer
näheren Umgebung vorfand . Er zeigte zunächst
im Lichtbild die Truhe in ihren beiden Grund¬
formen , von denen er die mit dem gewölbten
Deckel als die Arberger Norm  bezeichnete,
weil sie vorwiegend in der Gegend von Arber¬
gen, Mahndorf und Uvbusen immer wieder an¬
zutreffen sei. Die zweite Grundform sei eine
flache, bankähnlichc Truhe , die auch im VolkS-
mund „Footbank " genannt werde . In ihrer
Ausschmückung feien diese Gebrauchsmöbel an
keine strengen Stilformen gebunden , sondern sie
entsprächen schmucklich dem dörflichen Kunst¬
empfinden . Wie die Truhe , so sei auch ber
Schränk oder das „Schapp" ost als Heiratsgut
oder Aussteuermöbel verwandt worden , wie aus
zahlreichen Beschriftungen solcher Möbel hervor¬
geht. Dr . Grohne zeigte neben weiteren bäuer-
licken Möbelstücken die Anrichte — auch Richte-
Sank genannt —, die zum Unterschieb vom ein-
sacken Schavv mehr prunkhaft aufgemacht wurde,
um den Wohlstand deS Besitzers anzuzeigen Ab¬
schließend erklärte Dr . Grohne , daß in unserem
Gebiet die Zeit von etwa 1770 bis gegen 1880
Höhepunkt der bäuerlichen Kultur gewesen sei,
denn die meisten dieser Möbel weisen auf diese
Zeit zurück. Sinn der volkSkundlichen Grmitt-
lungen des Bremer Mocke-Museums sei eS nun,
die bäuerliche Bevölkerung wieder kulturbewnßt
zu machen und in ibr die Freude an der alten
Ueberlieferung zu wecken. -odm-

Kalte Wohnung durch Bombenschaden. Das
Reichskriegsschädenamt hatte die Frag« zu prüfen,
ob vom Reich auch Entschädigung  zu ge¬
währen ist, wenn wegen eines Bombenschadens
die Wohnung besonders kalt geworden ist und
mehr Aufwand zu ihrer Erwärmung erfordert.
Die Frage wurde grundsätzlich bejaht. In dem
vorliegenden Falle war der Eigentümer eines
Reihenhauses um Gewährung der Entschädigung

eingekommen. Bombenschaden wär an seinem
Hause eingetreten , das Haus wird aber wieder
bewohnt. Der Bombenschaden hatte jedoch auch
die drei benachbarten Häuser stark betroffen, sie
mußten abgerissen werden. Durch das Fehlen der
Wand des benachbarten Reihenhauses steht die
Hauptgiebelwand des Hauses des Antragstellers
nach Osten hin nunmehr frei. Da sie mit Rücksicht
aus die Reihenbebauung nicht die Stärk« einer
Außenwand freistehender Häuser hatte, stieg der
Auswand erheblich, den der Antragsteller für die
Beheizung seines Hauses hat. Hierfür wünschte
er Entschädigung. Das Reichskriegsschädenamt be-

prlvatgsrprSrb « am ^ ernrprerber unt - rlsreon!

stätigt in seinem Beschluß, daß in der Verringe¬
rung des Schutzes gegen Kälte und Witterungsein¬
flüsse eine Beeinträchtigung der Wohnung liegen
kann. Die zusätzlichen Ausgaben , die hierdurch
entstehen, sind angemessen zu erstatten. Allerdings
ist nicht jeder Mehraufwand zu ersetzen, sondern
nur ein solcher, der für den Geschädigten eine
gewisse Bedeutung hat. Jeder Volksgenosse muß
im Kriege kleinere Opser selbst tragen . Es ist da¬
her zunächst zu prüfen , welcher Mehrauswand
tatsächlich entsteht und ob er so erheblich ist, daß
dem Antragsteller nicht ohne weiteres zugemutet
werden kann, die Kosten selbst zu tragen . >

vntek öem kiokeiksiiker
NSDAP.

Ortsgruppen Fehrfeld, Ostertor, Osten, Peters-
werder und Steintor . Woche der NSDAP.
Sonnabend , 10. 4., 18 Uhr, Sonntag , 11. 4., 10
Uhr, im Festsaal der Aufbauschule , Hamburger
Straße . Teilnahme Pflicht für alle Politischen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände sowie der NS .-Frauen-
schast. Uiwform , soweit vorhanden.

Ortsgruppe Findorfs . Heute, SO Uhr, Zusam¬
menkunft der Aellenleiter in der Geschäftsstelle.
Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Hemelingen -Mitt «. Heut«. 19.15
Uhr, Sitzung der Stabs -, Zellenleiter , Führersin¬
nen) der Gliederungen und angeschl. Verbände,
Dienststelle.

Ortsgruppe Jndusiriehasen . Sonnabend , 18
Uhr, im Gemeinschaftshaus wichtig« Zellen- und
Blocklciter-Besprechung. Erscheinen unbedingt er¬
forderlich.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Wichtige Zusammen¬
kunft aller Politischen Leiter und Helfer heute,
19.30 Uhr, in der Kaiserhalle, Erdgeschoß.

i
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VfinlsrzterMiier verrekvinöen
Die Sonne hat seil Ende März den Früh¬

lingspunkt überschritten und steigt nun rasch
höher; irn Laufe des Monats wächst die
Tageslänge und steigt erheblichan. Steht die
Sonne Ansang des Monats etwa 12Vr Stun¬
den am Himmel, so sind es Ende April be¬
reits über vierzehn. Erst um 20 Uhr MEZ.
ist es dunkel, und um diese Zeit sieht man
um südwestlichen Himmel die Winterstern¬
bilder dem Untergang nahe. Der flimmernde
Sirius steht schon ganz in den Dünsten des
Horizonts, in denen auch die Sterne des
Orion bald untertauchen werden. Etwas
höher steht der Kleine Hund; noch darüber
stehen die Zwillinge mit dem hell strahlenden
Jupiter , während Saturn in der Nähe des
Aldebaran am westlichen Himmel dem Unter¬
gang nahe ist. Hoch im Süden ist der Große
Löwe, während am südlichen Horizont die
schwachen Sterne der Wasserschlange stehen.
Der Große Bär , der seit Monaten am nord¬
östlichen Himmel immer höher steigt, hat
nun den Zenit fast erreicht; wenn man den
Bogen der Deichsel des Wagens verlängert,
trifft man am östlichenHimmel auf den röt¬
lichen Arktur und weiterhin auf die eben im
Südosten aufgegangene Spica . Tief über dem
nördlichen Horizont erscheinen Wega und
Deneb, die in den späten Nachtstunden empor¬
steigen werden. Die zircumpolaren Stern¬
bilder Lepheus und Kassiopeia sind jetzt nahe
ihrer tiefsten Stellung über dem nördlichen
Horizont zu finden. In alles beherrschendem
Glanz erstrahlt Venus als Abendstern drei
bis vier Stunden nach Sonnenuntergang.
Ganz in ihrer Nähe ist Saturn zu finden;
Jupiter ist noch immer strahlend hell und
bleibt auch weiterhin sichtbar, wenn Venus
und Saturn längst am westlichen Himmel
untergegangen sind; erst in den Stunden
nach Mitternacht folgt auch er ihnen nach.
In der zweiten Hälfte des Monats gesellt
sich zu diesen Planeten noch Merkur, der
dann seine günstigsteSichtbarkeit am Abend¬
himmel während des ganzen Jahres erreicht,
er ist um diese Zeit etwa eine Stunde lang
am westlichen Himmel zu sehen. So fehlt
unter der Reihe der großen Planeten nur
Mars . Er ist nur ganz kurze Zeit am Mor¬
genhimmel zu sehen, denn er steht viel süd¬
licher als die Sonne , die nur kurze Zeit nach
ihm aufgeht. Der Mond ist in den ersten
Monatstagen unsichtbar, denn am 4. April

war Neumond. Dann erscheintunser Trabant
wieder am Abendhimmel, erreicht am 12. das
erste Viertel am 20. den Vollmond, und end¬
lich am 27. letztes Viertel . Am 18. April,
etwa um 23 Uhr MEZ -, wird der Stern
Eamma Virginis (dritte Größe) von dem
fast vollen Mond bedeckt; mit Feldstechern
wird das Schauspiel gut zu beobachten sein.

Oldenburg. Klarstellung der Milch¬
ablieferung.  Im Wochenblatt der Lan¬
desbauernschaft Weser-Ems wurde eine An¬
ordnung veröffentlicht, die besagt, daß Bul¬
len, die nach dem 1. April 1942 geboren sind,
nur gekört werden können, wenn sowohl vom
Züchter als vom Aufzüchter des Bullen min¬
destens 75 v. H. der durch Stallkontrolle fest¬
gestellten Erzeugung an Fetteinheiten an
die Molkerei abgeliefert bzw. mit Genehmi¬
gung der zuständigen Stellen ab Hof verkauft
worden sind. Um Irrtümer auszuschließen,
gibt die Landesbauernschaft bekannt, daß
eine Herabsetzung der anzuliefernden Milch¬
menge und eine Aenderung der Anordnung des
Landesbauernführers nicht in Frage kommt.
DiebeiderRatssitzungdes Vereins ostfriesischer
Stammviehzüchter am 13. März 1943 in Leer
gemachten Ausführungen haben leider Ver¬
wirrung hervorgerufen. Es bleibt jedoch bei
der Anordnung, und Bullen , die nicht 75 vom
Hundert halten , werden nicht gekört. Aus¬
nahmen bedürfen der Genehmigung des Kör-
amtes.

Norden. Zwei Restchssieger im Ge¬
müsebau aus dem Kreise Norden.
Im Frühjahr 1942 wurde zur Steigerung der
Erzeugung im deutschen Obst- und Gemüse¬
bau ein Reichsleistungsausschuß für Gemüse
und Obstbau gebildet und ähnlich, wie dies
bereits auf dem Gebiet der Milch- und Fett¬
erzeugung geschehen war , ein Reichsleistungs¬
wettbewerb veranstaltet . Aus diesem Wett¬
bewerb ist der Kreis Norden im Eaugebiet
Weser-Ems nun mit zwei Reichssiegern her¬
vorgegangen. Auf Grund des Preisgerichtes
wurden der Bauer Karl Steffens , Ernst-
August-Polder bei Norden im feldmäßigen
Gemüse- und Samenbau und Ritus Knieper
aus Norden im gärtnerischenErwerbsgemüse¬
bau als Reichssieger im Eaugebiet Weser-
Ems ausgezeichnet. Auch der Landessieger,
Heinrich Steinecke aus Norden, der klein¬
bäuerlichen Obst- und Gemüsebau betreibt,
hat hervorragend abgeschnitten. Jedenfalls
kann der Kreis Norden stolz auf diesen Er¬
folg sein. — Viereinhalb Millio¬
nen Kohlpflanzen stehen bereit.

Der Organisator der deutschen Chemie
Zum 125. Geburtstage Äugust Wilhelm von Hofmanns

Der Weg der Chemie durch das 19. Jahr¬
hundert ist durch die Namen Liebig, August
Mlhelm von Hofmann und Wilhelm Ost¬
wald bezeichnet. Dabei sollen andere wie
Baeyer, der <ruf Hofmanns Spuren die Ent¬
deckung neuer Anilinfarben so erfolgreich
fortsetzte, nicht ungebührlich vergessen wer¬
den. Aber wenn man überhaupt berechtigt
ist, gewissen Namen überzeitliche Symbol¬
kraft zuzulegen, so gilt das für die Chemie
des vergangenen Jahrhunderts bei dem
Dreigestirn Liebig-Hofmann-Ostwald.

Liebig schuf in Gießen die Agrikulturchemie
und entwickelte an ihr überhaupt die chemi¬
schen Methoden der Neuzeit. Hofmann ist in
Gießen geboren. Er studierte zuerst moderne
Sprachen, aber Liebig erweckte in ihm die
Liebe zur Chemie, und er wurde,, vom Glück
begünstigt wie wenige, der Schöpfer der mo¬
dernen Teer-Chemie und der Organisator der
deutschen Chemie überhaupt . Wenn sie sich
nicht in Einzelleistungen zersplitterte, son¬
dern jenen Aufbau vollziehen konnte, die ihr
Weltruf gewann, so ist das vorzüglich Hof¬
manns Verdienst. Ostwald aber ging einen
Schritt weiter, indem er die Methoden der
physikalischen Chemie und Katalyse ent¬
wickelte und so das Hauptverdienst daran
hatte , daß wir heute Ammoniaksyntheseund
andere großchemischeVerfahren haben, ohne
die wir den Krieg überhaupt nicht führen
könnten.

Hofmann kam auf eigenartige Weise nach
England . Nachdem er einige Jahre Assistent
von Liebig gewesen war, habilitierte er sich
1845 in Bonn. Der Zufall will es, daß er
dort die gleichen Zimmer bewohnt, die der
Prinzgemahl der Königin Viktoria von Eng¬
land als Student innegehabt hatte . Während

der Beethovenfeier des Jahres 1845 besich¬
tigte die Königin von England die alte
Studentenwohnung ihres Gemahls und stellt
dabei fest, daß dort ein Laboratorium ein¬
gerichtet ist. Hofmann, der darin arbeitet,
kommtsofort in eine angeregte Unterhaltung
mit dem hohen Desuch und — erhält eine
Berufung an die neugegründete chemische
Schule in London.

Damals hatte England in bezug auf die
Technikund die damit verbundene chemische
Wissenschafteinen Vorsprung. Hofmann hat
nun dort den Steinkohlenteer systematisch
untersucht und verfolgte den Weg seiner Ab¬
kömmlinge durch Leichtöl und Mittelöl zu
den Anilinfarbstoffen. Er lieferte eine voll¬
ständige Naturgeschichtedes Ammoyiaks und
seiner Derivate . Er entwickeltedie damalige
Typentheorie der Chemie, die in dem plötz¬
lich auftauchenden Urwald chemischerVer¬
bindungen zunächst als einzige Möglichkeit
erschien, Ordnung zu schaffen. Denn damals
eröffneten sich unter der Pionierschaft Hof¬
manns jene weiten Bezirke der organischen
Chemie mit ihren heute auf 300 000 geschätz¬
ten Kohlenstoffverbindungen. 1858 entdeckte
er die Bildung eines karmesinroten Farb¬
stoffes bei Einwirkung von Chlorkohlenstoff
auf Anilin , er erforschte dann die Natur
des Fuchsins und entdeckte dabei das Ros-
anilin , lehrte die Gewinnung farbiger Deri¬
vate aus diesem und stellte die Natur des
hierher gehörigen Anilingrüns fest. Einer
der prachtvollsten Farbstoffe dieser Art ist
„Hofmanns Violett . Aber neben diesen For¬
schungen über Anilinfarben haben auch an¬
dere Arbeiten von ihm Bedeutung, so insbe¬
sondere die Darstellung organischer Basen,
der Polyamine , Jsonitrile und der Sensöle.

Der Frühkohl, der besonders lm Kreise Nor¬
den stch einer besonderen Pflege und Wert¬
schätzung erfreut, bildet eines der frühen Ge¬
müse auf der Speisekarte der Hausfrau . Zu
den bereits gepflanzten 500 000 Frühkohl-
sorten kommen nun in diesen Tagen noch
1500 000 aus den Norder Eärtnereibetrieben
und 2 500 000, die aus Holland kommen, dazu,
so daß wir wohl bald Frühkohl, wenn das
Wetter günstig bleibt , auf dem Tische sehen
werden. — Run -dfunkgerät verspro¬
chen , aber nicht geliefert.  Wenn
man einem Bekannten einen guten Radio¬
apparat verspricht und sich darauf 500 RM.
Anzahlung geben läßt, so läßt das auf sagen¬
hafte Verbindung schließen, die es heute nicht
mehr gibt, wie jeder eigentlich wissen sollte.
Natürlich ließ sich der Mann , nachdem er die
500 RM . kassiert hatte , nicht wieder sehen.
Er wurde gestern vor dem Amtsgericht in
Norden wegen Betrug und Unterschlagung zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Außer¬
dem wurde eine Frau aus Norden, die ein
Fahrrad entwendet hatte , zu drei Monaten

Achtvesttv / AklNe von Willi fehle
„So", sagte der Flieger , „nun ist es so

weit, Schwester Monika. Uebermorgen bin
ich wieder an der Front bei meinen Kame¬
raden . .

Die junge Schwester, unter deren weißge-
streifter Hoube das weizenblonde Haar her¬
vorquoll setzte das Rewgensglas, das sie
eben noch prüfend gegen die Sonne gehalten
hatte , auf den Tisch und strich mit der Hand
an ihrer Schürze herunter.

„Sie haben' s geschafft", erwiderte sie. „Der
Oberstabsarzt hat Ihrem Drangen nach¬
gegeben. In der letzten Zeit aefiels Ihnen
ja auch nicht mehr bei uns . . . ' Sie lächelte,
eigentümlich fern und dunkel. Der Soldat
wich dem Blick aus , in den sie ihn zu zwin¬
gen versuchte. Während er mit ihr sprach, gin¬
gen seine Gedanken ihren Weg für sich. .

Ja , er sehnte sich schon lange nach seinen
metallenen Vögeln, und gar die letzten vier-

_ _ _ , . - zehn Tage im Lazarett waren ihm zur Qual
Gefängnis verurteilt , eine andere Norderin geworden. Fast ein Vierteljahr hatte er hier
erhielt wegen Entwendung von Wäschestückengelegen. Das liebe, helle Gesicht vor ihm war
100 Reichsmark Geldstrafe. j das erste gewesen, das sich über ihn neigte,
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„Können sich Tiere »erstellen?" — mit
dieser Frage hat sich wohl schon so mancher
Naturfreund beschäftigt. In der „Deutschen
Kynologen-Zeitung " liefert Veterinärarzt
Eundelach zu diesem Thema einen neuen,
hochinteressanten Beitrag . (

Der Zwergpinscher dieses Tierarztes hatte
sich durch Ausgleiten einen einfachen Quer-
bruch des rechten Oberschenkels zugezogen.
Er zeigte folgende Krankheitserscheinungen:
Klagenden Blick, trauriges Benehmen, be¬
ständiges Hochhalten des rechten Hinterbeines,
Winseln und Stöhnen beim Betasten der
Bruchstelle, starkes Lahmen beim Nötigen
zum Gehen mit Nachschleppendes rechten
Hinterfußes . Nach Anlegung eines Eipsver-
bandes trat im Verlauf eines Monats eine
vollständige Heilung ein.

Während der Krankheitsdauer gab Eun¬
delach dem Hunde zur Förderung der Neu¬
bildung von Knochengewebe eine besonders
kräftige und schmackhafteNahrung , nämlich
rohes Pferdefleisch und Milch" Nachdem der
Pinscher keinerlei Krankheitserscheinungen
mehr zeigte, auch einen hervorragenden Ap¬
petit und eine gute Verdauung hatte , wurde
ihm sein gewöhnliches, vor seiner Krankheit
stets gerne genommenes Futter , Hundekuchen
und Wasser, vorgesetzt.
rührte aber beides

Das schlaue Tier
nicht an, sondern be¬

schnupperte es nur . Gleichzeitig stellte er sich
leidend und zeigte die bereits geschilderten
Krankheitserscheinungen. Vor allem war sein
Blick klagend, das rechte Hinterbein wurde
hochgehalten, es winselte und stöhnte beim
Anfassen der verheilten Bruchstelle, lahmte
stark beim Gehen und schleppte den rechten
Hinterfuß nach.

Bei der .Untersuchung des rechten Unter¬
schenkelsfand sich nichts Abnormes. Um sich
von seiner bewußten Verstellung zu überzeu¬
gen, gab Eundelach dem Hund seine Kran¬
kenkost, Pferdefleisch und Milch, wieder, wo¬
rauf dieser freudestrahlend an ihm hochsprang
und keinerlei Bewegungsstörungen mehr be¬
kundete. Der Zwergpinscher hatte mithin re¬
gelrecht geschauspielert und war nur Simu¬
lant geworden, um die so schmerzlich vermiß¬
ten Leckerbissen wieder zu erhalten.

Aehnliche Erscheinungen hat man auch be-i
anderen Haus- und Zirkustieren beobachtet,
die etwa an Alkohol oder Süßigkeiten ge¬
wöhnt waren. Sowie sie ihre Näschereiennicht
mehr erhielten, stellten sie sich entweder krank
oder verweigerten die üblichen Dienstleistun¬
gen. Selbst Elefanten , denen man nach ihrer
Gesundung eine wohlschmeckende Arznei ent¬
zog, erreichten durch diese List, daß man ihnen
ihre Mixtur wieder verabreichte, bis sie ein
Tierkenner endlich durchschaute.

als er nach der schwerenOperation erwachte.
„Sie kommen durch", hatte es geflüstert,
„Sie kommen durch. . ." Und so, mit diesem-
Flüstern anf den Lippen, ging es in seine
Träuyre ein und stärkte sein Herz mit heim¬
lichem Leben . . .

Alle Gesichtererhellten sich unter Schwester
Monikas Worten . Gewiß, sie hatte für jeden
auf ihrer Station ein Lachen. Aber niemals
klang es herzlicher, als wenn sie sich auf die
Kante seines Bettes setzte, um eins von den
neckendenWortgefechten zu bminnen , die sie
so oft miteinander führten . Niemals klang
es herzlicher? Einbildungen , Einbildungen,
wie er jetzt wußte ! Doch damals beglückten
ihn diese Einbildungen , damals , als er ihr
aus Laune und Uebermut den Granatsplitter
schenkte, den man ihm aus der Brust ent¬
fernte. Er nährte seine Sehnsucht mit diesen
Einbildungen und hielt fest daran , bis er
Schwester Monika jüngst auf einem der
Spaziergänge , die er, fast genesen, unter¬
nahm, in der Stadt am Arm eines jungen
Mannes erblickte . . .

Er fuhr zusammen.
„Aber Sie hören ja gar nicht mehr zu",

sagte Schwester Monika plötzlich. „Sie träu¬
men, junger Krieger ! Jetzt gehen mir sogar
schon Ihre Gedanken ays dem ' Weg, wie?
Nein", fuhr sie fort, „streiten Sie das nicht
ab ! Sie sind mir neulich auch ausgewichen.
Ich sah Sie in der Stadt und wollte Sie
gern mit meinem Bruder bekannt machen,
Weiß Gott, was in Sie gefahren war ! Sie
sahen stur zur Seite . Sie wollten nichts
hören. Sie waren . .

„Mit Ihrem Bruder , Schwester, Monika?",
unterbrach sie der Flieger . „Der junge Mann
war Ihr Bruder ?" Er schlug sich mit der
Hand vor die Stirn.

„Freiljch", entgegnete sie stolz. „Sieht er
nicht gut aus ? Er besuchtemich für ein paar
Stunden . Er ist Soldat geworden, der Heinz.
Aber was machen Sie denn für ein ver¬
dutztes Gesicht, Mann ", verwunderte sie sich
und brach in ein Lachen aus , in ein perlen¬
des, silbriges Geläut von Lachen.

„Monika", rief der Flieger , „lachen Sie
ruhig über mich! Ich habe es verdient . Aber
fragen muß ich Sie jetzt etwas , bevor ich
fahre. Etwas sehr, sehr Wichtiges, das ich
Sie schon lange gefragt hätte , Monika, wenn
ich nicht . . ."

Schwester Monika legte ihm die Hand auf
den Mund . Eine dunkle Röte ergoß sich über
ihr Gesicht, in dem nun ein hoher, freund¬
licher Ernst stand. Sie deutete auf die medi¬
zinischen Geräte, die das Labor füllten und
mit denen sie vorhin beschäftigt gewesen war,
und der Soldat verstand, was sie meinte.

„Und später, Monika ?" beharrte er mit
klopfendemHerzen. „Später ?" Sie hielt ihm
ein gezacktesStück Metall hin. „Kennen Sie
das noch?" fragte sie. „Der Granatsplitter ",,
sagte der Flieger . „Sie haben sich aufge-^
hoben, was ich Ihnen im Uebermut . . . -

Ksninelien5ls!>— Imegrviektiy
Der Kleintierhaltung kommt im Kriege

für unsere Ernährungswirtschaft erhöhte Be¬
deutung zu. In diesem Zusammenhang ver¬
dient ein Urteil des Amtsgerichts- in Ebers¬
bach Beachtung. Gin Kaninchenzüchter hatte
auf dem Hof des Hauses, in dem er zur Miete
wohnte, am Zaun zum Nachbargrundstück
einen Stall für seine Tiere gebaut und
außerdem einen überdachten Anbau errichtet,
der die Tiere vor Kälte , Nässe und Zuglust
schützen sollte. Die Besitzerin des Hauses ver¬
langte nun Beseitigung des Anbaus , da er
ihr ganzes Grundstück verschandeleund außer¬
dem den Weg zu ihrer Dunggrube versperre.
Nachdem das Gericht festgestellt hatte , daß
das Letztere nicht der Fall war, wies es die
Klage ab und betonte, es komme heute nicht
auf ästhetische- Gesichtspunktean, sondern die
Frage der Volksernährung müsse während
des Krieges unter allen Umständen vorgehen.

Brückengeld unzeitgemäß. Für die Be¬
nutzung der Weserbrückezwischen Vlotho und
Uffeln wurde bis jetzt von den Kreisen Min¬
den und Herford als den Brückenunterhal¬
tungsträgern immer noch ein Brückengelder¬
hoben. Mit Wirkung vom 1. April wurde„die
Weserbrücke aus der Unterhaltspflicht der
beiden Kreise gelöst und auf die Provinz
Westfalen übertragen . Die Wetterhäuschen
der Brllckenwärter können nun abgebrochen
werden. Der Kraftwagenverkehr war übri¬
gens schon 1933 im Zuge der Verkehrsförde¬
rung von der Abgabe des Brückengeldes be¬
freit worden.

Ein Herzog verschenkt sein Schloß. Herzog
Ernst von Sachsen-Altenburg hat sein Alten-
burger Schloß, unter Ueberlassung einer
Summe von 250 000 RM . für bauliche Er¬
haltung , der Stadt Altenburg zum Geschenk
gemacht. Mit dem Schlosse sind der Marstall,

das sogenannte Forsthaus und einige Eärtne-
reigebäude in den Besitz der Stadt gekommen,
ebenso große kulturelle Schätze.

Opfer einer Spielerei . Großes Leid brachte
zwei Hagener Familien das leidige Hantie¬
ren mit der Schußwaffe. Der vierzehnjährige
Sohn der einen Familie hatte die Waffe sei¬
nes Vaters genommen und damit auf dem
Spielplatz hsrumprobiert . Ein plötzlich los-
gehender Schuß tötete einen Spielkameraden.
Als der unglückseligeJunge sah, was er an¬
gerichtet hatte, richtete er die Waffe gegen
sich selbst. Er verletzte sich so schwer, daß auch
er bald starb.

Gefährliches Spiel im Sand . In Rommexs-
kirchen im Rheinland gruben sich zwei neun¬
jährige Knaben ein tiefes Loch in den Sand,
um dann in die Erdhöhle hineinzukriechen.
Die Erdmasse stürzte jedoch ein und begrub
beide Kinder unter sich. Es gelang, einen der
naben zu retten , doch konnte der zweite nur
noch als Leiche geborgen werden.

Noch einmal gut abgelaufen. In einem
kleinen Orte im südlichen Schleswig-Holstein
hatten Jungen in der Nähe eines Schieß-
standes eine fast 20 Pfund schwereenglische
Phosphorbrandbombe gefunden. Die neun
Bengels waren sich der Gefährlichkeit ihres
Tuns wohl bewußt. Sie holten die Brand¬
bombe vorsichtig nach dem Schießstand und
ließen das gefährliche Spielzeug mehrfach
auf den Anzeigerstand Herabrollen, gingen
aber jedesmal dabei in Deckung. Beim drit¬
ten Male explodierte die Bombe und der
Schießstand sowie die umliegende .Glasfläche
gingen in Flammen auf. Obwohl diesmal
durch die Pfiffigkeit der Jungen kein größe¬
res Unheil entstand, beweist der Vorfall
wieder, daß man die Kinder nicht oft genug
ermähnen kann, die Finger von derartigen
todbringenden Fundsachen zu lassen.

Glücklicherweise wurde Hofmann seinem
Vaterlande wiedergewonnen. Er bekam 1863
die Berliner Professur für Chemie und zu¬
gleich eine solche am Berliner Fviedrich-Wil-
Helm-Jnstitut , der sogenannten Pepinwre , an
der die jungen Militärärzte ausgebildet wur¬
den. Damit wurde sinnbildlich angedeutet,
daß er von Anfang die Chemie auf die Heil¬
kunde und Heilmittelkunde anwandte . Hier
hatte er große Verdienste, zumal er auch

Mitglied der wissenschaftlichen Deputation
für Medizinangelegenheiten wurde. Als
Redner häufig in großer Form. so daß er auf
Kongressen hinreißend wirkte, als Organisa¬
tor der deutschenChemie unsterblich, so daß
das Haus der Deutschen ChemischenGesell¬
schaft in Berlin seinen Namen trägt , ist und
bleibt er Symbol deutschen Forschergeistes.

Dr. Hans klartwann

Für gute Vücher ist immer noch genug Papier -a
Im Verlauf des Krieges hat sich herausge¬

stellt, daß mit dem steigenden Lesshunger des
deutschen Volkes auch das Verlangen nach
den ewigen Beständen der klassischen deutschen
Literatur und nach den wichtigen Werken oer
deutschenGegenwartsliteratur immer lebhaf¬
ter und stärker wurde.

Im Rahmen der papierwirtschaftlichen
Maßnahmen ist es nun möglich geworden,
diesem gesteigerten Bedürfnis der deutschen
Leser dadurch gerecht zu werden, daß sowohl
für bedeutsame Bucherscheinungender Gegen¬
wart wie für die Werke der deutschenKlassik
Papier in ausreichenden Mengen zur Ver¬
fügung gestellt werden kann. Für all diese
Fälle werden nunmehr wieder Großauflagen
von 50 000 bis 100 000 Exemplaren möglich
sein.

Nach welchen Gesichtspunktendie Auswahl
aus der Gegenwartsliteratur getroffen wird,
dafür mögen soltzendeBeispiele zeugen. So
erscheinen in Großauflagen Kolbenheyers
„Paracelsus ", Burtes „Wiltfeber", Tügels
„Frau Geske auf Trubernes ", ferner Tügels
„Pferdemusik", Grieses „Weißköpfe" und
„Wagenburg", sowie die Werke Bruno
Ärehms, Werner Beumelburgs, Hans Fried¬
rich Bluncks, Hatzfels „Flug nach Moskau",
Eggers „Hütten", Ulrich Sanders „Mann
rom See" und die Trilogie vom „Ewigen
Orlog" sowie die Eedichtbände Menzels,

Schumanns, Schütts , Eggers. Baumanns und
Lützkendorfs.

Diese Namen geben jedoch nur einen klei¬
nen Ausschnitt aus dem Programm , das
durch viele andere noch erweiterst wirb.

Von dieser Auswahl des in Großauflagen
erscheinenden Schrifttums wird jedoch das
Schaffen der Werdenden und Jungen nicht
berührt , da für dieses im bisherigen Rahmen
entsprechendgenügend Raum und Papier er¬
halten bleibt.

Ursachen-er Epilepsie
Ueber neue Forschungsergebnisse der Ur-

MZss .der Epilepsie berichtet die „Deutsche
Medizinische Wochenschrift". Professor I . de
Gisperts , der drei ungewöhnliche Fälle die¬
ser Krankheit untersuchte — es handelt sich
um Kinder im Alter von drei bis neun

stellte sehr starke Hirnverkalkungen
fest. Die Erkennung dieser Verkalkung stützt
sich auf das Vorhandensein von Geschwülsten
der Blut - und Lymphgefäße im Gesichtoder
an anderen Körperstellen und auf das Auf¬
treten epileptischer Krisen. Die frühe Er¬
kennung der Krankheit ist wichtig, da sie
Heilungsaussichten bieten soll. Entweder
werden, falls möglich, die Geschwülstechirur¬
gisch entfernt , oder sie werden durch Rönt-
genbestrahlung zum Schrumpfen gebracht. >

„Ich werde ihn immer aufheben", sagte
sie schnell. Leise, fast flüsternd, fügte sie
hinzu : „Man hat früher die Herzen mit an¬
derem Metall zusammengeschmiedet. Sie ver¬
stehen mich doch, mein Freund ? Es soll mir
nicht weniger bedeuten, wenn Sie wollen."
Und in einer raschen Regung umarmte sie
den Flieger , gab ihm einen Kuß und ge¬
leitete ihn an die Tür.

Während er dann leuchtenden Gesichts das
Lazarett verließ, um sich zum Bahnhof zu i
begeben, ging Schwester Monika langsam an ^
ihren Arbeitstisch zurück und blickte in die
kristallisierende Lösung des Reagensglases,
das sie vorhin zur Seite gestellt hätte . Dann
griffen ihre Hände zu, und in ihre Augen
trat wieder die wache und klare Aufmerk-"
samkeit der Arbeit.

B'eistlstmar-er
Von Wsllsr 5oi1riclc

Wieviele Bleistifte es ungefähr auf der
Welt gibt, ist wir nicht bekannt. Es wäre
Aufgabe einer Statistik , festzustellen, wie lang
der Bleistift sein müßte, der aus allen wäh¬
rend eines Dezeniums hergestellten Bleistif¬
ten entstünde. Es käme dabei einer zustande/
der beispielsweise von Sidney bis Schmar-
gendorf reichen würde, was für einen zehn- -
jährigen Bleistift schon eine respektableLänge '
ist. Der gleicheStatistiker müßte sich ausrech¬
nen, wieviel man mit so einem langen Blei¬
stift schreibenkönnte. Es wäre etwa möglich,
mit dem Stift alle Listen und Fragebogen,
die . einem im Zeitraum van 86 374 Jahren
zugingen, auszufüllen . Und das ist ein ganz
gewaltiger Gedanke; es könnte einem dabei
die Vorstellung von der Riesenhaftigkeit eines
loschen Schreibgerätes kommen. Manchen,aber
möchte ein Grausen dabei packen.

Ich glaube aber, die Statistik würde an
der Wirklichkeit zerschellen, denn Bleistifte
ryerden selten bis zum ULnde abgeschrieben,

Stipendien der Albrccht-Diirer -Stistung . Zum
Todestag von Albrecht Dürer am 6. April wurde
zum 15. Male die- die Teutsck>e Albrecht-Türer-
stiftung ausgerichtet , zü der Bewerbungen von
deutschen Malern und Graphikern aus allen
Nerchsgauen eingerrocht waren . Mit Stipendien
wurden ausgezeichnet : Tom Walter Hops , Ham-
burg ; Richard Huber, Dachau ; Bruno Ludwig
Muller -Linow , Lauenburg ; Franz Nagel, - Mün¬
chen; Maria Theresia von Rebah, München; Kon¬
rad Raum , Kirchhcim/Teck.

4«w „Jahre Dortmunder Gymnasium . Das
Adolf-Hitler -Ghmnasium (früher Achim-Ghmna-
sium) »n Dortmund begeht in diesem Jahre sein
400. Gründungsjubiläum . Sein Schülerkreis
rekrutiert« sich aus Westfalen und den Hanse¬
städten bis zur Ostsee, ja selbst aus Dänemark,
schweben und England.

Das Geheimnis des Ccller Meisters . Die Re¬
naissance-Bauten von Celle, die der Stadt ihr
künstlerisches Gepräge gaben und deren Meister
bisher als unbekannt galt sind. wie der Stadt¬
archivar v. Lochn/in Celle festgestellt hat, von
der Hand des Stromnetzen und Holzbildschnitzcrs
Lewin Storch , der 1546 in Celle gestorben ist, ge¬
schahen worden . ' » H
^ Die erste Diplom -Pshchologin ., AIs erste Stu- x 1
dentm der Psychologie an der Universität Mar¬
burg bestand Fräulein Elisabeth Vogelsinger aus
Wien die Diplom -Hauptprüfung sür Psychologie! , -
und erlvell damit den akademischen Grad derk
Diplom -Psychologin.

Stabsmusikmeister Markschcssel im Ruhestand.
Der Leiter des Musikkorps des Wachbataillons
Wien ., Stabsmusikmeister Markschessel, der zwei-
undfünszig Jahre lang aktiv im Dienste der
Heevesmusik gestanden hat. ist nach seiner Heimat
Hirschberg zurückgekehrt, um dort im Ruhestände
zu leben, nachdem er noch an den Feldzügen in
Frankreich und Polen teilgenommen hat.

Sophie Hoechstetter gestorben. Sophie Hoechstet-
ter, die Dichterin des Franttnlandes , ist auf der
Moosschwaige -in Deachau im Alter von 69 Jahren
gestorben. Sie st besonders durch ihre prentziM
Trilogi « „Königskinder ", „Königin Luise" und,
„Louis Fcrkvnand " bekannt geworden.
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